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Ne. 321. Mergel Anspabe 


Volkswirthſchaft und Volkschule. 

Auf der Genen en des Vereins für Volksbildung, die 
in dieſen Tagen in Leipzig abgehalten wurde, wurde auch ein Plan 
wieder angeregt, von dem ſchon früher mebrfach die Rede geweſen, 
und der dahin geht, den Unierricht in der Volkswürthſchaft in den 
Lehrplan der Volksſchule, wenigſtens aber in den der Fontblldungs; 
ſchule aufzunehmen. Die Theilnehmer ſchienen überwiegend dleſem 
Gedanken geneigt; wir wollen nicht unterlaſſen, zeitig vor der Ver⸗ 

u warnen. 5 
ES as erſtens auf einem Verkennen der Aufgabe der 
ule. Die Schule kann und ſoll nicht die Aufgabe erfüllen, das 
zu lehren, was im Leben ſelbſt unmittelbar Verwendung finden ſoll. 
Die Schule kann nicht jedem abgehenden Schüler ein gefülltes Ränzel 
mit auf den Weg geben, in welchem er einen Vorrath alles deſſen 
findet, was er in ſeinem ganzen Leben brauchen wird. . 

Was das Leben heiſcht, kann allein das Leben lehren, und die 
Schule hat ihre Aufgabe erfüllt, wenn ſie ihren Zögling dazu tüchtig 
macht, vom Leben und durch das Leben zu lernen. Unter hundert 
Menſchen, die ewa im 20. Jahre das Abiturienten⸗Examen mit Aus: 
zeichnung abgelegt, iſt vielleicht nur Einer, der mit 45 Jahren im 
Stande wäre, dies Examen zu wiederholen. Man verlernt ſeine 
griechiſchen Vocabeln, ſeine Cardaniſche Regel, die Nebenflüſſe der 
Wolga und die Reihe der Kallfen. Deswegen iſt der Schulunterricht 
nicht vergeblich geweſen; er hat dem Geifte die Kraft gegeben, für die 
Anforderungen des Berufs tüchtig zu werden. Daß der Beſitz volks⸗ 
wirthſchaftlicher Kenntniſſe im Leben wünſchenzwerth iſt, At kein aus⸗ 
reichender Grund dafür, daß dieſe Kenntniſſe auf der Schule beige⸗ 
bracht werden follen, ſondern nur dafür daß der Einzelne im Leben 
beſtrebt fein ſoll, dieſe Kenntniſſe ſich anzueignen. a 

Wir möchten eher der Anſicht ſein, daß ſelbſt das Stadlum der 
Untverfitäisjahre ein noch zu frühes für volkswirlhſchaftliche Belehrun⸗ 
gen iſt. Pectus est, quod facit disertum, dieſer Satz gilt auch 
für die Wirihſchaftslehre. Und dieſer Satz beſagt im Weſentlichen, 
daß das Verfländniß für einen Gegenſtand nicht früher beginnen kann, 
als das Intereſſe. Der volkswirthſchafliche Geſichtskreis des Studen⸗ 
ten bewegt ſich doch weſentlich um die beiden Sätze, daß der „Alte“ 
am Erſten den „Wechſel“ ſchickt und daß der Thaler in zwanzig Seidel 
zerfällt. Es wird melft vergeblich fein, den Studenten für tiefer ein⸗ 
deingende Unterſuchungen intereſſiren zu wollen, ebe eigene Lebens⸗ 
erfahrungen ihm die Nothwendigkeit ſolcher Unterſuchungen nahe legen. 

as Leben macht feine realen Forderungen mit Unerbittlichkeit geltend; 
wahren wir darum der Schule ihre Idealltät. Je weiter im Leben 
die Theilung der Arbeit fortſchreitet, deſto mehr ſoll die Schule ihr 

Augenmerk auf die harmoniſche Ausbildung aller Geiſteskräfte richten. 

Und nur was dieſer harmoniſchen Ausbildung dient, hat ſeine Berech⸗ 

tigung auf der Schule. 


Man glaube nicht, daß man den wirthſchaftlichen Kampf befeitigen] 


oder auch nur mildern kann, wenn man die Knaben über wirthſchaft⸗ 
liche Fragen zu belehren verſucht. Mit ebenſo gutem Grunde könnte 
man hoffen, die polltiſchen Partelkämpfe einzudämmen, indem man 
Ariſtoteles Politik und Platos Republlk in der Dorfſule erklärt. Das 
Nachdenken über Staatsverfaſſung und Staatsverwaltung iſt doch dem 
gebildeten Manne ebenſo unentbehrlich, wie dasjenige über Preiſe, 
Münzen und Verkehrswege. Wer moͤchte es aber rechtfertigen, wenn 
auch nur in der Prima des Gymnaſtums eine Stunde über „Politik“ 
ertheilt würde! Man würde dadurch wahrhaftig nicht größere Bildung 
in das polttiſche Paxteitreiben, ſondern nur den Parteigeiſt in die 
Schule hineintragen. : 

Worin kann denn aber der volkswirthſchaftliche Unterricht beſtehen? 
Man nimmt einen Leitfaden, eiwa den von Kiehl, von Rapet, von 
Moritz Block. Es ſind dies wohl die drei beſten unter den populären 
Daxſtellungen, und unter ſich fo verſchieden, daß fie dem individuellen 
Standpunkte des Lehrers einen gewiſten Spielraum laſſen. Man 
trägt uns denſelben Paragraph für Paragraph vor, und erläntert fie. 
Was iſt ſür den Schüler damit gewonnen? Blutwenig, wenn er nicht 
die Ferligkeit erlangt, die darin emhaltenen theoreliſchen Sätze ſelbſt⸗ 
ſtändig auf einen neu ſich bietenden Thalbeſtand anzuwenden. Wir 
haben eine große Anzahl volkswirthſchaſtlicher Vorträge gehört und ſtets 
gefunden, daß das Publikum dann am dankbarſten war, wenn man 
ihm poſitiven hiſtoriſchen Stoff bot, der für die Gegenwart practiſches 
Intereſſe hal. Wenn im Reichstage eine Philippika wider den Grün⸗ 
dungsſchwindel gehalten wird, fo wollen die Vereine junger Kaufleute 
hören, wie ſich das Actienweſen emwickelt hat. Wird ein Eiſenbahn⸗ 
amt eingerichtet, ſo wollen ſie erfahren, wie bisher das Eiſenbahnweſen 
verwaltet wurde. Wird die Erhöhung der Tabaksſteuer verhandelt, fo 

And Auskunft über Tabakbau, Fabrikatton und Handel in Deutſchland 
und den Nachbarſtaaten hoch willkommen: Vorträge über „Angebot 
und Nachfrage“ oder über das „eherne Geſetz des Arbeitslohnes“ 
machen nie einen nachhaltigen Eindruck. 

ir wollen nun ganz und gar von der Gefahr abſehen, daß pofitiv 
Falſches auf der Schule gelehrt wird, (das geſchleht in allen Disciplinen 
O auf den meiſten Schulen wird z. B. gelehrt daß postquam nie 
das Plusquamperfechtm regiren darf,) obwohl es nachhaltigeren Schaden 
amichtet, wenn ein Lehrer falſche ſoelale Theorien vorträgt, als wen 
er über das Verhältniß der Hellenen zu den Pelasgern eine falſche 
Anſicht vornägt. Aber im Intereſſe der Schule ſprechen wir gegen 
dieſe Neuerung. Die Schule ſoll bilden, nicht drillen; ſie foll aufge: 
weckt, nicht altklug machen, und dazu bietet die Nationalökonomie ihr 
kein paſſendes Material. Der Vorſchlag iſt ſehr gut gemeint, aber 
er iſt bedenklich. a 

Breslau, 12. Juli. 

Betreffs der Entſcheidung des Oberkirchenraths in der Sydow'ſchen 
Angelegenheit ſchreibt man der „Magdeb. Ztg.“, daß der Oberkirchenrath 
lediglich aus juriſtiſchen Gründen das Erkeuntniß des brandenburgiſchen 
Conſiſtoriums umgeſtoßen hat, weil er nämlich von der Auffaſſung ausgeht, 
daß die Beſtimmungen des preußiſchen allgemeinen Landrechts (Theil 2, 
Titel 11, Paragraphen 530 —52) auf den außeramtlichen ſchweren Anſloß, 
welchen Hr. Sydow gegeben haben fol, keine Anwendung finden könne. 
Der Oberkirchenrath hat alſo das Erkenntniß auf Amtsentlaſſung kaſſirt, 
weil die beſtehenden Geſetze zur Begründung deſſelben nicht ausreichen. 

In Sachen der „Demokratiſchen Zeitung“ erklärt der frühere Redacteur 
derſelben, Herr Dr. Stern, in den Berliner Blättern: „Die in der „De⸗ 
molratiſchen Ztg.“ enthaltene Behauptung, es ſei von mir gegen Herrn 
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Süßmann ein Arreſtſchlag ausgebracht reſp. beantragt worden, 
biermit für eine durchaus unbegründete und unwahre. Ich habe gegen 
Herrn Süßmann keinerlei gerichtlichen Schritt gethan.“ Zwiſchen der „bür⸗ 
gerlichen“ und „arbeiterfreundlichen“ Demokratie iſt überhaupt das Tiſchtuch 
nunmehr mitten entzweigeſchnitten. Am Donnerstag — ſchreibt die „Nat. 
Zeitung“ — kam es in einer Verſammlung des demokratiſchen Ver⸗ 
eins, in welcher die Palaſtrevolution innerhalb der „Demokr. Zeitung“ 
auf der Tagesordnung ſtand, zu einem offenen, unheilbar ſcheinenden 
Bruch. Gleich der erſte Redner, Herr Flatow, hielt ſich weniger an die 
Sache, als an die Perſonen ſeiner Gegner, der „Arbeiter“; er warf den 
Herren Lübeck und Süßmann ſchlechte Geſchaftsführung, die keinen überſichl⸗ 
lichen Einblick in die Bücher gewähre, vor, während Süßmann ein vers 
mögender Mann geworden und Lübeck ſich ſogar ein Gut gekauft habe. 
Die „Arbeiter“ entgegueten, wenn wirklich die Bücher ſchlecht geführt worden, 
ſo ſei dies die Schuld des Verwaltungsraths, der nicht ſeine Schuldigkeit 
gethan und der jetzt ſogar aus purer Animoſität gegen die „Arbeiter“ die 
„Demokratiſche Zeitung“ förmlich unterdrückte, indem er im Wege des 
ſchleunigen Arreſtes alle Vermögensobjecte Süßmann's mit Beſchlag belegen 
ließ. Dieſe Behauptung rief großen Aerger bei den Bürgerlichen hervor; 
ſie verſicherten, der Verwaltungsrath wiſſe nichts von einer ſolchen Maß ⸗ 
regel, namentlich betonten die Herren Stern und Winden, ſie hätten 
keinerlei Forderung an Süßmann. Als dann aber von den Arbeitern 
ein Actenſtück producirt wurde, Inhalts deſſen der Rechtsanwalt Hoffmann 
im Auftrage des Druckers Stankiewicz den Arreſtſchlag hat ausbringen 
laſſen, gab Herr Winden zu, daß er dem Stankiewicz die Vermögens⸗ 
objecte Süßmann's nachgewieſen, und ebenſo wurde Herr Stern zu einer 
wenig befriedigenden Erklärung veranlaßt. Im höchſten Grade auffällig 
war die Erklärung des früheren Verwaltungsraths, die Buchführung Süß⸗ 
manns ſei immer nur „aus Anſtand“ dechargiet worden, eine Reviſion der 
Bücher und der Kaſſe habe eigentlich nie ſtattgefunden. Den Angriffen des 
Dr. Guido Weiß auf die ſchlechte Geſchäftsführung Lübed’s und Süß⸗ 
mann's ſetzten die Arbeiter den Hinweis entg gen, daß die „Zukunft“ in 
kurzer Zeit die Summe von 36,000 Thlr. verſchlungen habe; die Entgeg⸗ 
nung des Dr. Weiß, trotz der ungünſtigen Conjuncturen habe er die „Zu⸗ 
kunft“ doch noch 27 Jahre mit einem Zuſchuß von 8000 Thlr. weiter ge⸗ 
führt, rief vernehmliches Grunzen hervor. — Die ganze Verhandlung trug 
ausſchließlich den Charakter einer großartigen Zänkerei und ſpät in der 
Nacht trennten ſich Arbeiter und Bürgerliche verbiſſener als ſie zuſammen⸗ 
gekommen. Vorläufig erſcheint gar keine „Demokratiſche Zeitung“, die 
„Arbeiter“ wollen aber alles Mögliche daran ſetzen, „ihr“ Organ zu 
erhalten. 

Die etwas myſteriöſe Geſchichte mit dem öͤſterreichiſchen Donau⸗Monitor 

„Leytha“ iſt, wie wir bereits vor mehreren Tagen meldeten, durch Zurück⸗ 
berufung des Schiffes beendet worden. Die „A. A. Z.“ bringt nun folgende 
nähere Aufklärungen über den Vorfall: 
Das zöſterreichiſche Kriegsſchiff batte bekanntlich eine Fahrt donau⸗ 
aufwärts bis Straubing unternommen. Schon in Paſſau war ein Befehl 
von München aus eingetroffen, der ihm das Weiterfahren unterſagte, 
doch erreichte er den Monitor nicht mehr, da dieſer bereits feine Weiler⸗ 
fahrt fortgeſetzt hatte. Wie nicht anders zu erwarten war, gab die 
Sache Anlaß zu einem kleinen Conflict zwiſchen Deſterreich⸗Ungarn und 
Baiern. Das Minifterium der arswärtigen Angelegenheiten richtete 
nämlich eine Beſchwerdenote nach Wien, worauf hin Graf An⸗ 
draſſy Auskunft vom Kriegsminiſterium verlangte. Geradezu komiſch 
Hingt die Angabe des Grundes, weshalb eigentlich der Monitor auf 
fremdem Gebiet manövrirte — „er machte nur eine Uebungsfahrt, um 
den Eingeſchifften Gelegenheit zu praktiſchen Studien eines fremden Fahr⸗ 
waſſers zu geben.“ Daß beim Manövriren eines Kriegsſchiffes in fremden 
Gewäſſern ohne vorherige Einwilligung der betreffenden Landesregierung 
bon einem auschließlich wiſſenſchafklichen Charakter der Fahrt keine Rede 
ſein kann, iſt klar und ebenſo richtig iſt, daß die königlich baieriſche Be⸗ 
hörde ſich ſehr gelaſſen und freundnachbarlich dei dem ganzen Handel ge⸗ 
00 hat. Vorläufig hat Graf Andraſſp dem königl. baperiſchen Geſandten 

drafen Bray⸗Steinburg eine Eniſchuldigung zugeben laſſen, der nun noch 
die ſchriftliche Beantwortung der eigentlichen Beſchwerdenote folgen wird. 
Liege die Sache wie fie wolle, fo ſteht doch fo viel ſeſt, daß öſterreichiſcher⸗ 
ſeits ſehr tactlos inſofern verfahren wurde, als man die Fahrt eben ohne 
vorher eingeholte Erlaubniß unternahm, und jedenfalls iit es auch nur 
eine nicht ſtichhaltige Entſchuldigung, wenn angegeben wird: die Sache 
kemme dem Capitän zur Laſt, der die Ordre, „jo weit wie möglich ſtrom⸗ 
gufwärts zu fahren“, nicht richtig aufgefaßt habe — wie man eben in 
öſterreichiſchen Orgauen verſichert.“ 

Cultusminiſter Stremayr maßregelt fort, ja es ſcheint, als beabſichtige 
er in ſeine Maßregelungen noch ein gewiſſes Syſtem bineinzubringen. Da: 
rauf deutet wenigſtens eine officiöſe Correſpondenz eines Provinzialblattes, 
welche ſagt: 5 Fol die bie 

„Das Miniſterium hatte die Ueberzeugung gewonnen, daß durch die bis⸗ 
berige Nachſicht einer gänzlichen Zerſetzung des öſterreichiſchen Lehrer⸗ 
ſtandes ber Boden nur geebnet werden würde. Man ſah ſich demnach 
beranlaßt, Maßregeln zu ergreifen, welche einer ſolchen ungerechlfertigten 
Agitation nicht nur die Spitze abbrechen, ſondern für immer ein Ende 
machen müſſen. .. Wenn nun Se. Excellenz der Herr Unterrichts⸗ 
miniſter in den beſtehenden Lehrerclubs und Lehrervereinen den Herd der 
Agitation erſah und danach handelte, jo hat er mit feinem Schlage nicht 
nur die Denkſchrift des ſtändigen Ausſchuſſes der öſterreichiſchen Lehrer: 
tage beantwortet, ſondern auch ſämmtlichen Bolks⸗ und Bürgerſchullehrern 
angedeutet, daß noch andere Maßregeln in Ausſicht genommen wer: 
den können, um die übereifrigen Jünger der modernen Pädagogik in die 
Schranken der Mäßigung zurüczzuweiſen!“ 

Alſo mit der bloßen Auflöfung der Vereine ſoll es nicht genug fein, 
andere Maßregeln gegen die Lehrer ſelbſt ſollen folgen — wohl Ab⸗ 
ſetzung und Penſtonirung. — Herr von Stremayr hat übrigens den Cleri⸗ 
calen noch einen neuen Liebesdienſt erwieſen. Wie wir unter Junsbruck 
mittheilen, hat der Miniſter im Gegenſatze zu feiner vorjahrigen Entſcheidung 
angeordnet, daß die Jeſniten bei der Wahl des Rectors der dortigen Uni⸗ 
verſität wahlberechtigt ſeien. — Herr von Stremayr macht Fortſchritte; 
Cardinal Rauſcher wird mit ihm zufrieden ſein! 

In Italien begegnet das neue Miniſterium dem ausgeſprochenen Wider⸗ 
willen der Linken. Ihr Hauptorgan „La Riforma“ eröffnet den Kampf mit 
einem Artilel voll der 1 Ironie. an Ben 9 

„Wer wird leugnen, daß die neue Zuſammenſetzung des Miniſteriums 
eine ſehr glüdliche ie Welcher andere, als Graf Minghetti hätte den 
Muth gehabt, die Ehre, welche der Oppoſition der Linken gebührt, zu 
uſurpiren? Nachdem er den wichtigſten Theil feiner Miſſion, die Linke 
an der Gewalt, an der Regierung participiren zu feed geſtrichen, blieb 

ihm nach verſchiedenen anderen Intriguen, den ſo ſehr verwirrten Knoten 


erkläre ich 


„ nichts übrig, als ihn mit dem allergröbſten Schwerte zu zer⸗ 
benen de Mann wie Minghetti, das war vorauszuſehen, bebt vor 
nichts zurüdl Er ſteckte ſich hinter Lanza kehrte mit ihm nach 
Rom zurück, und fing immer wieder von neuem an, Miniſter zu 
ſuchen. Es verſchlug ihm gar nichts, die alten Miniſter, welche ſoeben 


hauen, denn ein 


mmer niederkartätſcht waren, wieder hervorzuſuchen. Di 
Nandi Ba den Grafen Visconti und feine Collegen veruriheill. Graf 


e Vieles näher, daß es auf Abſchlachtung der ganzen Bill abgeſehen 


— 


Expedition: enſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Baf- 
tung, welche Sonntag und Montag 
Kahn aa ber titan Tagin zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 13. Juli 1873. 


Mingbeiti hingegen maßt ſich an, kraft feines Mandats fie wieder zu 
zehabilitiren, er ſtellt fie dem Lande in anderen Kleidern vor, in den Ge 
wändern ſeiner Satelliten, wir ſind daher dem Herrn Grafen doppelt 
dankbar, beſonders aber tröſtet es das Land, das Miniſterium der Finanzen 
in feinen Händen zu wiſſen! Mit Sella hätte es allenfalls 5 Jadre geben 
können, mit ihm wird es in 24 Stunden zu Ende ein. Im November 
wird wohl wieder eingeriſſen werden, was er im Juli aufgebaut. Die 
Macht iſt keine Equivoque, fie iſt ein Recht, ganz ein Recht! Die Men: 
ſchen der September⸗Convention (abgeſchloſſen mit Napoleon III.) ſind 
dieſelben der Tabaksregie, die einen repraſentiren die Schande der natio⸗ 
nalen Politik, die anderen die — Moral in der Verwaltung!“ 3 


Die letzte Bemerkung bezieht ſich auf die bekannte Affaire des Majors 
Lobbia, der hohe Beamte der Beſtechlichkeit beſchuldigt hatte und deshalb zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden war. Lobbia hat ſich bei dm 
ihn beruribeilenden Erkenntuiß nicht beruhigt, hat appellint und Revision 
eingelegt, ſein Proceß iſt endgiltig noch heute nicht entſchieden und ſchwebt 
jetzt vor dem Appellhofe von Lucca. — Minghetti war damals Mitglied des 
Cabinets. „La Riforma“ ſchließt ihren Artikel mit der Frage: „Was ſchadel 
es denn, wenn wir morgen das Deficit um das Doppelte vermehrt finden 
und die öffentliche Schuld um ein paar Milliarden vermehrt wird? Wir 
haben wenigſtens einen Tag Poeſie erlebt in dieſer Zeit der langweiligen 
Proſa! “/ 5 i = 

In der „Liberta“ wird die Frage aufgeworfen, ob der italieniſche Ge 
ſandte in Paris, Cavaliere Nigra, es ohne Proteſt hingehen laſſen könne, 
daß man in einem Nachbarlande ſo ungeſtraft den Kreuzzug gegen Jialien 
predigen dürfe, wie es von Herrn Boiſſon bei der Wallfahrt nach Paray⸗ 
le⸗Monial geſchehen iſt? Es ſei unmoglich in Abrede zu ſtellen, daß die 
Wallfahrten in Frankreich einen poliliſchen Charakter angenommen haben, E 
der einen förmlichen Vernichtungskrieg gegen Italien zum Vortheil des Papſtes a 
zu bedeuten habe. Die italieniſchen Conſuln in Marfeille und Toulon haben 
der italieniſchen Regierung mitgetheilt, daß die am St. Peterstage in jenen 
Städten ſtattgefundenen Proceſſionen unter den Fenſtern des Con⸗ . 
ſulats angehalten und aus voller Kehle geſungen hätten: Gieb uns den 
Papſt⸗König wieder! Es ſei daher die Frage gerechtfertigt, ob der italieni⸗ 
ſche Miniſter des Außern es nicht für paſſend halte, durch Herrn Nigra vom 
Herzog de Broglie beſtimmte Erklärungen über dieſen Punkt verlangen zu 
laſſen. Und weiter müſſe man fragen, was wohl die franzöſiſche Regierung 
dazu ſagen mochte, wenn in Italien Verſammlungen bon 30,000 Meuſchen 
erlaubt wären, in denen ganz unverblümt der Vernichtungskrieg gegen 
Frankreich gepredigt werde? Was die Worte des Herrn Boiſſon anbelangt. 
„Wir ſind um viele Jahrhunderte zurückgegangen“, fo habe der clericale > 
Abgeordnete damit nur die Wahrheit gejagt; Niemand bezweifle dies Factum, 2 
aber es werde ihm auch Niemand darob ein Compliment machen. Was uns 
am Herzen liegt, ſagt die „Liberta“, iſt, daß wir nicht inſultirt fein 
wollen. ze 

Neben dem Schah von Perſien iſt es in Frankreich der Municipalrath 
von Nanch, welcher die Preſſe beſchäftigt. Bekanntlich hat derſelbe beſchloſ⸗ 
fen, den Einzug der franzoͤſiſchen Truppen, nachdem die Deutſchen die Stadt 
geräumt, durch Feſtlichkeiten zu feiern und dazu Herrn Thiers einzuladen. 
Das iſt dem Minifterium ſehr unangenehm, und es ließ in den officiöfen 8 
„Francais“ eine Note einrücken, welche es als wünſchenswerth bezeichnet, 
daß die Bevölkerung der bisher occupirten Departements ſich nicht blos beim 
Abzuge der deutſchen Truppen, ſondern auch beim Einrücken der frauzöſiſchen 
Beſatzungen jeder offentlichen Kundgebungen enthalte. Wenn das Leiborgan 
des Herzogs von Broglie hinzufügt: „Können übrigens die Lothringer ein 
vollſtändiges Feſt feiern; befürchten fie nicht, daß der Wiederhall ihrer 
Freudenbezeugungen den Schmerz und die Bitterkeit ihrer Metzer und > 
Straßburger Brüder vermehrt und dieſen wie ein Vergeſſen ihrer 
Leiden und Trauer erſcheint?“, ſo kann man dieſer Frage die audere 
entgegenſtellen, ob das „Kampf⸗Miniſterium“ ſich auch dann den 
Demonſtrationen feindlich erwieſen haben würde, wenn nicht das begründete 
Bedenken obgewaltet hätte, jene könnten ſich gleichzeitig zu einem Proteſte 
gegen die Regierung vom 24. Mai und gegen die Majorität der „ſouvera⸗ 
nen“ Nationalverſammlung geſtalten. Durch Rückſichten auf die Empfind⸗ 
lichkeit Deutſchlands iſt das Cabinet Broglie jedenfalls nicht beſtimmt wor⸗ 
den, die Feier des „Befreiungstages“ für unzeitgemäß zu erklären. Wer 
ſich aber der Begeiſterung erinnert, mit welcher Frankreich im März d. J. 
die Nachricht vom Abſchluſſe des Räumungsvertrages aufnahm, wer ſich 
ferner jenen Beſchluß der Verſailler Kammer in das Gedächtniß ruft, der 
an Herrn Thiers, Präſidenten der Republik, und an die Regierung den 
Ausdruck des Dankes der Verſammlung und des Landes richtete und erklärte, = 
„daß Herr Thiers, Präſident der Republik, ſich um das Vaterland wohl 
verdient gemacht hat“, der erhält jetzt einen neuen charakteriſtiſchen Beitrag 
zum Capitel der Ironie der Weltgeſchichte. 9 

In England häufen ſich die Niederlagen der Regierung in der bedenk⸗ x 
lichſten Weiſe. Die Annahme des ganz und gar ünpraktiſchen Antrages 
Richard's über die Herſtellung eines internationalen Schiedsgerichtes wird 
allerdings keine weiteren Folgen haben; der Antrag iſt ja, wie die „Times“ ö 
auseinanderſetzt, gänzlich unausführbar. — Bedenklicher als dieſe Abſtim⸗ 
mung des Unterhauſes ift die Haltung, welche Lord Cairns im Ober⸗ 
hauſe im Punkte der Gerichtsbarkeitsbill gegen das Minſterium einnahm. ö 
(Siehe London,) Lord Cairns ſtellt geradezu die Verwerfung der Bill in 
Ausſicht. Cairns aber iſt jetzt unbeſchränkter Herr im Oberhauſe, und 
was er will, das kann er auch durchſetzen. Freilich ſteht ſeine 
Einwendung gegen die Annahme der Bill durch das Oberhaus auf 
ſchwachen Füßen, denn ſie ſtützt ſich auf die Behauptung, daß die Res 5 
gierung die Privilegien der Lords verletzt habe, indem ſie eine 
von dieſen angenommene, ihre eigenen Gerechtſame betreffende Bill 
weſentlich veränderte. Aber wenn die Regierung oder das Unterhaus, 
zu derartigen Amendements kein Recht beſeſſen haben ſoll, wozu 
dann überhaupt eine Discuſſion der genannten Bill im Unter⸗ 
hauſe? Der Widerſpruch liegt in der Procedur, gegen die bisher noch nie 
ein Einwand erhoben wurde, und der angebliche Eingriff in die Privilegien 
des Oberhauſes iſt offenbar nur ein Vorwand. Andererſeits kaun die Re⸗ 
gierung von dem Vorwurf nicht freigeſprochen werden, daß ſie einen Geſetz⸗ 
vorſchlag einbrachte und vom Oberhauſe eingehend erörtern ließ, den ſie 
ſpäter ſelbſt als mangelhaft anerkannte und eweſentlich abänderte, nachdem 
er ſchon die zweite Leſung im Unterhaufe hinter ſich hatte. Es iſt dies ein 
Verfahren, über das die Lords mit gutem Recht ungehalten ſein können, 
zumal wenn manſſie drängen ſollte, die Aenderungen raſch anzuerkennen. Wäre 
der Wille nur gut, ließen ſich alle dieſe Bedenken leicht friedlich begleichen. 
Aber eben der gute Wille der Oppoſition iſt es, an dem man jetzt zweifelt 
und, ſeit Cairns geſtern Abend geſprochen, liegt der Verdacht noch um 7 
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fei, der wichtigſten von allen, die von der Regierung eingebracht und bis 


nahe an ihren Abſchluß gefördert worden war. 


31. Juli bis 2. October d. J. Vormittags geräumt ſein. 


Noch ſteht zu hoffen, 
daß die Oppoſition ſich eines Beſſeren beſinnen werde, aber leugnen 
läßt ſich nicht, daß knapp vor Schluß der Seſſion eine ſcharfe Kriſe 
eintreten könnte. Auf der einen Seite wird das Unterhaus ſich in die 
Deutung von den Privilegien der Lords ſchwerlich ohne Widerrede fügen, 
und eben ſo wenig dürfte Gladſtone es ruhig hinnehmen, wenn ihm ſeine 
Bill über den Haufen geworfen würde. Die Lage iſt eine geſpannte, und 
groß iſt auch die Spannung, wie fie ſich Löfen werde. 

Die Vorgänge in Bosnien und der Herzegowina find geeignet, ernite 
Beſorgniſſe zu erregen. Nach den letzten Berichten handeln die Mohame⸗ 
daner im Einderſtändniſſe mit den kleinen Beamten. Die Chriſten von 
Banjaluka führten darüber Klage bei der Pforte; darüber gerieth ihr Kreis⸗ 
vorſteher in Zorn und hetzte die Fanatiker gegen die Kaufleute, deren Leben 
bedroht wurde, letztere ſuchten ſchließlich ihre Rettung in der Flucht. Die 
Pferte hat zwar eine Unterſuchung angeordnet, die aber zu nichts führen 


wird, indem die ſchuldigen Beamten zuſammenhalten. Die „Nat.⸗Ztg.“ hört 


aus guter Quelle, daß die Pforte von Seiten der Großmächte den freund⸗ 
ſchaftlichen Wink erhielt, ſie moͤge den Gemeinden eine größere Autonomie 
verleihen und in den rein chriſtlichen Kreiſen Chriſten au die Spitze ſtellen, 
während in ſolchen Kreiſen, wo die Bevölkerung gemiſcht iſt, dem türkiſchen 
Chef ein Chriſt als Adlatus an die Seite geſtellt werde. Die Pforte hatte 
dieſen Gedanken vor 2 Jahren ſelbſt in Vorſchlag gebracht, um ſo mehr 
kann fie jetzt denſelben ſich aneignen. Man glaubt demnach allgemein, daß 
die fürkiſche Regierung den wohlgemeinten Rath annehmen werde. 


Deutſchland. 

— Berlin, 11. Jull. [Die Räumung des franzdfifgen 
Gebiets. — Der Weltporto⸗Congreß. — Von der Univer⸗ 
ſität. — Marine. — General von Manteuffel.] Die Räu⸗ 
mung des franzöſiſchen Gebietes erfolgt in der feſtgeſetzten Zeit, und 
die Feſtung Belfort, weſche ſeit dem Februar 1871 nach ihrer Capi⸗ 
lulation von deutſchen Truppen beſetzt war, wird in den Tagen vom 
Die bis⸗ 
herigen dortigen Beſatzungstruppen wurden ſofort in die zunächſt lie⸗ 
genden Reichsländiſchen Ortſchaſten des Elſaß verlegt, welche fie in be: 
ſtimmten Etappen bis zum 8. Auguſt verlaſſen haben müſſen. Die 
Beſatzung beſteht aus ſchleſiſcher Artillerie Nr. 6, Pionnieren, einer 
Schwadron des heſſen⸗ naſſauiſchen Dragonerregiments Nr. 11, dem 


Stab und dem 1. Bataillon des Infanterieregiments Nr. 21, dem 


Stab der 8. Infanteriebrigade, dem 2. Bataillon des obengenannten 
Infanterieregiments, dem Stab und dem 1., 2. und 3. Bataillon des 
Infanterieregiments Nr. 61. In der vorbezeichneten Reihenfoge ex: 
folgt auch der Abmarſch aus der wichtigen Feſtung, deren Belaſſung 
bei Frankreich bekanntlich ſtark kritiſtnt worden if. Und dennoch iſt 
deutſcher Seits ein unmittelbarer Erſatz für dieſelbe nicht für nothwen⸗ 
dig erachtet worden, obſchon dilettantiſche Strategen von dieſer Unter: 
laſſung Allerlei befürchtet haben. — Die Einladungen zu dem von 
Generalpoſtdirector Stephan veranlaßten ſogenannte Weltporto⸗Con⸗ 
greß werden von Bern ausgehen. Wie man hört, find Rußland und 
Frankreich noch nicht geneigt, an dem am 1. September zu Bern zu 
eröffnenden Congreß wirkſam Theil zu nehmen, weil in beiden Staa⸗ 
len das fiscaliſche Intereſſe der Poſt gegenüber zu ſehr hervortritt. 
Sonſt zeigt ſich eine größere Geneigtheit auf Eingehung des früher 
ſchon entwickelten Planes, zumal die Erfahrung gelehrt hat, daß eine 
Herabſetzung des Brieſportos lediglich zu einer Vermehrung der Corre⸗ 
ſpondenz und damit auch der Einnahmen geführt hat, während Er⸗ 
ſchwerungen auf dieſem Gebiete den Nachtheil in ſich tragen. So hat 
namentlich das zuerſt von der norddeutſchen Bundes⸗, nachherigen 
Reichs poſtverwaltung gegebene und beibehaltene Beiſpiel, die beſtempel⸗ 
ten Franco⸗Couverts per Stück mit 1 Pfennig zu beſteuern, auf den 
Abſatz dieſer Briefhüllen entſchiedeu nachtheilig gewirkt. Oeſterreich 
und die Schweiz geben belſpielsweiſe auch die geſtempelten Briefcouverts 
zu dem Preiſe, den die Marke angiebt, ohne allen Zuſchlag, wie dies 
auch bis 1867 in Preußen der Fall war. Wenn man einwenden 
möchte, daß die Anfertigung der Couveris der Verwaltung ſelbſt Koſten 
verurſache, ſo iſt darauf zu erwidern, daß die Briefmarken 


gleichfalls Kosten machen und dennoch ohne Zuſchlag aus 
gegeben werden. Vielleicht führen die ſteigenden Einnahmen 
der Reichspoſtverwaltung dieſe dazu, den Pfennig als Zu⸗ 


ſchlag ganz fallen zu laſſen, zumal derſelbe, bis jetzt wenigſtens, für 


Weſt⸗ und Süddeutſchland den Uebelſtand hat, daß man dort ſtets drei 
— Die Rectorwahl auf 


Drelkteuzer⸗Couverts zuſammen kaufen muß. 


Herzensergießungen eines Berliners außerhalb der Heimath.] bei den Römern ein glückliches Zeichen. Auch das grüßende Schweif⸗ 


Warmbrunn, 11. Jult. 


Vor 50 Jahren und länger hörte ich oft Herrn von Malesherbes, lers Rappo, an der Pforte des gräflichen Schloſſes erſchien mir als 
Miniſter Ludwig XVI. (ein ſehr braver Mann und dennoch ſpäter] gutes Omen, weil ich nicht geglaubt, ihn wiederzuſehen. Und nun 
von der Pariſer Commune guillotinirt), wenn er im Frühling ſeine] geſchah es doch, obgleich einige Tage vorher ein Wagen über feinen 


Villa bezog, in ganz wohlklingenden deutſ chen Verſen ausrufen: 
„Wie gern verließ ich das Getümmel, 
Wo ewig die Thorheit ſich ſelbſt verlacht. 
Hier iſt mein Tusculum, mein Himmel, 
Hier ſchöpf' ich neue Lebenskraft!“ x 


Zur Vermeidung der irrthümlichen Meinung Seitens des ge⸗ links unterhalb der Koppe mir zwei anſehnliche Schneefelder auf⸗ 
neigten Leſers, als ob ich bereits methuſalemitiſch, perſönlich! bewahrt, von einem meiner Mitreisenden pattoutement für coloſſale 
bis in die achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts zurück denken Leinwandbleichen gehalten, die ja bekannilich in Schleſien, dem 


könnte, erlaube ich mir die Bemerkung, daß ich den eben angeführten 
miniſteriellen Dankſeufzer nicht direft aus dem Munde des liebens⸗ 
würdigen franzöſtſchen Staatsmannes gehört, ſondern aus zweitem, 
dem des, auch eines blutigen Todes verblichenen Herr kaiſerlich ruſ⸗ 
ſiſchen Staatsraths von Kotzebue, der in ſeinem reizenden, kleinen dra⸗ 
matiſchen Idyll — „Die Roſen des Herrn von Malesherbes“ — 
dieſem fo ſprechen läßt. — Da ich bekanntlich ein entſchiedener Ver⸗ 
ehrer der üppigen „Sileſia“ bin, ſo kommen mir bei jedesmaligem 
Wiederſehen, im Anblick ihrer runden, verführeriſchen Formen, jene 


Strophen in den Mund und die Ueberzeugung in die Glieder, daß 


ich alljährlich glaube, die hier „geſchöpfte neue Lebenskraft“ vermehre 


wirklich auch mein Relſegepäck auf der Rückkehr zu dem ſpreeathenien⸗ 


ſiſchen „Getümmel.“ Wenn ich mich „guter Hoffnung“ fühle, warum 
ſollte ich dies nicht dankbar dem „Warmen Brunnen“ und der „friſchen 
zeinen Luft“ ausſprechen, — aber nicht undankbar zu vergeſſen der 
Aſſiſtenz des braven Oberſalzbrunnens, gemiſcht, wenn auch nicht mit 


der Milch, ſo doch mit den „Molken frommer Denkungsart.“ 


zu erfahren, ob das Bad für mich ein wohlthätiges fein würde. 8 
Krähe flog über den Weg von der Rechten zur Linken. Bekannllich! Ankunft in Warmbrunn, mir faſt die Veranlaſſung gegeben hätte, 


Ei 


Meine Reiſeglückſeligkeit auf dieſer ſchleſiſchen Tour beginnt bei dem 


anmuthigen Görlitz. Was zwiſchen Berlin und dieſem liegt, mag 

eine ſehr achtungswerthe Gegend fein, verlockend für mich, dort die 
Heimathsberechtigung nachzuſuchen, wäre fie nicht. 

in mir nur die Erinnerung an die langentſchwundene Berliner Jugend⸗ 


Cottbus erregt 
zeit, in welcher die Verehrung Gambrini mittelſt dieſer Flüſſigkeit — 


Kollbuſſer, das die alten Berliner beharrlich in „Koltwitzer“ corrumplrten — 
zu den feinern Hopfengenüſſen gehörte, wie heutzutage etwa die des 
Wiener ⸗Schwechater des phäakenſtädtiſchen Meiſlerbrauers Herrn Dreher. 
Abs ich von Relbnitz, vom Roß, nicht vom Dampf gezogen, dem Ziele 


entgegenrollte, erwachte in mir das Augurenthum. Es drängte u 
ne 
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in Erwägung genommen werden, wie ſolchem Gebahren, dem eigent⸗ 
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biefigex Univerſität findet am 1. k. M. durch die Vereinigung ſämmt⸗ 
licher ordentlicher Profeſſoren aller vier Facultäteu ſtatt und kann eben 
nur einen der Wähler ſelbſt treffen. Die Wahl unterliegt der Beſtä⸗ 
tigung des Königs und dieſe letztere iſt ſeit den 63 Jahren des Be⸗ 
ſtehens erſt ein einziges Mal und zwar im Auguſt 1832 verſagt werden. 
Gewählt war damals der kürzlich verſtorbene Friedrich von Raumer, 
und zwar aus dem Grunde, weil er kurz zuvor ein Buch über Polen 
veröffentlicht hatte, das, da es gerade zur Zeit der polniſchen Revolu⸗ 
tion erſchienen war, den Unwilleu des Königs Friedrich Wilhelms III. 
erregt hatte. — Die Wlederbeſetzung der Stelle des durch den Rück⸗ 
tritt des greiſen Dr. Pertz erledigten Oberbibliothekars der großen 
Landesbibliothek (oder wie fie amtlich kurzweg heißt, der „kgl. Bi⸗ 
bliothek“) ſtoͤßt in ſofern auf große Schwierigkeiten, als die Gelehrien, 
welche ſich zu ſolchen Stellen eignen, ſelten ſind und immer ſeltener 
werden, und die Bibliotheken in den Provinzen ihrer tüchtigen Leiter 
auch nicht beraubt werden können. Die hieſige Bibliothek der Univer⸗ 
ſität, für welche ein neues Gebäude errichtet wird, iſt jetzt von der 
großen Bibliolhek ganz unabhängig. — Bei der Reichsmarine find 
neuerdings Commandoworte für Schiffe und Boote an Stelle des bis⸗ 
herigen Entwurfs für Commandoworte bei Schiffsmanöveru definitiv 
eingeführt und dabei Beflimmungen getroffen werden, daß jeder See: 
officter, Seekadet und Kadet die Commandoworte für Schiffe und 
Boote zum Gebrauche und zur Nachachtung baldigſt zu beſchaffen hat. 
— Der Obercommanditende des in Frankreich befindlichen Beſatzungs⸗ 
heeres, General der Cavallerie v. Manteuffel, wird in Verdun feine 
jetzige Thätigkeit ſchließen, dann, wie man hört, auf kurze Zeit nach 
Königsberg zurückkehren und eine active Stellung fürder nicht bekleiden. 
— Der Artikel der neueſten miniſteriellen „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
über die reichstreuen Katholiken und die Ultramontanen hat, wie zu 
erwarten war, in der „Germania“ eine geharniſchte trotzige Erwide⸗ 
rung erfahren, die freilich zeigt, daß Worte eben Nichts vermögen und 
der nervus rerum ſchließlich doch die Entſcheidung giebt. Die aus 
Breslau gekommene Loyalltäts⸗Adreſſe wird ein von der Oder zuge⸗ 
chen Strohhalm genannt, woran die Reichstreuen ſich klammern 
wollen. 

Berlin, 11. Juli. [Vorgänge in Brüſſel. — Die 
päpſtlichen Nuntien. — Ein Partfer Telegramm. — Der 
bdekumeniſche Patriarch und der bulgariſche Exarch. 
— Zur Sydow' ſchen Angelegenheit.] Ich nehme an, 
daß Ihren Leſern die diplomatiſchen Vorgänge in Brüſſel bei dem 
Beſuche des Schahs von Perſien bekannt find, nur kurz ſei ins Ge 
dächtniß gerufen, daß der päpſtliche Nuntius als Doyen des dorligen 
diplomatiſchen Corps dem italieniſchen Geſandten keine Mittheilung 
von dem offiziellen Empfange des diplomatiſchen Corps Seitens des 
Schah gemacht hatte, und daß auf erhobene Beſchwerde der König dem 
Miniſter van der Straten Portboz befahl, den Geſandten direkt einzu⸗ 
laden. Bei dieſer Beſchwerde iſt es vorläufig, was Brüffel betrifft, 
geblieben. In polltiſchen Kreiſen iſt man aber doch der Frage etwas 
näher getreten, und man meint, daß auch die europäiſchen Höfe mög⸗ 
lichenfalls eine principielle Erörterung der Angelegenheit nicht von der 
Hand weiſen dürften. Im europälſchen Geſandtſchaftsrecht beſtehen 
noch mancherlei Gebräuche, welche den heutigen Verhältniſſen nicht 
mehr entſprechen; ſo z. B. iſt den „Nuntien“ des Papſtes an katho⸗ 
liſchen Höfen ſtets und bis auf den heutigen Tag die erſte Stelle unter 
den Boſchaſtern eingeräumt worden; dieſe Nuntien nahmen alſo bei 
feierlichen Angelegenheiten das Wort im Namen des diplomatiſchen 
Corps, wenn es ſich um eine Anrede an den Staatschef, bei dem die 
Diplomaten beglaubigt waren, handelle und wenn das diplomaiiſche 
Corps in corpore vom Staatschef zu einer Feierlichkeit eingeladen 
werden ſollte, ſo richtete ſich der Hof an den Nuntius und dieſer gab 
weitere Kenntniß von der ergangenen Einladung. Der Nuntius war 
und iſt Mittelsperſon und als ſolche ſteht ihm nicht das Recht zu, den 
Geſandten einer Macht, mit der ſein allergnädigſter Souverain und 
Herr (der Papſt) auf geſpanntem Fuße ſteht, bei der Uebermittelung 
einer Einladung zu umgehen. Schon längſt haben die katholiſchen 
Mächte dieſe bevorzugte Stellung der Nuntien an den Höfen zu Wien, 
Paris, Madrid und Liſſabon mit getheiltem Beifall ertragen. Sie 
haben geſchwiegen, ſo lange dieſe päpſtlichen Herren ſich nicht Ueber⸗ 
griſſe zu Schulden kommen ließen. Nachdem derlei aber gerade in 
Brüffel unter dem Schutze des clericalen Miniſteriums nun ſchon zwei⸗ 
mal — das erſte Mal im Jahre 1872 bei der Geburt der Prin⸗ 
zeſſin Clementine vorgekommen dürfte altkatholiſcher Seits 


wedeln des treueſten menſchenfreundlichen Thiers, des greifen Neufund⸗ 


canieulariſchen Leib gerollt; er wollte nicht ſterben, ich glaube nur des: 
halb nicht, um mir noch: „Geſundes Bad!“ wünſchen zu können. 
Um mir eine ſeltſame Sommerfreude zu machen, halte Rübezahl, der 
wohl meine Winterklage über den vermißten Schnee gehört haben mag, 


fleißigen Weberlande, überall zerſtreut wären. So fuhr ich in ein 
diesmal überraſchend ödes Warmbrunn ein, ſalutirt von den, überall 
im Winde ſchaukelnden Papiertafeln mit dem Wahrſpruch: „Wohnung 
für Badegäſte“. Schlien es doch aber, als ob Ich der Bahnbrecher ge⸗ 
weſen für eine wahre Völkerwanderung, die drei bis vier Tage hinter 
mir her, von den Statſonen Reibnitz und Hirſchberg, belebend in den 
Quellenort einſtrömte und nun, was Wohnungen betraf, guten Rath 
theuer machte. Der frühere Mangel an Gäſten ward dem verführe⸗ 
riſchen Wien in die Schuhe geſchoben und den — Börſen⸗Calamitä⸗ 
ten, die namentlich die ſonſt hier fo üppig aufwachſende Breslauer 
Finance diesmal zurückgehalten haben ſollen. Ich weiß nicht, ob dies 
begründet. Relato refero. Die jetz'ge Ausdehnung der Badeliſte 
und das Zu⸗enge⸗ werden der Baſſins find jedenfalls eine Folge des 
Beginns der Gerichts⸗ und anderer Ferien. 

Ich gehöre nicht mehr zu denjenigen Berlinern, die „jedes Jahr 
anders wohln müſſen.“ Geſehen habe ich viele Stückchen der Welt, 
habe jugendlich ſogar mit ein paar „Welttheilen“ kokettirt, und bin 
nun allmälig ein treuer Liebhaber der „ſüßen Gewohnheit“ geworden. 
Meine jetzige derartige Sommer⸗Gellebte führt den ſpeclellen Namen 
„Warmbrunn“. die mir freundlich zunſckt: „Tout à Votre aise!“ 
Sie iſt ſogar fo nachſichtig, mir Heine Neben⸗Liaiſons zu geſtatten, 
ein Biſſel rechts und links „durch zu gehen.“ („ Ausflüge“ nennt man 
das), nur nicht „zu hoch hinauf zu ſtreben.“ So iſt mir, was das 
letztere beixifit, bisher die „Koppe“ ein Noli me tangere geblieben 
und ich habe nur die Ehre, ſie aus ihrer comprimirten Milch, was 
man „Koppen⸗Käſe“ nennt, und aus den exaltirten Mittheilungen 
jener Springinsfelde zu kennen, dle & la Kieselak eben „überall 
dabei fein müſſen.“ — Es mag ſeltſam und räthſelhaft klingen, wenn 
ich geſtehe,, daß das mir intereſſante Japan bei meiner diesjährigen 
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lich doch ein Mißbrauch des der Stelle anhaftenden Vertrauen 


Grunde liegt, für die Folge vorzubeugen wäre. Es ift willſch 100 15 
viel, daß der deniſche Geſchäſtsträger in Brüſfel bisher Gnade vor de 
Nuntius gefunden hat. Und wer weiß auch, wie die Sachen in path 
verlaufen find? Wir haben ein Wolff ſches Telegramm aus Pay 
erhalten, indem des Weiten erzählt wird, wie der Schah, als er daz 
dortige diplomatiſche Corps empfing, ſich mit dem däniſchen und dem 
engliſchen, kurz mit allen Geſandten unterhalten hat — aber bom 
deutſchen Geſchäftsträger, Grafen Wesdehlen meldet das Telegramm 
kein Wort. Nun hieße es doch von dem Pariſer Correſpondenten dez 
Telegraphenbüreaus in Berlin nicht zu viel verlangen, wennn er na 
Berlin auch mittheilte, was der Bannerltäger der Sonne ein de 
Geſandten des deutſchen Reiches ſagte, wäre es auch nur über 
die gute Beſchaffenheit des märkiſchen Sandes, aber — kein Moy 
ſteht im Telegramm. Möge fi) der päpftliche Nuntius in Parts nicht 
am ſehr energiſchen Grafen Wesdehlen reiben; 'mit dieſem Grafen ff 
ſchlecht Kirſcheneſſen! Vielleicht klärt ſich die Sache auch auf. — 9, 
ich nun einmal bei der Gitqueitenfrage bin, und ſonſt von Poll 
nichts zu melden iſt, ſo möchte ich Ihren Leſern als Kurzweil die Vorgäng, 
in Konſtantinopel zwiſchen dem ökumeniſchen Patriarchen und dem bi 
gariſchen Exarchen zum Nachleſen anempfehlen. Nicht daß der Stu 
ſelbſt kurzweilig oder gar ſpaßhaft wäre: nein, denn er hat eh 
Schisma zwiſchen den Griechen und den Bulgaren herbeigeführt, un 
es iſt bereits Blut gefloſſen. Nun empfing vor Kurzem der Sul 
aus Anlaß einer Feierlichkeit und da vermaß ſich der Patriarch, def 
ganzes Verfahren dem Exarchen gegenüber von der türkiſchen Rehe 
rung wie vom diplomaliſchen Corps offickell getadelt worden war, den 
Sultan zu bitten, Er möge den Exarchen von dem Empfange auß, 
ſchließen, da er, der Patriarch, nicht zu gleicher Zeit mit dem von ihm 
excommunielrten Exarchen vor dem Sultan erſcheinen könnte. Dir 
Sultan wies natürlich ein ſolches Anſinnen zurück und der Pariah 
dürfte nunmehr wohl am längſten in Konſtatinopel geweſen fein. — 
Sonſt iſt, wie geſagt, alles in tiefſter Ruhe im geordneten Europg. 
Spanien rechne ich nicht zu den Staaten mit geordneter Regierung, 
Die zwei Augen in Varzin ruhen und wachen doch; fo lange aber 
der dort jagt, Europa kann eine Zeit lang ohne poltliſche Aufregung 
bleiben, ſo lange braucht er keinen Rath und keinen Seeretär in feine 
Umgebung — und augenblicklich iſt weder ein Rath noch ein Seczelit 
in Varzin. Darum wacht er doch! — Die Entſcheidung des evangel⸗ 
ſchen Oberklirchenralhs — ich komme heut nicht aus dem Clerikaleg 
heraus in der Sydow'ſchen Sache bedarf keines Commentan, 
Ich darf Sie nicht hinter die Couliſſen blicken laſſen, fonft würden S 
für den „ertheilten ſcharfen Verweis“ einen Eniſchuldigungsgrund en 
decken. Es iſt gut, daß die ganze Sache aus der Welt geſchafft wii 
derlei Dinge bringen Niemandem Ruhm und Ehre, allen aber bereig 
fie Kummer, Erbitterung und davon haben wir auf kirchlichem Gebik 
ohnehin zur Genüge. 1 
Dortmund, 9. Juli. [Altkatholiſches.] Wie die „Well, 
Ztg.“ erfährt, haben ſich hieſige Altkatholiken mit einem namhaften 
Geiſtlichen ihres Bekenniniſſes behufs Abhaltung des erſten Gottes 
dienſtes in unſerer Stadt in Verbindung gefegt. Die Bildung einer 
altkatholiſchen Gemeinde iſt ſetzt, nachdem neuerdings wieder mehrere 
Städte Weſtfalen⸗Rheinlands damit vorangegangen find, in ernſthaſte 
Erwägung genommen. Aucstrittsanmeldungen aus der katholiſchen 
Kirchengemeinde hierorts find bereits mehrere erfolgt. 7 
Fulda, 9. Zul, Wenn in dem Berichte der „Germania“ über 
die kürzlich ſtattgehabte Reviſion des hieſigen Prieſter⸗Seminars g/ 
den angeblich jo muſterhaften Lehrplan dieſer Anſtalt Bezug genommg 
wird, ſo muß das dort Geſagte als durchaus unwahr zurückgewieſen 
werden. Mit echt pfäffiſcher Liſt werden als Hauptgegenſtände für den 
Unterricht in den letzten fünf Jahren, alſo in der oberen Abthellung 
des Seminars, Philoſophie, Naturwiſſenſchaften und Theologie in vor 
ſtehender Reihenfolge aufgeführt; dagegen hören wir keine Silbe da⸗ 
von, in welcher Weiſe und in welchem Umfange dieſe Lehr⸗Gegenſtäude 
vorgetragen werden. Die phlloſophiſchen Studien beſchränken ſich ledig; 
lich und allein auf neukatholiſche Philoſophie, wie ſie von den geſalb⸗ 
ten Obtrhirten in Mainz, Paderborn ꝛc. zugeſtutzt und von gewiſſen 
erleuchteten Convertiten (wir nennen hier nur den Namen Biden) 
ergänzt worden iſt. Von Naturwiſſenſchaft kann in einer ſolchen At: 
ſtalt, wo die Knechtung der freien Forſchung durch die Dogma⸗Lehne 
als rechtlich und ſelbverſtändlich hingeſtellt wird, vollends keine Rede 
fein, wie denn auch thatſächlich von Chemie, Phyſik, Aſtronomie . 
kaum das Minimum des Wiſſensnöthigen gelehrt wird. Was nun 


4 
den ſchleſiſchen Rieſenberg zu exklettein, um da droben den Spuren 
einer ſchon vor mehreren Jahrzehenten anſcheinend vorhanden 
geweſenen Cultur⸗„Anbandelung“ zwiſchen uns und jenem hinieraſia⸗ 
tiſchen Volke nachzuforſchen und mich fo in den Ruf eines „Gelehrien“ 
zu bringen. Was ich feit drei Jahren, ſeitdem ich die trefflichen, 
ſorgſam gearbeiteten „Reiſebücher“ des in allen Schluchten und auf 
allen Höhen heimiſchen Cicerone par excellence, Herrn Jul. Peter 
in den bei Trewendt in Breslau und jetzt allermeiſtens in dr 
Actien⸗Verlagsbuchhandlung zu Hirſchberg erſchlenenen Ausgaben it 
ſehen, fiel mir jetzt erſt auf, nämlich die Notiz: „Am 16. Aug 
1834 traf die Kapelle auf der Koppe zum zweitenmale der Blitz und 
tödtete einen am Ofen liegenden aus Breslau gekommenen Koppen⸗ 
befteiger, Namens Micadl.“ 

„Mieadi“ — „Micado“! bei dieſen Namen ſtieg Japan bot 
mir auf. Micado, der Name oder Titel des eulturſehnſüchtigen 
Reichs, deſſen jugendliche Sendlinge mir täglich in Berlin auf allen 
Straßen begegnen, Die verſchiedenen Endſilben di und do vermochten 
nicht, mich zu irritiren. Die erſtere hat freilich italieniſchen Klang. 
Konnte aber nicht ſchon vor 40 Jahren einer mit dem japaneſſſchen 
Namenszopf do belaſtete Herrſcher ſich — vielleicht incognito — auß 
feiner fernen Heimath in die europäiſchen Gärten Europa's gewahlt 
haben, und ihm dort die Zopfſpitze italteniſch frifiet worden fein? 

Konnte der lernbegierige japaneſiſche Micado nicht durch den geheim 
nißvollen Ruf des pharmaceutiſchen Laborantendorfs Krummhübel auf 
dem Koppenwege angezogen worden fein, feine Rückreiſe von Itallen 
nach feiner Heimath über das ſchleſiſche Gebirge zu nehmen? — I 

ezibrach mir einen Tag und eine Nacht den Kopf, um auf die richtige 
Fährte zu gelangen, jedoch vergebens. Nun blieb mir noch als ultimd 

ratio die gräflſche Bibliothek und deren gelehrter — und demnah 
gegen alle wißbegierige Plagegeiſter ſteis freundliche und gefällig 
Hüter derſelben, Herr Dr. Burchardt übrig. Sichtbar erſtaunte el 
nicht wenig, als ich mit meinen japaneſiſchen Muthmaßungen herauf 
tückte und ihm frevelnd meinen Neuglerde⸗Revolver auf dle Brut 
feßte. Ich ſah es ihm bald an, wie leid es ihm that, mich aus 
meinen eulturhiſtoriſch⸗phantaſtiſchen Himmeln reißen zu müſſen. 1 
Dr. Burchardt war noch in Breslau ein flotter Studio geweſen, & 
mein vermelnllicher gekrönter Mica do dort als berühmter — COM 
ditor Mieadi die Lippen der Breölauer Damen mit ſchuldloſen ge 

backenen Balſers kizelte. Ein wirklicher und recht braver Italiener, 
den „die Götter geliebt“, weil fie ihm einen fo ſchonen, ſchmerzloſen 
Tod gegeben, erhaben noch vor ſeinem Scheiden über dem en 
Getümmel der Welt auf lichter Höhe. Troß dieſer romanllſchen 7 


1 i * 
b in der unteren Abtheilung betrifft, durch welchen angeb⸗ 
lich alle Lehrztele der Gymnasium erreicht werden, fo iſt dies hoͤchſtens be⸗ 
üglich der alten Sprachen, der Geſchichte und des Deutſchen der Fall, 
15 Hinſicht auf Mathematik und Naturwiſſenſchaften aber vollſtändig 
unwahr. In einer Beziehung übertrifft allerdings das Knabenſeminat 
die Lehrziele der Gymnaſien, indem es feine Zöglinge zu perfeclen 
Kopfhängern zurechtſtutzt, was bei den Gymnaſtaſten trotz aller Be⸗ 
mühungen der tonſurirten und ungeſchorenen Ultramontauen bis jetzt 
noch nicht gelungen if. a 510 2 6 
Deſſau, 11. Jult. [Das Todesurtheill über die beiden Mör⸗ 
perinnen Pretzel und Ruppert, über welche in Nr. 318 der „Bresl. 
Zeitung“ berichtet wurde, iſt vom Herzog beſtätigt worden und ſoll 
demnächſt vollzogen werden. Bekannllich iſt es, feitbem das neue 
Strafgeſezbuch in Kraft getreten, das erſte Todesutlheil in Deulſchland, 
vollzogen werden ſoll. 
5 Frankfurt, 10. Sal [Berichtigung.] Das „Frankf. J.“ 
erhält folgende amtliche Berichtigung: „In Nr. e Blattes 
wird unter „Frankfurt den 5. Juli“ ein angeblich verbürgter Vorfall 
mitgetheilt, wonach ein Dragoner der hieſigen Garniſon derartig von 
einem Unteroffiier gemißhandelt fet, daß er einen Schädelbruch erlitten 
und an den Folgen der nothwendig gewordenen Operation geſtorben 
ſel. Dieſe Thalſachen find unwahr. Der verletzte Dragoner, auf den 
ſich jene Mittheilung zweifellos bezieht, hat keinen Schädelbruch er⸗ 
litten und befindet fi außer jeder Lebensgefahr. Ueber die Urſache 
der Verletzung wird erſt die ſofort eingeleitete gerichtliche Unterſuchung 
Gewißheit geben. Frankfurt, 10. Juli 1873. Königl. Commando 
der 21. Diviſton: v. Fabeck.“ 

r Frankfurt, 11. Jull. [Die Rädelsführer vom Bier⸗ 
krawall.] Die jetzt in Druck gelegte Anklageſchrift gegen die 47 am 
} meiſten granixten Unruheſtiſter vom 21. April enthält im Ganzen und 
Großen wenig Neues. Sie conſtatirt lediglich die leider hinreichend 
bekannte Thatsache, daß die Behörden ungeachtet verangegangener mehr⸗ 
facher Warnungen und Drohungen, daß der Nickelchestag zu einem 
allgemeinen Angriff gegen die Frankfurter Brauerelen benutzt werden 
würde, beim Ausbruch der Unruhen dennoch unvorbereitet waren. Die 
Polizei hatte ſich darauf beſchränkt, in dem benachbarten Offenbach, 
das als der Herd des beabſichtigten Krawalls bezeichnet wurde, Nach⸗ 
forſchungen anzuſtellen, und hatte ſich dann, als dieſe reſuſtatlos blie⸗ 
ben, gänzlich paſſio und abwartend verhalten. Von Intereſſe dürſte 
es für Sie höchſtens fein, zu erfahren, daß ein großer Theil der An⸗ 
geklagten bereits beſtrafte Indlolduen ſind, darunter ſolche, die wegen 
des Verbrechens des Diebſtahls und der Hehlerei Strafen erlitten. Als 
Rädelsführer find nur vier unter Anklage geſtellt, von welchen der am 
meiſten Gravlrte, wie durch Zeugenausſagen feſtgeſtellt iſt, die Commune 
und die rothe Republik hat leben laſſeu. Die Planmäßigkeit des Vor⸗ 
gehend erſcheint durch eine Reihe von Thalſachen erwieſen, dagegen iſt 
aus der Anklageſchrift nicht erſichtlich, daß eine von langer Hand her 
vorbereitete Unternehmung, welche nach vorheriger Verabredung ins 
Werl geſetzt worden iſt, vorliegt; im Gegentheil macht die Anklage: 
ſchrift den Eindruck, als ob der Bierkrawall mehr oder weniger 
extemporirt worden wäre. Nichtsdeſtowenger höre ich, daß die 

Unterſuchung eine Reihe von Anhaltspunkten für die Thatſache er⸗ 
geben hat, daß allerdings eine planmäßige Verabredung ſtatt⸗ 
fand; vorausſichtlich werden alſo die Aſſiſenverhandlungen darüber 
weiteres Licht verbreiten. Im Ganzen gewährt die Anklageſchrift ein 
trauriges Bild wüſter Zerſtörungsſucht, da die Excedenten es ſich nir⸗ 
gends haben genügen laſſen, wenn ſie ihren Zweck, nämlich Herab⸗ 
ſetzung des Preiſes für das Bier auf 4 Kreuzer pro Seidel erreicht 
hatten, bevor nicht Fenſter und Thüren, Tiſche und Stühle und alle 
vorgefundenen Utenfilien, welche zum Betriebe der Bierwirthſchaft ge⸗ 
hören, zertrümmert worden, war ihrem Triebe nicht Genüge geſchehen. 
Trotz der verhältnißmäßig langen Dauer der Unterſuchung, welche faſt 
drei Monate in Anſpruch genommen hat, ſcheint auch auf dieſen 
Monſtreproceß wieder anwendbar, was bisher das gewöhnliche Ergeb⸗ 
niß politiſcher Proceſſe geweſen iſt — ich will nur an die beiden großen 
Polenproceſſe und den Leipziger Soclallſtenproceß erinnern — daß die 
darauf geſetzten Erwariungen nur zum kleinſten Theile befriedigt wer⸗ 
den. Strafbare Handlungen ſind zwar auch den Polen und den 
Leipziger Socialiſten nachgewieſen worden, aber das, worauf es ankam, 
auf die Klarlegung der Motive und der letzten Ziele, welche die Ver⸗ 
ſchwörer gegen die Grundlagen des Staates leiteten, tft früher ſo wenig 
gelungen, wie es bei dem Frankfurter Proceß gelingen zu wolle 
ſcheint. i 


den Lehr⸗Curſus 
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für das Geſchehene zu tragen habe. 
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Dresden, 10. Full. [Gegen die päpſtliche Un 
In der letzten Nummer des „Katholiſchen Bias 1 55 10 
Sachſen“ ſtellen bekanntlich die daſſelbe redigirenden katholſſchen Hof⸗ 
prediger die Behauptung auf, das gemeinſame Hirtenſchreiben ſämmt⸗ 
licher deutſcher Biſchöfe, welches dieſelben nach dem Schluſſe des vati⸗ 
caniſchen Concils von Fulda aus erlaſſen haben, die Lehre von der 
Unfehlbarkeit des päpſtlichen Lehramtes betreffend, fet von 
allen katholiſchen Kanzeln Sachſens verleſen worden. Dies if unwahr. 
Schon früher habe ich darauf hingewieſen, daß ſich auch unter der 
ſächſiſchen katholiſchen Geiſtlichkeit einige ſehr entſchiedene Gegner des 
Unfehlbarkeitsdogmas befinden, und die Herren Hofprediger wiſſen 
ſelbſt recht gut, daß der eine oder andere von dieſen jenes Hirten: 
ſchreiben nicht von der Kanzel verleſen hat. Die in ganz Deutſchland 
immer größere Fortſchritte machende altkatholiſche Bewegung beſchrelbt 
ihre Kreiſe anch ſchon in Sachſen, namentlich unter den jüngeren 
Katholiken männlichen Geſchlechts findet dieselbe, wenn auch vorläufig 
noch im Stillen, immer mehr Anhänger. Die Weihe eines altkatholi⸗ 
ſchen Biſchofs wird zweifelsobne das beſte Reagens bilden, um die 
heterogenen Elemente innerhalb der römiſch⸗katholiſchen Kirche zu ſchel⸗ 
den, und kein Bannfluch wird dieſe Scheidung zu hindern im 
Stande ſein. (D. A. 3.) 

München, 8. Juli. [Arbeiterwohnungen. — Conferenz.] 
Wie der „N. K.“ hört, wird die Staatsregierung an den bevorſtehen⸗ 
den Landtag mit einer Creditforderung im Betrage von einer Million 
Gulden zum Zwecke der Erbauung von Arbeiterwohnungen herantre⸗ 
ten. Hier in München find 200 ſolche Wohnungen projeclirt. — Die 
„Corteſp. Hoffmann“ schreibt: „Nächſter Tage wird in München eine 
Conferenz der ſüddeutſchen Bahnverwaltungen ftattfinden, welche eine 
Besprechung und Vereinbarung über anzustrebende Eſſenbahntarif⸗ 
Reformen zum Zwecke hat. Bei den in den letzten Jahren fo enorm 
in die Höhe gegangenen Elfen: und Kohlenpreiſen, ſowie bei den 
erhöhten Arbeitsprelſen glauben die Bahnverwaltungen auch mit Er⸗ 
höhung der Perſonen⸗ und Gülerbeförderungs⸗Tarife hinauf gehen zu 
müſſen, um fo annähernd das normale Verhältniß der Betriebdeinnah⸗ 
men zu den Betriebsausgaben, wie daſſelbe vor dem Ktiege 1870—71 
beſtanden, wieder herzustellen. Natürlich hängt eine beabſichtigte Er⸗ 
höhung der Tarife von der Genehmigung der betreffenden Staats: 
Miniſterlen ab.“ 

Mühlhauſen, 8. Juli. [Flucht. — Verhaftung.] Vor eini« 
gen Tagen iſt ein Feldwebel der hieſigen Garniſon mit Hinterlaſſung 
einer ſchönen Summe Schulden und in Begleitung eines Theils der 
Compagniekaſſe verſchwunden. Derſelbe war aus Poſen. Aus ähn⸗ 
lichem Grunde wurde geſtern der Caſtellan des hieſigen Landgerichts 
ins Gefängniß abgeführt. Er war erſt kürzlich angeſtellt worden, nad: 
dem er bisher als Stabstrompeter zu Metz fungirt hatte. (Norrh. K.) 

Oeſter reich. 

Wien, 11. Zul. [Zur Ankunft des Schah von Perften.] 
Einer an das hieſige auswärtige Amt gelangten telegraphiſchen Mit⸗ 
theilung zufolge trifft der Schah von Perſten den 25. d. in Wien 
ein. Der Schah ſelbſt wird mit einem Theil feines Gefolges Appar⸗ 
tements in der Hofburg beziehen. Die größere Zahl feiner Begleiter 
wird jedoch im Palais des Finanzminiſteriums und im Hotel „Bri⸗ 
tannia“ untergebracht. 

[Graf Beuft] iſt nicht, wie irtthümlich gemeldet wurde, in Wien 
eingetroffen; wie der „Peſt. Lloyd“ meldet, hat derſelbe London nicht 
verlaſſen. 

[Baron Schwarz.] Wie die „Wiener Zeitung“ geſtern amtlich 
meldete, hat der Kaiſer dem General⸗Director der Weltausſtellung, 
Baron Wilhelm Schwarz⸗Senborn, „in Anerkennung der von ihm ge⸗ 
leiſteten ausgezeichneten Dienſte“ das Großkreuz des Franz⸗Joſefs⸗Or⸗ 
dens verliehen. Dieſe hohe Auszeichnung iſt in mehrfacher Beziehung 
intereſſant. Sie ſoll den General⸗Director offenbar darüber tröſten, 
daß ihm die Gebarung mit Weltausſtellungsgeldern aus den Händen 
genommen wurde. Sie beweift aber auch, daß der Kaiſer mit der 
Weltausſtellung hoͤchlich zufrieden und daß Baron Schwarz nicht, wie 
es hieß, in Ungnade gefallen ſei. Auch von feiner Enthebung vom 
Poſten des General⸗Director wird man jetzt nicht mehr ſprechen können. 

[Proceß gegen die Leiter des Central⸗Bau⸗Vereins.] Geſtern 
wurde nach mehrtägiger Verhandlung das Zeugenverhör geſchloſſen, worauf 
das Plaidoyer des Staatsanwaltes Graf Lamezan folgte. Graf Lamezan 
führte in mehrſtündiger Rede aus, daß das Vorgehen der Leitung des 
Ceutral⸗Bau⸗Vereines von Anfang an ein betrügeriſches geweſen und daß 
Jeder, der dieſer Leitung angehörte, ſchon ehen deshalb die Verantwortung 

Doch wies er überdies von jedem An⸗ 
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geklagten insbeſondere nach, daß er betrügeriſcher Handlungen ſich ſchuldig N 


macht habe. Baron Sternek war Derjenige, dem der Staatsanwalt die 
nt Schuld beimaß; gelinder beurtheile er Pimmer, Bottſtieber und 
Neumann, noch gelinder Wei ) td br 
gemäß eren er auch für Sternek eine ſiebenjährige, für Pimmer und 


Vottftieber je eine ſechsjährige, für Neumann eine fünfjährige und für 


Weiner und den „Grand von Spanien“. Dem 


Vasquez und Weiner blos je eine dreijährige ſchwere Kerkerſtrafe. Morgen = 


folgen die Plaidoyers der Vertheidiger. 


Baden, 11. Jull. [Maß regelung.] Der hieſige Lehrervereln u 


wurde behördlich aufgelöft. 

Innsbruck, 9. Juli. [Die Jeſuiten an der Univerſität.] 
Wie wir bereits früher mittheilten, haben die Profeſſoren der brei 
weltlichen Fakultäten an das Miniftertum des Cultus und Unterrichts 
eine Eingabe gerichtet, in der ſie erklären, daß die Jeſuiten an der 
hieſigen theologiſchen Schule nicht die Rechte orbeniliher Profeſſoren 
hätten und daher bei der Rectorzwahl weder acliv noch palfiv als Wäh⸗ 
ler interveniren, noch auch an den Sitzungen des akademiſchen Senats 
theilnehmen könnten. Die Antwort auf dieſen Erlaß ließ ungebührlich 


lange warten, endlich erfolgte ſie in einem der Eingabe der Proſeſſoren 


geradezu entgegengeſetzten Sinne. Der Herr Miniſter will den bis⸗ 


herigen Uſus — voriges Jahr waren die Jeſuiten von der Wahl aus⸗ 3 


geſchloſſen — aufrecht erhalten, und ihre Theilnahme an den Ver⸗ 
handlungen des akademiſchen Senats, wo ſie Intereſſen ihrer Studien 
und Studenten zu vertreten hätten, ſichern. Allerdings fordert das 
Miniſterium das Rectorat auf, Miitel und Wege anzugeben, wie dem 
bisherigen Zuſtande ein Ende gemacht werden könne. 
des Miniſteriums zu bezweifeln, wollen wir nur bemerken, daß man 


Ohne die Abſicht 


bier allgemein dieſen Zuſatz als einen Verſuch der Verſchleppung 1 


betrachtet. Die Gloſſen, welche man über dieſen neueſten Erlaß 
Stremayr's macht, wollen wir Ihnen erſparen. 

Herr v. Stremayr hat ſich bei diefem Erlaß nur darin geirrt, 
wenn er ſeine Ausführung von den Profeſſoren erwartet: die juridiſche 
Fakultät hal bereits die Wahl von Wahlmännern, welche bei der Rec⸗ 


torswahl mit den Jeſuiten interveniren ſollen, mit allen gegen Eine 


Stimme abgelehnt. 5 f (Pr.) 
Reichenberg (Böhmen), 10. Juli. [Eiſenbahnunfall.] Dem „Tgsb. 
a. Böhmen“ zufolge iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet, am 8. d. Nach⸗ 
mittags der Perſonenzug der füp⸗norddeutſchen Verbindungsbahn beim Her 
ausfahren aus dem Tunnel zwiſchen Semil und Eiſenbrod entgleift, wobei 
die Locomotive ſammt Tender unb Gepäckwagen von d 
Ser ſtürzten, während die Perſonenwagen ſtehen blieben. Der Locomotiv⸗ 
führer geriet) unter die Maſchine und wurde getöhtet. Der Zugführer und 
der e wurden lebensgefährlich verletzt; dieſelben lagen unter 
den Trümmern des Gepäckwagens und konnten erſt ſpäter hervorgezogen 
werden. Ein Reiſender, der im letzten Waggon ſaß, wollte ſich durch einen 
Sprung retten, wurde jedoch an den Felſen, den die Bahn an jener Stelle 
durchſchneidet, geſchleudert und gerieth unter die Räder, die ihn vollſtändig 
ermalmten. Von den übrigen Reiſenden wurde Niemand beſchadigt. Die 
eiſenden wurden mittelſt eines Hilfszugs, der mit mehreren Aerzten am 
Unglücksorte aus Reichenberg eintraf, weiter befördert. 
talien. 
Rom, 7. Juli. [Ausflug des Königs. — Das geheime 
Conſiſtorium. — Audienz beim Papſte. — Ein flüchtiger 


zunehmen. 3 A 

Das geheime Conſtſtorlum ſoll dem „Fanfulla“ zufolge, am 12. d. 
M. abgehalten werden, bei welcher Seine Heiligkeit den bereits angelün« 
digte Bannfluch gegen die Urheber des Kloſterſäculariſationsgeſetzes 
ſchleudern wird, welcher auch ſchriftlich gedruckt an der großen Pforte 
der Vaticanklrche, an den Thüren der drei anderen Hauptbafiliken in 


werden ſoll. Der Papſt befindet ſich wieder ziemlich wohl, die Geſchwulſt 
der Beine iſt auf ein Minimum reducirt und geſtern iſt er eine halbe 
Stunde lang ohne eines andern Hilfe, ohne Krückſtock im Vatican⸗ 
garten herumſpaziert. Der Papſt iſt auf den Grafen Minghetti ebenfalls ſehr 
ſchlecht zu ſprechen, weil er, obwohl er als Miniſter des päpſtlichen 
Staats 1847 und 1848 zwei Mal dem Papſte den Eid der Treue 
geſchworen, jetzt Miniſter für die ihm feindliche italieniſche Regierung 
ſuche; auf die Stütze der Clericalen hat demnach Graf M. ſicher nicht 
zu rechnen. — Die Jeſuiten bereiten im Auguſt wieder eine großartige 
Pilgerfahrt nach der Madonna degli Angeli di Aſſiſt vor und zwar am 
Tage der Himmelfahrt Mariä. Die Pilger werden alle rothe Kreuze 
tragen, wie die in Frankreich und wenn die Behörden nicht energiſch 
dieſem Treiben entgegentreten, ſo dürfte aus dieſen Pilgerfahrten leicht 


verlockung bleibe ich aber doch in meiner niederen Warmbrunner Re⸗ 
gion und freue mich des Lebens, trotz der omineuſen Abſchiedsworte, 
die mir „Freund Hein“ (der Director der königlichen Schauſpiele in 
Berlin, dieſes verhängnißvollen Namens) mit auf die Badereiſe gab. 
„Ich komme wohl auch während der Ferien nach Schleſten, und wenn 
ich Dich ſuche, fo werde ich Dich ſchon zu finden wiſſen!“ — Im 
Falle derſelbe „auf dieſe Suche nach mir ausgehen ſollte“, habe ich 
meinen Hauswirth erſucht, mich zu verleugnen. Und mein Herr 
Wirth iſt der hier wohlberühmte „Huf⸗ und Waffenſchmidt W.“, der 
gleich Thor kräftig den Hammer ſchwingend, ſeinen Worten den er⸗ 
forderlichen Nachdruck geben würde. Sie fehen, daß nicht allein die 
Franzoſen über eine geeignete Vertheidigungs⸗Abwehr ihres Paris 
nachſinnen, ſondern daß ich auch in Bezug auf mein ſchleſiſches Aſyl 
fortlficatoriſch⸗rationelle Kenniniffe entwickele. g - 
Wenn ich mit dem Utile meines Warmbrunner Aufenthaltes mich 
gebührend beschäftige, fo vernachläſſige ich auch das Dulce nicht. Da 
ich wohl noch Gelegenheit haben werde, ſpäter über dieſe angenehme 
Obſervanz meine Feuilleton⸗Berichte abzulegen, fo will ich diesmal 
wenigſtens mich noch dazu bekennen, daß ich, der ich in der letzten 
zeit meines Verweilens in Berlin mich fern von den Sünden ſchnöder 
theatraliſchet Poſſenluſt gehalten, hier nicht der Muſenhalle vorüber⸗ 
gegangen bin und wirklich ein ſehr ſolides Rafraichiſſement gefunden 
Ike. Es giebt ein altes Theaterſprichwort: „Es wird überall mit 
rel gekocht“. Die Trefflichkeit des Warmbrunner Waſſers ift auch 
85 e bei der hieſſgen Bühne zu vermiſſen und der Director, Herr 
lebten ein achtungswerther Koch und Reſtaurateur, der uns ſehr 
genieß bare Schüſſeln ſervirt. Wenn es ſonſt bei mir zur Gewohnheit 
e bel theatraliſchen Soupers ſchon nach den erſten Gängen 
bis Flucht zu ergreifen, ich habe vor einigen Tagen bet einem ſolchen 
us zum lezten Bſſſen des Diſſerts ausgehalten. Man gab das fran⸗ 
zoͤſiſche Stück: „Die Eine lacht, die Andere lacht“, in meinen Augen 
ein pſchologiſches Meiſterbild, das — im Vergleich mit den Bemü- 
hungen unſerer jeßigen deutschen dramallſchen Lebensbildſchrelber — 
mich von Neuem in der Anſicht beſtärkt, daß wir wohl einzelne Dra⸗ 
mallker beſitzen, die ab und zu ein gutes Stück ſchreiben, daß dagegen 
dle Franzeſen es vermögen, ſedes Stück „gut zu ſchreiben“, auch 
ſolche, deren „Idee“ unter deutschen Federn zur Widerwättigkeit over 
Lungweillgteit ſſch geſtalten würde. So iſt der „Bau“ auch dieſes, 
auf dem Fundament unleugbarer Lebenswahrheit fußenden dramatischen 
Gebäudes, ein theatraliſch⸗architectoniſches Muſterwerk, man mag es 
auſehen, von welcher Seite man wolle. Wenn ſich mir dieſe Be⸗ 
hauptung in Bezug auf die Geſtaltung der überraſchenden Handlung 


aufdrängt, fo find es nicht minder die Persönlichkeiten, aus deren 
Seelenzuſtänden und Charaktereigenthümlichkeiten ſich die Handlung 
entwickelt, die mich, wie ſelten bei einem bürgerlichen Drama, in ihre 
Kreiſe gezogen und gefeſſelt haben. Wenn namentlich die hieſigen 
Darſtellerinnen, voran ats lachende Witiwe ein Frl. Cole, als wei⸗ 
nende Frau Hempel, dann die empfindungsvolle Naivetät eines Fräul. 
Simmer und die ruhlg⸗einfache Geſtaltung der Mutter durch Frau 
Müller, anſprachen, fo trug den Löwenantheil des Gelingens der hier 
mit gleichem Beifall, wie im königl. Schauſpielhauſe zu Berlin — 
ſeine künſlleriſche Heimath — gefeierte Gaſt, Herr Oberländer, 
davon. Ein Künſtler erſten Ranges für uns ältere Theater⸗ 
feeunde, die wir uns freuen, die ſeeliſche Wahrheit und 
Natürlichkeit des wirklichen Lebens „nicht verzerrt zu land⸗ 
läufigen Schablonen⸗Figuren, ſondern als treue Spiegelbilder im thea⸗ 
traliſchen Rahmen begrüßen zu dürfen, wie wir es eben gewohnt waren 
in älterer Bühnenzeit, als man die Menſchendarſteller noch ſchlichtweg 
„Schauspieler“ titulirte, was wir jetzt um fo lieber Herrn Ober ⸗ 
länder gegenüber ihun, um ihn nicht in die Kategorte der modernen 
Bühnen⸗Künſtler zu ſchieben, von denen freilich eine große Menge 
die Vielſeltigkeit beſitzt, auch als Clowns im Circus rühmlich ihre 
Stelle auszufüllen. Der Theaterabend, der mich zu dieſen, vielleicht 
für zu herbe erachteten Expecloratſonen bewogen, bot der Badegeſell⸗ 
ſchaft zugleich einen muſikaliſchen treſfllchen Genuß. Die Gattin des 
Gaſtes, Frau Oberländer, noch vor wenigen Jahren ein fehr ge⸗ 
ſchätztes Mitglied der Königlichen Oper in München, zeigte ſich als 
Sängerin erſten Ranges mit zwei Liedern und der Margarethen Arie 
aus Gounod's Fauſt. Stimme von kräftigem, ſonoren Timbre, künſt⸗ 
leriſch durchgebildet, durchweg eine muflkaliſche Erſcheinung, die auf jeder 
großen Bühne willkommen geheſßen werden dürfte. i 

Ich habe mich bereits zu lange und zu geſchwätzig in Warmbrunn 
verweilt, als daß ich dem nachſichtigen Leſer noch zumuthen ſollte, meine 
Herzensergießungen über mein anmuthiges Hir ſchberg entgegen zu 
nehmen, dem auch diesmal mein erſter Ausflug galt, noch vor der 
großen Thier⸗Ausſſellung, bei welcher das Gedränge der auswärtigen 
Geſchopfe durch meine Anweſenheit zu verſtärken, ich für überflüſſig 
hielt. Eine Menge ſtatilicher Ochſen, an meiner Warmbrunner Woh⸗ 
nung vorüberwandernd, Bilder der Geſundheit und des Wohlbehagens, 
fiimmten mich, den „Leidenden“ faſt neldiſch, doch nicht bis zu dem 
originellen Wunſch eines, mit mir vor einigen Jahren durch die 
Weichſelnlederung reiſenden Eiſenbahngefährten, der im Anblick der 
im fetten Grün ſchwelgenden, fußſchleppenden Stiere exaltirt auffeufzte: 
„Wie glücklich, ein ſolcher Ochſe zu ſein!“ Der Seufzende war Land⸗ 


ſchulmeiſter im ſandigen unfruchtbaren Weſtpreußen an für feinen Ap⸗ 


pelit durchaus unangemeſſener Beſoldung. Gardefeu. 
Sonntagswanderungen. 

Saison morte. „Dieſer Name ſagt genug wohl ſchon.“ Der 
Kaiſer verreiſt, die Miniſter verreiſt, die Landboten ſchon längſt ver⸗ 
reift, kurz Alles hat den Staub der Haupiſtadt von den Füßen ge⸗ 
ſchüttelt, um ſich in grünender Natur von des Lebens Laſt und Leiden 
zu erquicken. Die Politik ruht. Wer ſpricht überhaupt von ihr? Die 
fulminanteſten Artikel über Bismarck und die Zweiſeelentheorie vermö- 
gen nicht den Einfluß von einigen 20 Reaumur zu paralyſiren, ja 
wir glauben, ſelbſt die Senſations nachricht, daß Pius abdanken und 
ſonſt wer ſeine Stelle übernehmen werde, dürfte die Mehrzahl unſerer 
Leſer kaum in eine ſolche Aufregung veiſetzen, in die unſer ultramon⸗ 
tanes Blatt durch den erſten altkatholiſchen Gottesdienſt gerieth. Auch 
hier ſchien die Hitze etwas mitgewirkt zu haben. Die Kirche war 
allerdings gefüllt, aber natürlich nicht von glaubenstreuen Katholiken, 
fondern von Srelmaurem und ähnlichen Ketzern, unter welcher gefähr⸗ 
lichen Geſellſchaft ſich auch einige abgefallene Prieſter befanden. Viel⸗ 
leicht war der ultramontane Berichterſtatter an jenem Tage auch abs 
gefallen. Oder war er noch von einer Wallfahrt angegriffen? Denn 
ähnlich, wie in Frankreich ſollen ja jetzt bald auch bei uns Wallfahr⸗ 
ten zu Ehren der bedrängten Kirche und des heiligen Gefangenen 
ftatifinden. Iſt doch in unſern Geſchäftskreiſen berells die Anſicht 
verbreitet, daß man die beginnende Wallfahrtsmanie ausnützen müſſe 
und glaubwürdige Perſonen verſichern, daß man alles Ernſtes daran 
denke, den Eremiten im Trebnitzer Walde in eine Aetiengeſellſchaft zu 
verwandeln. Es wäre dies ein erfreulicher Schritt auf der Bahn der 
Chriſtianiſtrung des ſchnöden Mammons. Aus dem vorausſichtlich ſehr 
ieichen Gewinn ſoll dann eine katholiſche Muſterzeitung gegründet 
werden, denn wie vor einiger Zeit in einer glaubenstreuen Zeitung 
geklagt wurde, „es iſt eiwas faul mit den katholiſchen Zeitungen“, 
ein Stoßſeufzer, dem wir aus der uns eigenen Achtung vor fremdem 
Unglück nicht zu widerſprechen wagen. 

Die Politik ruht. Unſer ganzes Inteſſe, jo weit man ſich jetzt 
überhaupt füt etwas zu intereſſiren vermag, gipfelt für uns Breslauer 
im zoologiſchen Garten. Alle Straßenecken find plötzlich mit dem 
Conterfet eines Rieſen⸗Elephanten bedeckt, unter dem die Worte pran⸗ 


gen: „Endlich iſt er da.“ Erfreut ſtürzt Alt und Jung, Mann und 


Weib hin, um die Freudenbotſchaft zu leſen, daß der heißerſehnſe 
Elephant endlich angelangt fei, aber o Graus! es war wieder nichts. 
Ein fpeeulativer Kaufmann hat uns durch eine geſchickte Reclame ge⸗ 


em Damme in die 


Präfeet.] Der König hat Florenz verlaſſen und ſich auf einige Tage 
ins Valtieri⸗Thal bei Luneo begeben, wird jedoch in einigen Tagen 
in exſterer Stadt zurückſein, um dem ueuen Miniſter den Schwur ab⸗ 


Rom und an dem Portale des päpſtlichen Canzleipalaſtes angeſchlagen 


ein allgemeiner Kreuzzug gegen die Regierung Italiens entſtehen, dies 


up * 1 N 1 U N 1 
e ae N U a ae ee 4 
e eee = 8 


TR ee Kg N 
r t e ee er 


ta 


iſt wenigſtens die Abſicht der Sohne Loyolad. In Frankteich werden 
die Fäden dazu geſponnen. — Der Papſt empfing dieſer Tage den 
Geſandten der Republik Ecuador, Ritter Salazar und den Fürſten 
Borgheſe, Marco Antonio, der ihm feinen Schwiegerſohn, den Herzog 
v. Scloſati und feine Tochter vorſtellte, und für ſich und das junge Paar 
den apoſtoliſchen Segen erbat, der ihnen bereitwilligſt ertheilt wurde. 
— Der Präfäct von Meſſina iſt geflohen und wird beſchuldigt, ein 
königl. Decret, welches die Emennung eines Syndicus enthält, gefälſcht 
d. h. einem andern die Syndlſcus würde dadurch verſchafft zu as 
= ) 


(G. N. 

[Keine neuen Cardinäle.] Cardinal Antonellt, von einem 
ortentaliſchen Biſchofe befragt, ob im nächſten Conſiſtorium wirklich der 
eine oder der andere Cardinal ernannt werden würde, ſoll geſagt haben, 
der Unterhalt der jüngft ernannten italieniſchen Biſchöfe koſte fo viel, 
daß ſich das Budget der apoſtoliſchen Paläſte unmöglich noch die Aus ⸗ 
gaben für neue Cardinäle aufbürden könne. Es ſei auch kein drin⸗ 
gendes Bedürfniß nach ſolchen vorhanden. b 
- Rom, 8. Jull. [Eine Rede des Papſtes.] Am vorgeſtrigen 
Vormittage empfing Pius IX. einige franzöſiſche Familien, die ſich bei 
ihm verabſchiedeten, um nach Frankreich zurückzukehren, auf deſſen legte 
timiſtiſche und reactlonäre Aſſemblée der Vatican jetzt alle feine Hoff⸗ 
nungen baut. Der Papſt hielt bei dieſer Gelegenheit eine lange Rede 
Über das Erwachen des religiöſen Geiſtes in der franzöſiſchen Nation, 
die, wie er ſich ausdrückte, von Gott erwählt iſt zur Vertheidigung 
der kätholiſchen Kirche und des Stellvertreters Jeſu Chriſti. Das ge⸗ 
reicht mir zum großen Troſte, rief er aus, und iſt für alle katholiſchen 
Herzen ein Unterpfand und eine Hoffnung, die einträchtig zu Gott 
beten, daß er, gerührt über al’ den Glauben, den er gegenwärtig in 
Frankreich auftauchen ſehe, die Wunden dieſes Landes ſo ſchnell als 
möglich helle. Die Goltlofigkeit und die Heuchelei tragen die Schuld 
an der gegenwärtigen Heimſuchung Frankreichs. Die mutherfüllte 
Frömmigkeit wird dieſe Nation wieder auf den Platz erheben, der ihr 
von der Vorſehung beſtimmt if. Nur fie kann und muß Europa 
von der kevolutionären Schwindſucht reinigen. Ich bin gewiß, daß fie 
es bald thun wird, eher als Manche denken. Alsdann werden wir 
das Laſter in die Hölle zurückgejagt, die Immoralttät aus den öffent: 
lichen Aemtern verbannt, die Gier nach fremdem Beſitzthum von der 
Strenge des Geſetzes beftraft ſehen. Herr, fragt ihr mich, wie lange 
wird das währen? — Ich armer alter Sünder weiß nicht mehr und 
nicht weniger als ihr. Allein eine Stimme im innerſten Herzen ſagt 
zu mir, daß der Triumph der Kirche und Frankreichs nicht fern iſt 
und auch ich kann jenen glücklichen Moment noch erleben, wo ich mit 
dem heiligen Propheten austufen kann: Nun läſſeſt du deinen Diener 
in Frieden fahren! — Die Franzoſen, Männer ſowohl wie Frauen, 
die das Glück hatten, dieſe, wie es heißt, mit der größten Heſtigkeit 
geſprochenen Worte zu vernehmen, waren bis zu Thränen gerührt. 


(Fr. Ztg.) 
Frankreich. 

& Paris, 10. Juli. [Das Budget.] Der Finanzminiſter 
Magne hat geſtern der Budgetcommiſflon von feinen Plänen Kennt: 
niß gegeben. Das neue Budget wird erſt nach den großen Parla⸗ 
mientöferten vorgelegt werden, aber die Grundzüge deſſelben glaubt der 

Mimiſler ſchon feſiſtellen zu können. Er hat von feinen verſchledenen 
Collegen Erſparnſſſe erpreßt, die ſich im Ganzen auf 40% Million 
belaufen. Auf das Kriegsminiſterium kommen davon 23 Mill., auf 
das Miniſterium des Innern 7%, Mill., auf das Arbeitsminiſterium 
6% Mill., auf die Marine 1¼ Mill. Dieſe Erſparniſſe vermindern 
aber die budgetariſchen Ausgaben nur um etwa 7 Mill., da Magne 
im das nächſtjährige Budget die Garantieleiſtungen für die Eiſenbahnen 
im Betrage von etwa 33½ Mill. eintragen will, was Thiers nicht 
geihan hat. Es bleiben nach der Meinung des Finanzminiſters immer 
noch 133 Mill. zu finden, 93 Mill. als Erſatz für die aufgegebene 
Steuer auf Rohſtoffe und 40 Mill. als Erfag für die von Thiers 
beantragten Zuſchlagscentimes. Obgleich, wie geſagt, über die künfti⸗ 
gen Einnahmemittel erſt nach den Ferien berathen werden ſoll, fo will 
Magne, daß die Verſammlung ſich ſchon vor den Ferien füt die Un⸗ 
terdrückung der Zuſchlagscentimes entſcheide, wozu indeß die Budget ⸗ 
Commiſſion wenig Luft zu tragen ſcheint, weil es unklug wäre, ſich 
eine Steuer abzuſchneiden, ehe man eine beſſere gefunden. Was nun 
die von Magne beantragten neuen Steuern angeht, ſo ſind ſie im 
Weſentlichen die ſchon von uns angegebenen. Der Miniſter erwartet 
60 Mill. von eiuer Acelſeſteuer auf die Webeſtoffe, 32 Mill. von einer 
Aceiſeſteuer auf verſchledene andere Gegenſtände, 20 Mill. Einſchreibe⸗ 
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fleuer, 10 Mill. von einer Maßregel, wonach die Cheques von einem 
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Platz auf den andern mit den Wechſelbriefen gleichzuſtellen wären; 


10 Mill. endlich von der Journalſteuer. Dies find die Grundzüge 
des Projects. — Politiſche Neuigkeiten liegen nicht vor. Die Kammer 
tritt erſt morgen wieder zuſammen. Viele Deputirte aber verſpüren 
ſchon jetzt das Bedürfniß, längere Ferien zu machen, und eine große 
Zahl iſt in die Provinz abgereiſt. In den nächſten Sitzungen wird 
es Urlaubsgeſuche regnen. 

[Die Revue] Heut if der Tag der großen Revue zu Ehren 
Naſt⸗Eddins. Am frühen Morgen ſchon bewegten ſich die Regimenter, 
die im Oſten der Stabi liegen, uach dem Boulogner Gehölz. Das 
Wetter iſt ſehr heiß, wird aber ſchwerlich die Pariſer abhalten, in 
Maſſe dem militäriſchen Schauſpiel beizuwohnen. Zu dem Feſt in 

erſailles halten ſich elwa 100,000 Pariſer begeben. Man hort noch 
viele Klagen über die ſchlechten Einrichtungen, die dort für den Beſuch 
des größeren Publikums getroffen worden. Der Schah ſetzt ſeine Aus⸗ 
flüge in Paris fort; er hat geſtern Nachmittag, wie gemeldet, das 
diplomatiſche Corps empfangen, mit deſſen Mitgliedern er ſich längere 
Zeit unterhielt, und dann einen Beſuch im Invalidenhotel gemacht, 
wo das Grab Napoleons beſonders ſeine Aufmerkſamkeit feſſelte. Nach⸗ 
her zeigte er ſich wieder auf dem Boulevard. Sein Erſcheinen ruft 
jedesmal großen Auflauf hervor, gerufen wird aber nicht. Von dem 
Diner in Verſailles wird nachträglich erzählt, daß Naſr⸗Eddin ſich dar 
bei längere Zeit mit den Prinzen Joinville und Aumale unterhielt. 
Nachher ließ er den Marſchall Canrobert rufen, mit dem er eine halbe 
Stunde ſprach. Dem Grafen Palikao ſprach er den Wunſch aus, eins 
der erſten Exemplare von deſſen Geſchichte von Ching zu erhalten. 

[Der Gemeinderath von Nanecy.] Wie geſtern gemeldet, 


der franzöſiſchen Truppen Thiers einzuladen. Nachträglich hat ein 
Mitglied den Antrag geſtellt, auch an Mac Mahon eine Einladung 
ergehen zu laſſen. Derſelbe wurde jedoch von der Verſammlung ab⸗ 
gelehnt, weil „die Einladung an Thiers keinen politiſchen Charakter 
hätte und weil kein Grund vorliege, den Präfiventen der Republik 
einzuladen, gelegentlich eines Ereigniſſes, wozu er nichts beige⸗ 
tragen hätte.“ 

[Der Lyoner Dräfect] iſt nach Paxis beſchieden worden. Meh⸗ 
rere Bürger haben ihn wegen ſeiner Verfügung über die Civilbeer⸗ 
digungen vor dem Staatsrath verklagt. 

Es iſt die Rede von einer Interpellation über die letzten Genie⸗ 
ſtzeiche des Herrn Dueros, oder vielmehr von einer einfachen Anfrage, 
welcher der Minifter nicht wieder dadurch, daß er die Vertagung bean⸗ 
tragt, aus dem Wege gehen könnte. Le Roger würde im Namen der 
Linken dieſe Anfrage ſtellen. 


Paris, 10. Juli. [Herr v. Manteuffel.] Unter vorſtehen⸗ 
dem Datum geht der „N. 3.“ folgendes Privat⸗Telegramm zu: 
Während ſeines Aufenthaltes in Belfort hielt General v. Manteuffel 
eine Anſprache an die Civilbehörden, worin er ſagte, die Einwohner der 
Stadt hätten ſich während der Occupation ebenſo würdig benommen, wie 
ibr Verhalten während des Krieges patriotiſch geweſen ſei. Manteuffel 
fügte hinzu, daß der Patriotigmus und die Hilfsquellen Frankreichs ſo groß 
jeien, daß die Siege der deutſchen Truppen über fie der größte Ruhm ſeien, 
und daß Frankreich in wenigen Jahren ſeinen Einfluß in Europa wieder 
gewonnen haben werde. Die Rede Manteuffel's machte bier einen guten 
Eindruck; jeder iſt erfreut, daß ſelbſt ein preußiſcher General anerkennt, daß 
Frankreich bald wieder an der Spitze Europas ſtehen und ihm Befehle er⸗ 
theilen werde. 

[Caſſagnac.] Ein claſfiſches Beiſpiel moraliſcher und juriſtiſcher 
Begriffsverwirrung liefert der „Conſtitutionnel“, indem er ſchreibt: 

„Herr v. Caſſagnac iR aus dem Auslande zurückgekehrt, wo er Herrn 
Ranc aufgeſucht und dieſem eine Gelegenheit geboten hatte, in ſeiner Per⸗ 
ſon der Ordnungspartei, welche ſich in ihm ganz und ganz verkörpert, einen 
lödtlichen Streich zu verſetzen. Herr Ranc wurde ſchwer verwundet und 
damit hatte der Kampf ein Ende. Wieder hat das gute Recht geſiegt und. 
wir ſprechen unſerem Collegen unſere ganze Sympathie und unſere Freude 
darüber aus, ihn außer Gefahr zu wiſſen. Herr v. Caſſagnac hat bei dieſer 
Gelegenheit zum erſten Male Blut verloren, möge er das nicht bedauern! 
Wenn man, wie er, ohne Raſt und ohne Schwäche für die Rettung der 
Geſellſchaft kämpft, ind die Wunden ebenſo ehrenvoll wie jene, welche man 
auf dem Schlachtfelde empfängt, und ihre Spur iſt ein Zeugniß bürgerlicher 
Pflichterfüllung.“ 2 

[Plan des rechten Centrums.] Das „Univers“ ſpricht von 
den Bemühungen des rechten Centrums, das linke, das immer ſchwä⸗ 
cher werde, an ſich zu ziehen, um die Combination durchzuführen, au 
fünf Jahre den jetzigen republikaniſchen status quo aufrecht zu er⸗ 
halten, dadurch um fünf Jahre die Wahlkriſis hinauszuſchieben, vor 


—n 


fünf Jahren kein organiſches Geſetz votiren zu brauchen und während 


dieſer fünf Jahre eine Kammer zu behalten, „deren conſervalive In⸗ 
fiincte genugſam bekannt ſeien.“ 


ten die Bonaparliſten ſchon zufrieden fein. Gewiß if es, daß das nech 
Schutz⸗Commiſſton des Bahnhofes und des Poltzel⸗Commiſſarz 


bat der Gemeinderath von Nancy beſchloſſen, gelegentlich der Rückkehr 


Centrum nach links und rechts ſich um Axrondirungen bemüht 
dann einen großen Schlag zu thun. 8 | 
[Die Pilger] Der „Frangais“ meldet, daß am 2. Furt auf 
dem Bahnhofe von Bourg trotz der Anweſenheit des Procuraſors uf 
Republik, der Subfitinte, des Commandanten der Gendarmerie der 
Bourg nebſt fünfzig ohne Waffen am Wege aufgeſtellten Soldajen 
die von Paray⸗le⸗Monial heimkehrenden Pilger beſchimpft worden fein 
Bei dieſer Gelegenheit erfährt man, wie esnftlih die Regierung Maß⸗ 
regeln zum Schutze der Pilger trifft. 

[Die Zuſtimmungs⸗Adreſſen], die Thiers blaher fett dem 
24. Mai erhielt, haben zuſammen 62,000 Unterſchriſten. 

[Der neue Kriegsmintſter, General du Barail], da 
eine große Thätigkeit entwickel, verlangt, daß die ganze Armee aufg 
Emſigſte arbeite. Er bat beſonders auf die ſogenannten Cerolez 
militaires feine Aufmerkſamkeit gerichte. Seit er am Ruder i, 
wurden bereits mehrere neue errichtet, und er hält darauf, daß 
denſelben fleißig ſtudirt wird. Das neue Reglement für die Offigien 
ſchule von Saint Cyr iſt fo eingerichtet, daß, falls ein Krieg ausbiſch 
Lehrer und Zöglinge fofort zur aetiven Armee ſtoßen können. * 
das Privatleben der Dffistere anbelangt, fo hat der Kriegsminiſter da 
commandirenden Generalen befohlen, ihr ſtrengſtes Augenmerk a 
daſſelbe zu richten und nicht zu dulden, daß die Offiziere ſich Ma 
treſſen halten. 

[Neuer Wallfahrtsort.] Man hat wieder einen neuen Wal, 
fahrtsort ausfindig gemacht, nämlich Notte⸗Dame de Portmarte, wohl 
am 16., 18. und 20. Auguſt gepilgert werden fol. Dieſes iſt auh 
ein „Sanctuaire“ der Jungfrau Marla. Die Wallfahrten nach Parıyı 
les Monial werden am 22. Zult wieder aufgenommen werden un) 
wieder einen Monat dauern. Unter der Landbevölkerung erregen die 
viele Wallfahrten immer größere Beſorgniſſe, da man in denſelben den 


ſerſten Schritt zur Rückkehr unter das Joch der Geiſtlichkeit ſteht, wel 


ches die Bauern am ſchwerſten drück. 

[Der Schah von Perfien] erhielt heute Morgen Briefe m 
langen Einzelheiten über den Tod feiner Mutter. Die erſte Nach rich 
darüber hatte der Schah in Eſſen während ſeines Beſuchs in der 
Ktupp'ſchen Gießerei erhalten. Seine Mutter ſtarb am 2. Jun, 
Morgens um 8 Uhr, am Wechſelfteber. Der Schah beſuchte heut 
nur die Invallden. Nach dem Empfang des diplomatiſchen Corp 
ließ er ſich von Nadar photographiren. Heute wurde ein Telegrapheſ⸗ 
draht zwiſchen dem Pariſer Haupt⸗Telegraphen⸗Amt und dem Palafı 
des ehemaligen geſetzgebenden Körpers gelegt; der Schah hatte nämſh 
gewünſcht, direct aus feinem Palais telegraphlren zu können. f 


Großbritannien. 


London, 9. Juli. [Parlament.] Im Oberbauſe wurden die ba 
Lorv Cairns angekündigten Bemerkungen gegen die Aenderungen, melde 
die Gerichtsbarkeitsbill im Unterhauſe erfahren, mit Spannung erwaflel. 
Bevor fie an die Reihe kamen, machte Lord Granville darauf aufmet 
ſam, daß es ungewöhnlich und ungeziemend ſei, Vorlagen zu bischtiten, 
deren Verhandlungen noch im Unterbauje ſchweben. Lord Cairns lieh 
ſich jedoch durch dieſe Bemerkung nicht abſchrecken, und nachdem das Hauß 
die Garantiebill für die Kanadiſche Anleihe zum zweiten Mal ge 
leſen, lenkte er in einer längeren Rede die Aufmerkſamkeit der Lords auf 
die Amendirungen der von dieſen paſſirten Gerichtsbaxkeitsbill durch die 
Regierung, welche dadurch einen Verſtoß gegen die Privilegien dez 
Oberhauſes begangen habe. Zur Begründung dieſer Behauptung fehle 
er auseinander, wie die Bill im Oberhauſe beratben und angenommen tor 
den war, und daß vorbedachter Weiſe Irland und Schottland von der Mi 
famteit der neuen Appellationsgerichtsbarkeitsbill ausgeſchloſſen türen, 
Durch ihre jetzt beantragte Einſchließung in die Bill würden die Vorleihe 
des Overhauſes geſchädigt werden, inſofern jedwedes Geſetz, welches die 
Gerichtsbarkeit des letzteren afficire, von dieſem ausgehen müſſe. Ge ber 
ſich dabei auf verſchiedene Präcedenzfälle und ftellt eine Verwerfung ber 
Bill durch das Oberhaus in Ausfiht, wofern die Regierung an ibrem im 
Unterhauſe befürworteten Amendement feſthalten ſollte. Der Lord» Kanzler 
beſtreitet die Theorie, daß ein Eingriff in die Privilegien des Oberhauſeß 
ſtattgefunden habe. Auf keinen Fall ſei ein ſolcher durch die Regierung 
beabſichtigt worden, welche das gemeinſame Appellationsgericht erſt dann 
5 Schottland und Itland ausgedehnt hätten, als es ſich berausgeſtell, 
daß beide es wünſchlen. Deshalb möge das Haus die vorgeſchlagenen 
Aenderungen nach ihrem inneren Werth beurtheilen und überzeugt fein 
daß die Frage ſeiner angeblich angetaſteten Privilegien von der Regierung 
die 1 Berückſichtigung erfahren werde — Lord Salisbury glaubl, 
bei allem Bedauern für das eventuell mißliche Schickſal der Bill, die Auf 
aſſung Lord Cairns zur ſeinigen machen zu müſſen, und der Herzog vo 
Richmond ſpricht ſich in gleicher Weiſe aus, wogegen der Herzog von 
Argyll den Standpunkt der Regierung vertheidigt. — Dabei blieb ez 


vorerſt 8 8 vertagt 9 a 
Wenn diefer Plan gelänge, fo könn- orerſt und das Haus vertagte ſich um halb 9 Uhr 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


— 


täuſcht und der „er“ iſt nicht der ſpröde Vierfüßler, ſondern der „große 
Transport von Touriſtenhüten“. O heilige Reclame, zu welchen Mit⸗ 
teln greifſt du! Groß und fett gedruckt fallen uns in der Zeitung 
die Worte auf „In Kairo“, neugierig leſen wir weiter und was 
ſteht dahinter? „In Kairo prügeln ſich die Leute um — Winter's 
billige Stiefeln.“ Iſt diefe Art geistiger Bauernfängerei nicht bereits 
amerikaniſch? 

Doch bleiben wir bei unſerem zoologiſchen Garten. Gar grauſe 
Dinge find aus ihm zu melden. Ein Herr, der auf den Brettern, 
die die Welt bedeuten, heimiſch iſt, wird von einem Löwen arg an 
der Hand verletzt. Natürlich, die Mienen und Geberden des „König 
Lear“ verſtand er vielleicht, aber die des „König Leu“ nicht. Ob 
hinter dem Antlitze der Beſtie Friede und Eintracht oder Heimtücke 
und Hinterliſt lagerte, vermochte er nicht zu unterſcheiden, und dieſen 
Mangel phyſtognomiſcher Kenntniſſe mußte er folgerichtig büßen. — 
Noch merkwürdiger aber iſt die zweite Morithat. Von Selbſtmord 
der Menſchen hoͤren wir alle Tage, aber daß auch ein Thier freiwillig 
ſein Leben endet, war uns nen. Das Zebra If nicht mehr. Mochte 
es Ekel erfaßt haben über das Treiben in dieſem irdiſchen Jammer⸗ 
thale oder welcher Grund es fonft war, kurz und gut, es beſchloß eines 
ſchöͤnen Nachmittages den Breslauem nicht mehr zur Befriedigung 
ihrer Schauluſt dienen zu wollen und rannte mit dem Kopf zwar nicht 
gegen die Wand, aber doch gegen den Zaun, der deren Stelle ver⸗ 
tral. Da der Zaun nicht nachgab, war das Zebra das Verſtändigere, 


und nachdem es ſich die Hirnſchale eingerannt, legte es ſich befriedigt 
ae? 


nieder. Friede feiner Aſche! 


Lobe - Theater. 

2 „Auf der Flucht“, Luſtſpiel in 4 Acten von Dr. Fritz Keppler, 
gelangte geſtern im Lobe⸗Theater zur erſten Aufführung. Das Stück 

verrälh einige Eifindungsgabe; der gewählte Stoff würde für eine 

Heine Novelle auch vollkommen ausreichen, für ein vieraetiges Luſt⸗ 

ſpiel jedoch erweiſt er ſich viel zu dürftig. Da nach dem erſten Acle 

der weitere Verlauf des Stückes auch dem harmloſeſten Theaterbeſucher 


bollkommen klar ſein muß, ſo wirken die übrigen drei langgeſtrecklenſich 


Acte mit ihren endloſen Erzählungen im hödften Grade ermüdend, um 
fo. mehr, als die überaus primitive Charakterlſtik in keiner Weiſe für 
den Mangel an Handlung eniſchädigt. Geſpielt wurde im Ganzen 
gut, befonders von Fräulein Hagen, welche die Hauptrolle des Stückes 


mit gewinnender Natürlichkeit und ſchalkhaftem Humor durchführte.] don und friſtete ſein Leben durch ſeine Compoſitionen und Muſikunterricht.“ 


Ihr galten auch ausſchließlich die vereinzelten Beifallsrufe, welche im 
Laufe des Abends zu vernehmen waren. — Noch bevor der Vorhang 
zum legten Male fiel, befand ſich ein Theil des ohnehin ſehr ſpärlich 
verſammelten Publikums — „auf der Flucht.“ 2 


Theater- und Kunſtnotizen. 

Berlin. Reſidenz⸗ Theater. Wie die „B. M. Z.“ meldet, wird 
Herr A. Roſenthal, Director des Reſidenzj⸗Theaters, für die Dauer des 
Auguſt mit ſeinem Perſonal in das Breslauer Lobe⸗Theater zu einem 
Geſammt⸗Gaſtſpiel überſiedeln. Während der Zeit dieſer Kunſtreiſe wird 
das Reſidenz⸗Theater im Innern einer völligen Renovirung unterzogen 
werden. 5 

Bayreuth. Das Baugerüſt zum Oberbau des Bühnenraums des 
Waguertheaters iſt vollſtändig fertig und ſoll in zwei bis dritthalb 
Wochen dieſer Theil des Baues unter Dach gebracht ſein. Die übrigen 
Theile des Theaters, als Zuſchauerraum, Seitenflügel, Magazinräume 2c. ꝛc. 
find noch nicht in Angriff geuommen. Der Grund bierzu iſt aber größten⸗ 
theils ſchon gegraben. Wenn der Bühnenraum unter Dach iſt, beabſichtigt 
R. Aa die er des Unternehmens zu einer Generalverſammlung 
nach Bayreuth einzurufen. 

ah ie Direction des Leipziger Stadltheaters veröffentlicht folgendes 
Juſerat: Zur Kenntniß der dramatiſchen Autoren und Componiſten. Die 
unterzeichnete Direction, welche contractlih verpflichtet ift, da) Aufführungs⸗ 
recht dramatiſcher Novitäten nicht für ſich, ſondern für das Leipziger Stadt: 
theater zu erwerben, hat ſich zu ihrem Bedauern genöthigt gefehen, alle 
Berhandlungen über den Erwerb von Novitäten mit dem Directorium der 
„Genoſſenſchaft dramatiſcher Autoren und Componiften“ abzudrechen, da 
letzteres Aufführungsrechte nur an die Perſon des jeweiligen Directors des 

iefigen Theaters Täuflich überlaſſen will. Solche Mitglieder der „Genoſſen⸗ 
chaft“, welche ihre dramatiſchen Arbeiten im ach Siadttheater aufge: 
führt zu ſehen wünſchen, werden demnach erſucht, ihre Werke wie Forde⸗ 
rungen ꝛc. unmittelbar an die 1 Direction gelangen zu laſſen 
Die Direction des Stadttheaters zu Leipzig. J. B.: Ferdinand v. Strantz. 

Nürnberg. Frl. Stein, vom Stadttheater in Breslau gaſtirt gegen⸗ 
wärlig am biefigen Saiſontheater mit bedeutendem Erfolge. 5 5 

Paris. Die „Gazeite de France“ vom 20. Juni enthalt unter ihren 
Theaternachrichten folgende kurze, aber charakteriſtiſche Notiz: „In der „Oper 
morgen: „Der Freiſchütz“, Oper in 3 Akten von Donizekti (), darau 
zum 9. Male „Greina⸗Green“, Ballet in 1 Akt. Montag, den 30. Juli, 
10 Uhr Vormittags, findet in der „Oper“ die Bewerbung um die im Orche⸗ 
ſter undeſetzten Stellen für zwei Violinen und eine Bratſche ftait. Man bat 
5 auf e gd g 17 Lenke Die Eigenſchaft als 

ranzoſe iſt unumgänglich erforderlich. h } 

London. Am 3. Juli ſtarb hier ganz plötzlich Fürſt Joſeph Ponia⸗ 
towski, ein Abkömmling des berühmten polniſchen Heros gleichen Namens, 
in feinem 57. Lebensjahre. Seit dem Falle des franzöſiſchen Kaiſerreiches 
lebte der ehemalige Diplomat und Senator in einem kleinen Hauſe in Lon⸗ 


—. 


krechtigt ſein, ſich wieder zu verheirathen, ebenſo, als ob der beſagte 


Erſt von wenig Tagen gab er im Theatre Drurp-lane ein glänzendes W. 
ſchieds⸗Concert, da er von dem bekannten Ullmann für eine Concertiour . 
Amerika als Dirigent engagirt worden war. Joſeph Michel Xavier Frange 

ean, Fürſt Poniatowski, wurde in Rom im Februar 1816 geboren, wo 

ater, Stanislaus Poniatowski, zur Zeit anfällig war. Als Jüngling trat 
er als 1 in ein Corps der e d' Afrique. Später ließ er 
ſich in Toscana naturaliſiren und erhielt von Leopold II. ven Titel Prim 
bon Monte Rotondo. Im Jahre 1848 wurde er zweimal zum Mitgliede der 
Deputirtenkammer von Florenz gewählt und als bevollmächtigter Miniſter nac 
Paris, London und Brüſſel geſandt. Erſtere Staht wählte er i. J. 1854 ıt 
ſeinem permanenten Domicil. Er wurde naturaliſirter Frauzoſe und erhiel 
im December gedachten Jahres die Sengtorswürde, nachdem er ſchon einig 
Jahre vorher Großoffizier der Ehrenlegion geworden war. Außer ſeinen 
politiſchen Befähigungen beſaß er ſeltene muſikaliſche Talente, er compo⸗ 
nirte eine Anzahl Opern, Meſſen, Lieder und Concertſtücke. Erſt im vorigen 
Jahre ſchrieb er für Adeline Patti die Oper „Galauina“, die im Covent⸗ 
garden Theater in London mit vielem Erfolge aufgeführt wurde. 

In einem charakteriſtiſchen Briefe an das „Athenäum“ ſchreibt Gou⸗ 
nod, daß er die Aufführung keiner ſeiner Opern in England 7 
werde, bis ihm Gerechtigkeit bezüglich des „Fauſt“ geſchehen fit. An, auf, 
hat er durch ein Verſehen ſeiner Verleger, die es bern e dunn 
Werk regiſtriren zu laſſen, thatſächlich kein Verlagsrecht, und falls ihm nich 
die Directoren der Londoner Opernhäuſer eine vernünftige Summe für ſein 
Meisterwerk für jede Vorſtellung zahlen, will er die Aufführung irgend ein 
ſeiner anden Opern in England verbieten. S 

Newyork. Wie die „NY. 9.3.“ meldet, wurde der Ebeſcheidungt, 
Prozeß der Sängerin Frau Pauline Lucca vom Supreme Court zu Gun 
ſten der genannten Dame eniſchieden. Das derſelben am 14. Juni einge“ 
händigte Decret lautet: „Da die verſchiedenen ehebrecheriſchen Handlun 1 
wie ſie in der Klage angegeben wurden, durch Beweiſe i worden Ik 
fo wird hiermit angeordnet, daß die Heirath der Klägerin, Marie Pauli 
b. Rhaden, und des Verklagten, Adoff von Rhaden aufgelöft werde, ME 
hiermit geſchieht. Und die beſagten Parteien ſind jeder Verpflichtung be⸗ 
jener Heirath ledig. Beſagte Marie Pauline von Rhaden foll geſetzlich 


Anolf 
von Rbaden wirklich geſtorben wäre. Aber der beſagte Apolf von 10 
fol geſetzlich nicht das Recht haben, wieder zu heiratben, bis bie belag 1 
Marie Pauline don Rhaden wirklich geſtorben ſein wird.“ Die Obhut I 
das Töchterchen des geſchiedenen Paares iſt der Frau Lucca zugeſprochen. 
— Intereſſant wäre es, zu erfahren, ob dieſe Eheſcheidung in Deu [bet | 
Rechtskraft dat. — Uebrigens hat Frau Lucca, wie die „Ger⸗Zig.“ me her 
ſich am Tage nach der erfolgten Scheidung mit Baron v. W., einem e 
maligen Waffengefährten des Baron v. Rhaden, trauen laſſen. 


— Einem Privatbriefe zufolge iſt in San Frauzisco Frau Fabri⸗ 
Mulder, vie bekannte dramatiſche Sängerin, am gelben Fieber geſtorben. 


m TERTTET TR EEE FRI T II STEHE FE 
Mit drei Beilagen. 


Erfte Beilage zu Mr. 


(Fortſetzung.) Ei 

[Schiffbruch.] Ueber den telegraphiſch ſchon angezeigten di ff: 
bruch der „Ciiy of Washington“ wird gemeldet: Seit der Dampfer 
am 24. Juni Lloerpool verließ, wurden weder Sonne ns Sterne in 
Folge des dichten Nebels geſehen. Am Unglückstage, den 1 BR der 
Nebel fo dick, daß nicht zehn Fuß weit gefehen werden Ai e 9 00 
glaubte allgemein, daß man auf Newyork zuſegle. Erſt e Nie 
wort auf die Kanonenſchüſſe herankommenden Schiffer in 118 
gaben über die Oertlichkeit Auskunft. Als der Dampfer 5 ete, 
war ſeine Fahrgeſchwindigkeit neun Knoten. Die Boote wur 15 ſchnell 
bemannt und die 28 Kajüten⸗ und 481 Zwiſchendeckspaſſag ee wur⸗ 
den bald in Sicherheit gelandet. Die See war ruhig 1 e Ent⸗ 
fernung vom Feſtlande 1374 Fuß. Die Bagage und Dort the ſind 

reitet worden. ; 

a Blaue Bankbetruge.] Die vier Nankee's, George 
und Auſtin Bidwell, George Maedouell und Edwin Nayes, welche der 
Theilnahme an dem gegen die Bank von England verübten groß: 
artigen Betruge angeklagt ſind, ſtanden geſtern vor den Aſſtſen des 
Central⸗Crlminalgerichts in der Old Ballay. Sie erklärten ſich ſämmt⸗ 
lich für nichtſchuldig, worauf die weiteren Verhandlungen bis zu den 
Auguſt⸗Aſſiſen vertagt wurden. Der Vorſitzende des Gerichtshofes 
bewilligte jedem der Angeklagten aus ihrem Vermögen die Summe 
von 100 Ltr. für Vertheidigungszwecke. 


Drovinzial- Beitung, 


Breslau, 12. Jull. [Ta gesbericht.] 
irchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt. St. Eliſabeth: Lector 
N 9 Ur St. Merle Magpalena: Diakonus Klüm, 9 Uhr. 
St. Beruhardin: Candidat Reich ), 9 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗Gemeinde) Conſ⸗Rath Reitzenſtein, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗Gepieinde): Prediger Kriſtin, 8 Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Mink⸗ 
witz, 9% Uhr. St. Ehriftophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Prediger David, 5 er 1 Lector Liebs, 9 Uhr. Be⸗ 

ien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. i 5 
e 5 St. Elifabet: Diakonus Schmeidler, 2 Uhr. St. 
Maria Magdaleng: Sub⸗Senior Weingärtner, 2 Uhr. St. Bernhardin: Lector 
Liebs, 2 Uhr. Hofkirche: Ein Candidat, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen 
Lector Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (ſür die Civilgemeinde): Ekkleſiaſt 
Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 1% Uhr. 
Armenhaus: Paſtor Etzler, 1 Uhr. Bethanien: Prediger Palfner, 5 Uhr. 
Evangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 28), Prediger Erxleben, 

4 Uh 


r. 
2 bepredigt für das Lecto rat. 6 
an Sung 100 der Amtspredigt feierliche Einführung des Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Herrn von Gaſſow⸗Reinhart anf Schönborn als Vorſteher an 
der evangeliſchen Pfarrkirche zu St. Salvator durch Paſtor Ebler. 


„ [„Ueberſicht über die Folgen der Aufhebung der 
Schlacht⸗ und Mahlſteuer für die Stadt Breslau und über die 
Mittel, denſelben vorzubeugen.“ Schluß.] — In dem geſtrigen Artitel 
wurde nach dem Vorſchlage des Herren Kämmerers erwähnt, daß der 
Ausfall von 288,360 Thaler, welcher durch die Aufhebung der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer für die Stadt erwachſen würde, dadurch gedeckt 
werden könnte, wenn die Schlachtſteuer forterhoben und auch die 

Quote derſelben, welche bis jetzt an die Staatskaſſe abgeliefert wurde, 
dem Stadſſeckel zugeführt würde; die geſammte Schlachtſteuer würde 
nämlich eine Einnahme von eirca 316 — 320,000 Thaler gewähren, 
mithin das oben erwähnte Deſielt mehr als decken. Der Staat näm⸗ 
lich läßt mit dem 1. Januar 1875 die Mahl⸗ und Schlachtſteuer 
als Staats ſteuer vollſtändig fallen und führt dafür durch das Geſetz 
vom 25. Mat 1873 eine aus der Klaſſenſteuer umgewandelte Ein: 
kommenſteuer ein. 


daß, wie ſchon oben bemerkt, 
die Klaſſenſteuer in eine Einkommen 
ſteuer verwandelt hat, und da die Stufen dieſer Klaſſenſteuer gleich 
denen der Staats⸗Einkommenſteuer weſentlich verändert find, fo 
wird den ſtädtiſchen Behörden nichts anderes übrig bleiben, als den beſte⸗ 
benden Communal⸗Einkommenſteuer⸗Tarif und das dieſem zu Grunde 
liegende Regulativ dahin umzuarbeſten, daß, wie ſchon bisher für die 
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Einſchätzungen von 1001 Thlr. und darüber, die 
die Staatsſteuerrollen in allen Stufen auch der 
menſteuer zu Grunde gelegt werden. 

In den Anlagen zu dem Bericht ſtellt der Herr Kämmerer nun 
drei Tarife für eine zu erhöhende Communal⸗Enkommenſteuer auf. 
Nach dem 1. Tarife wird dle Communal⸗ Einkommenſteuer auf 
923,296 Thlr., und die Communalſteuer mit der Staatsſteuer auf 
1,533,827 Thlr. berechnet, fo daß auf jeden der 51,145 Contribuenten 
29 Thlr. 29 Sgr. 8 Pf. und auf jeden Kopf der Bevölkerung 7 Thlr. 
11 Sgr. 2 Pf. kommen. — Nach dem 2. Tarif berechnet ſich die 
geſammte Communalſteuer auf 600,107 Thlr., und die Communal⸗ 
ſteuer mit der ſtaatlichen Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer auf 1,210,638 
Thlr., d. h. pro Kopf der Bevölkerung: 5 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf. und 
auf jeden der 51,145 Contribuenten: 23 Thlr. 20 Sgr. 1% Pf. 
Der 3. Tarif endlich berechnet die Communalſteuer auf 900,161 Thlr., 
die zu zahlende Staats- und Communalſteuer auf 1,510,692 Thlr. 
d. h. auf jeden der 51,145 Contribuenten durchſchnittlich 29 Thlr. 
16 Sgr. 1 Pf. und auf jeden Kopf der Bevöllerung Breslaus 7 Thlr. 
7 Sgr. 10 Pf. Der Bericht eniſcheidet ſich für den Tarif, welcher 
eine Communal⸗Einkommenſteuer von 150 pCt. Zuſchlag zur Staals⸗ 
Einkommenſteuer aufſtellt. Der Bericht ſagt wörtlich: 

„Für die Verwaltung ift dieſe Erhöhung der bisher beſtehenden Com⸗ 
mungleinkommenſteuer und zwar auf Grund eines ſelbſtſtändigen Tarifs, 
der ſich auf 150 pCt. der Staatssteuer ſtellt, alſo von 0,75 pCt. bis 
S Et. gebt, entihieben am vorlheilhafteſten und mit den geringften 
Schwierigkeiten durchzuführen. Gegen dieſelbe läßt ſich nur einwenden, 
daß der Procentſatz allerdings ein ziemlich hoher ift, indem Contribuenten 
mit einem Einkommen von mehr als 1000 Thlr., z. B. an Communal⸗ 
Steuer und an Staats⸗Einkommenſteuer 7% pt. zablen müßten. — 
Dieſem Einwand ſteht indeß gegenüber, daß in den großen Communen 
des Rheinlands, welche Zuſchlaͤge zur Schlacht⸗ und Mahlſteuer nicht 
haben, z. B. Eſſen, Crefeld, Barmen und Elberfeld neben ſehr bedeuten⸗ 
den Kirchenſteuern ſchon ſeit längerer Zeit auf einen Thaler Staatsſteuer 
3 Thlr. 20 Sgr. bis 4 Thlr. Communalſteuer bezahlt werden, d. b. 375 
bis 400 pCt. der Staatsſteuer. Wenn nun auch zugegeben wird, daß 
der Erwerb in den Gegenden des Rheinlands leichter ift, als in Breslau, 
fo iſt doch dieſer Umſtand bei einer Steuerfeſtſetzung nach Procenten des 
Einkommens von geringerer Bedeutung, da der höhere Erwerb bei dieſer 
Beſteuerung auch höher zur Steuer herangezogen wird. — Daß aber bei 
einem Tarif, der ih nach einem Zuſchlag von 150 pCt. zur Staatsſteuer 
regulirt, die unteren Klaſſen geringer als vie höheren Klaſſen zur Steuer 
herangezogen werden, daß alſo eine Progreſſiv⸗Steuer bis zu einer be⸗ 
itimmien Summe und zwar bis zu einem Einkommen von 1000 Thlr. 
auf dieſe Weiſe noch ſchärfer, als bisher zur Durchbildung gelangt, iſt 
im allgemeinen politiſchen Intereſſe gewiß von nicht unweſentlicher Be⸗ 
deutung und rechtfertigt ſich aus den bei der Feſtſtellung der Klaſſen für 


Einſchätzungen für 
Communal⸗Einkom⸗ 


die Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer bereits im Abgeordnetenhauſe ange⸗ N 


führten Gründen, während gegen eine allgemeine Progeſſiv⸗Steuer der 
Umſtand ſpricht, daß bei ſtrenger Durchführung derſelben ſchließlich die 
in ihren Einnahmen am böchſten ſtehenden Perſonen ihr ganzes Ein⸗ 
kommen als Steuer zahlen müßten. 


„Endlich liegt es im Intereſſe der Stadt, bei der Aenderung des Steuer⸗ f 


Syſtems eine bedeutende Eröhung der ſtädtiſchen Einnahmen ins Auge 
zu fallen, da die Schulperhältuiſſe, namentlich die Lehrergehälter und die 
Berzinſung und Amortiſation der fr die Fertigſtellung der Brücken über 
die Oder, die Canaliſirung der Stadt ꝛc. aufzunehmenden Anleihe die 
ſtädtiſchen Mittel ſehr beveuteud in Anſpruch nehmen und die berechnete 
Mehreinnahme von ppter. 250,000 Thaler voll abſorbiren werden. — 
Schließlich dürfte die Frage, ob die ſtädtiſchen Behörden mit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1874 oder mit dem 1. Januar 1875 die Aufhebung der Schlacht⸗ 
und Mablſteuer beſchließen wollen, wohl nur zu Gunſten des ſpä⸗ 
teren Termins, d. h. des 1. Januar 1875 zu entſcheiden ſein. Bis zu 
dieſem Termine werden nämlich die jetzt unſicheren Börſenverhältniſſe 
aller Wahrſcheinlichkeit nach wieder geordnet und geklärt ſein, und bis 
zu dem gedachten Termin wird auch die Canaliſation der Stadt im 
Princip zur Entſcheidung gebracht ſein. 
der Canaliſation die Höbe der Anleihe abhängt und dadurch die Höhe 
der für die Zukunft aufzubringenden Mittel bedingt wird, fo liegt es 
nicht nur im Intereſſe aller einzelnen Steuerzahler, ſondern auch der 
Stadt, daß die Schlacht⸗ und Mahlſteuer nicht vor dem Außerften Termin 
in Ausfall geſtellt wird.“ 

Die „Bresl. Ztg.“ hat ſich wiederholt und erſt wieder in dieſer 
Woche für den Wegfall der Mahl⸗ und Schlachtſteuer ausgeſprochen, 
mithin kann ſie ſich auch keinenfalls für den einſeltigen Wegfall 
der Mahl⸗ und für Forterhebung der Schlachtſteuer ausſprechen. 
Dazu kommt noch die mit Beibehaltung der Schlachtſteuer ver⸗ 
bundene Unannehmlſchkeit, daß die ſtädtiſchen Behörden für 
nahme Gründe anführen müſſen, welche von der Staatöbehörde ge⸗ 
prüft werden. Endlich wiederholt ſich von 3 zu 3 Jahren dieſe Pro⸗ 
ee dur in noch umfangreicherem Grade, indem ſowohl die ſtädtiſchen 
Behörden als auch der Landtag und die Regierung über die Forterhe⸗ 
bung Beſchluß zu faſſen haben. 

% [Bürgetjubitäum.] Geſtern feierten zwei Iiefige dae 
ihr 50 jähriges Bürgerjubiläum; der frühere Stellmachermeiſter jetziger Parti⸗ 
kulier Jacob Weber (Anton ienſtraße 26) und der Gelbgießermeiſter Johann 
Jacob Büſcher. Erſterer nahe an 78 Jahre alt, hat in den Jahren 
1814—16 als Pionnier feiner Militärpflicht genügt und 12 Jahre als Be⸗ 
e ſowie im Jahre 1831 als Vorſteber des 2. Polizei⸗Bereichs 
Dienste geleistet. Letzterer 76 Jahr alt, war Artilerift und hat 20 Jahre 
lang als Feuer⸗Commiſſarius ver Stadt ſeine Kräfte gewidmet. — Beſde 
Jubilare un Seitens der Stadtveordneten⸗Verſammlung durch Deputirte 
beglückwünſcht. 

fle ng Der Graf v. Frankenberg auf Schloß Tillowitz it 
zum Local⸗Schul⸗Inſpector der katholiſchen Schulen in Guſchwitz, Sabine 
und Wiersbel, Kreis Falkenberg, ernannt worden. 

B. [Gewitter.] Nachdem ſich heut in den frühen Morgenſtunden 
mehrere Gewülter unter heftigem Blitz und Donner und einem in⸗ 
tenfiven ungefähr 1 Stunde andauernden Regen — über der Stadt 
entladen hatten, deutete die trotzdem im Laufe des Vormittags eintre⸗ 
tende Schwüle auf einen baldigen neuen Ausbruch hin. Wir befanden 
uns Mittags 12 ½ Uhr gerade in der Schweidnitzer Vorſtadt und 
hatten von hier aus Gelegenheit, das ausbrechende Unwetter zu beob⸗ 
achten. Daſſelbe in der Gegend von Kleinburg beginnend, zog ſich 


von da nordöstlich über die Stadt und deren Umgebung. Zwei ſchein⸗ R 


bar in der Gegend der „Nachodſtraße“ und der Teichäcker unter 
furchtbarem Krachen herabkommende Blitze trieben die meiſten Be⸗ 
wohn er der umliegenden Häufer an die Fenſter oder auf die Straße, denn 
jeder glaubte das „Nachbarhaus“ müſſe getroffen ſein. Die von uns 
in der Eile eingezogenen Erkundigungen haben aber glücklicherweise 
jene Beſorgniß nicht beſtätigt. — Nach einem ſehr ſlarken Regen ſchlen 
ſich das Unwetter beruhigt zu haben, jedoch nach kurzer Pauſe ent⸗ 
wickelte ſich um 1 Uhr in der Gegend von Gräbſchen ein neues 
Gewitter, welches hauptſächlich um Herdain herum gewüthet zu haben 
ſcheint. In der Schweidnitzer Vorſtadt zeigte ſich daſſelbe durch ein 
ſtarkes Hagelwetter. Viele Körner entbehrten der ſonſt gewohnlichen 
runden Form, denn es waren meiſt mehrere kleinere Kügelchen zu⸗ 
ſammengefroren. Referent hatte Gelegenheit, ein Stück zu ſehen, 
welches beim Nachmeſſen eine Länge von 5% Gentimeter und eine 
Breite von 3 Centimeter beſaß und wohl 45 bis 60 Gramm ſchwer 
ſeln mochte. — Ueber der Stadt iſt jetzt (2% Uhr) freundlicher Son⸗ 
nenſchein, während die im Oſten ſtehenden dunklen Wolken, ſowle das 
fortdauernde entfernte Donnern anzeigen, daß die öͤſtlich gelegenen 
Ortschaften mit Gewittern überzogen find. f ; 

+ [Eine Eisbereitungsmaſchine!] ift in dem Grundſtück Chriftop,oris 
platz Nr. 9 von den Herren Kaufleuten Härtter und Franzke aufgeſtellt und 


Da aber von dieſer Entſcheidung f 
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onntag, den 13. Juli 1873. 


in Betrieb geſetzt worden. 


welches in Platten von 1 Meter Länge, 18 Centimeter Breite und 9 Gentis 
1 5 Dice zum Berſgem kommt. Das Maſchinenwerk wird mittelſt einer 
Dampfmaſchine in Thätigkeit geſetzt, welche ſowohl das Brunnenwaſſer fort⸗ 
während zupumpf, als auch alle übrigen zur Fabrikation 1 Vorrich⸗ 
tungen ausführt. Die Herren Härtter und Franzke find gern erbötig, jedem 
ſich dafür Intereſſirenden den Eintritt in den Maſchirenraum gegen ein 
Entree von 5 Sgr. zu geſtatten, und die nöthigen Erklärungen zu geben, 
Schließlich ſei noch bemerkt, daß der ununterbrochene Abfluß des verbrauch⸗ 
ten klaren und friſchen Waſſers aus der Maſchine für die Bewohner des 
Chriſtophoriplatzes eine große Annehmlichkeit bietet, da daſſelbe die dortigen 
bis ben ae führenden Rinaſteine Tag und Nacht ausſpült und 
rein erhält. 

# [Unglügsfälle] Der Schuhmacher Ernſt Müller aus Gr.⸗ 
Raake, Kreis Trebnitz, ſtieg am 9. d. Mts. auf einen Baum, um einen 
dürren Aſt herabzuholen. Er ſtürzte herab und erlitt einen Schädelbruch, 
ſo daß das Gehirn bloslag. Trotzdem die Verletzung von Jedermann als 
eine tödtliche angeſehen werden mußte, wurde er dennoch den weiten Weg 
hierher nach dem Kloſter der barmherzigen Brüder transportirt, wo er einige 
Stunden nach der Aufnahme ſtarb. — Aus Uavorſichtigkeit' ſtieß ſich der 
e Wilbelm Fiebig aus Krietern am 10. d. Mis. in der Ruffer⸗ 
chen Fabrik ein Stemmeiſen in das linke Knie, wodurch er ſich eine f were 
Verletzung zuzog, in Folge deſſen ſeine Unterbringung in demſelben Hoſpi⸗ 
tale ſtattfinden mußte. f 

# (Plötzlicher Todesfall] Der Kaufmann Richard Menzel bes 
gab ſich geſtern Mittag nach einer hieſigen Babeanſtalt um zu baden, und 
wurde plötzlich in der Badezelle, als er eben feinen Rock abgelegt hafte, von 
einem ſo heftigen Unwohlſein befallen, daß er den Badewärter erſuchte, ihm 
irgend etwas Spirituoſes zum Einreihen der Schlafe und der Bruft zu 
geben. Dies geſchah auch ſehr bald und wurde der Kranke frottirt, Bald 
darauf ſank er aber vom Schlage getroffen zuſammen und war tobt. Der 
Verſtorbene war Kaſſen⸗Curator der hieſigen Volksbank und hat ſich mit 
Hingebung ſeinen Pflichten bei dieſem Inſtitute gemwidmel. 

In. [Die 23. Stangen'ſche Orient⸗Reiſeſ dehut ſich diesmal 
auf Wien, Veit, Konſtantinopel, Smyrna, Athen, Corintd, Patras, Corfu, 
Venedig und München aus und wird wiederum unter perſönlicher Leitung 
eines der Gebrüder Stangen ausgeführt. Programme und Zeiteintheilungen 
zu Ge intereſſanten Reiſe werden vom Stangen ſchen Reiſebureau aus⸗ 
gegeben. f 

+ Polizeiliches] Bei dem auf der Fürſtenſtraße wohnhaften Gärtner 
Rösner ſind in der letzten Zeit bedeutende Blumendiebſtähle vollführt worden. 
Heute früh gelang es demſelben einen Mann auf friſcher That zu ertappen 
welcher unter der Brücke am Straßengraben genächtigt batte, und dahin au 
mit ſeinem Raube zu fliehen verſuchte. Der Dieb wurde aber eingeholt und 
als ein früherer Conditorgehalfe ertannt. — Einem Eiſenbahncontroleur iſt 
geſtern fein Portemonnaſe escamotirt worden. — Dem Wagenarbeiter Otto, 
Hummerei Neo. 8 wohnhaft, find geſtern feine beiden Kinder, ein kleiner 
Knabe und ein kleines Mädchen, welche auf der Straße in der Nähe des 
Hauſes ſpielten, ſpurlos verſchwunden. — Dem Droſchenkenbeſitzer Herde 
wurde geſtern Nacht aus feiner Droſchke, die in dem Haufe Gabitzerſtraße 

to. 5 ſtand, ein Stück Leder herausgeſchnitten. Für die Ermittelung des 
Thäters iſt Seitens des Herde die Summa von 5 Thlr., von dem de 
wirth aber eine Belohnung von 10 Thlr. dad Heute in der Mor⸗ 
genſtunde bemerkte ein Wächter auf der Adalberlſtraße ein kleines, herren⸗ 
loſes, braunes Pferd. Daſſelbe wurde nach dem Marſtall gebracht. Später 
tellte ſich heraus, daß das Pferd dem Vietualienhändler Große aus Daupe, 
Kreis Dblau, gehörte. Derſelbe hatte das Thier während der Nacht frei anf 
einer Wieſe bei Scheitnig umherlaufen laſſen. Dem Studenten Jahn 
wurben in der Nacht vom 9. — 10., als er auf der Kleinburger⸗Chauſſee 
eingeſchlafen war, ſeine ſilberne Taſchenuhr, Handſchuhe, Mütze und Farben⸗ 
band 1 In der Uhr befindet ſih „W. Rothe. Poluiſch Wartenberg“ 
eingravirt. . 

# [Bur Warnung.] In der am Waldchen vor dem Oderthore bele⸗ 
genen Wohnung des Gymnaſtallehrerz Ad fand ſich am Dinstag, während 
der Abweſenheit des Letzteren ein bejahrter anſtändig gekleideter Mann ein, 
welcher ſich für den Lehrer Preußner aus Gr. Ellguth bei Oels ausgab und 
gegenüber der Frau des Herrn A. behauptete, bon dieſem 110 Empfang⸗ 
nahme einer N von 1 Thlr., nach der ihm ſpeciell bezeichneten 
Wohnung beſtellt zu ſein; der Frau A. 
teller durch einen Zettel, auf welchem anſcheinend von der Hand des Herrn 
A. ſeldſt geſchrieben, deſſen Name und Wohnung verzeichnet ſtand. — Frau 
A. bedeutete dem angeblichen Lehrer, daß ihr Gatte erſt nach 12 Uhr aus 
dem Gymnaſium zurückkehre und er zu dieſer Zeit nochmals wieder kommen 
möge, dieſer lehnte dies Anſinnen jedoch ab und erklärte, Herrn A. erwarten 
zu wollen. — Da ſich dieſe Scene Vormittags gegen 9 Übr abſpielte und 
es der Frau A. unangenehm war eine ihr fremde Perſönſichkeit fo lange in 
ihrer Wohnung laſſen zu ſollen, ſo zog dieſelbe vor, dem Bittſteller den ver⸗ 
ſprochenen Thaler ſelbſt zu behändigen, war aber bei der Rückkehr de 


Gatten nicht wenig erftaunt erfahren zu müſſen, daß Herr A. einen Lehrer 
Preußner aus Ellguth gar nicht kenne und überhaupt Niemanden eine Un⸗ 
terſtützung zugeſagt habe. Der betreffende Schwindler ſtand im Alter zwiſchen 
0 und 70 Jahren und trug einen gut gepflegten weißen Vollbart. 

+ [Stand der Cholera.] Vom 11. bis 12. Juli find 6 Perſonen 
als an der Cholera erkrankt, und 2 Perſonen als geſtorben polizeilich ges 
meldet worden. 6 Perſonen befinden ſich in ärztlicher Behandlung. 

Maturfeltenbeit.] Herr Kaufmann Herm. Schneider zu Grünberg 
zeigt als Naturmeiklwürdigkeit ein, in einem Garten feiner Verwandiſchaft 
gezogenes Sortiment Erdbeeren von erſtaunlicher Größe. Darunter bes 
findet ſich beiſpielsweiſe eine Beere von 7 Emtr. Länge und 4 bis 5 Emtr. 
Hurchmeſſer, bei 35 Gramm (2% Lot) Gewicht. Herr Schneider iſt gern 
bereit, Intereſſenten dieſe Wunderftüchte zu zeigen. 


eitpferde für die Damen ftellte, und deſſen Pferde bereits zum Ritt auf 
den Kynaſt und auf die Bismarckhöhe ſehr gern benutzt werden, wegen ihrer 
Ruhe, Sicherheit und guten Ausrüſtung auch in der That beſtens empfohlen 
werden können, zumal er nur 3 Thlr. pro Tag und Pferd fordert. 


irſchberg, 11. Juli. [Thierſchaufeſt.] Das am ver angenen 
Mitt hab. *endmietbihaftlläen Verein aus dem Riefengebirge” im Bei⸗ 
fein des Vertreters des landwirtbſchaftlichen Central⸗Vereins, Herrn W. Korn 
aus Breslau, veranſtaltete Thierſchaufeſt hierſelbſt nahm in jeder Beziehung 
einen ſehr günſtigen Verlauf. Die ausgeſtellten Schauthiere lem den 
augenfälligſten Beweis, daß unſere Gegend mit ihren landwirihſchaftlichen 
ortſchritten vollſtändig auf der Höhe der Zeit ſteht und hierin auch die 
uſtikalen den Dominien mit gutem Erfolge nachkommen. Unter den ſon⸗ 
ſtigen Ausſtellungsgegenſtanden zeichneten ſich beſonders die landwirthſchaft⸗ 
lichen Geräthe und Maſchinen, bon denen jetzt auch im Gebirge ein um⸗ 
Kaffender Gebrauch gemacht wird, durch Güte und Mannigfaltigkeit aus. 
Gewerbliche Fabrikate, joweit dieſelben in Beziehung zur Landwirthſchaft 
ſtehen, waren ebenfalls zahlreich vertreten, weniger aber die Garten⸗ und 
Feldprodukte, indem für dieſen Theil der Ausſtellung die jetzige Jahreszeit 
nicht gerade die günſtigſte iſt. Die Aufſtellung der Schauthiere erfolgte be⸗ 


1 


e 


auge 


gegenüber legitimitte ſich der Bitte 


Dieſelbe iſt in der Maſchinenbauanſtalt von V 
Oskar Kropff in Nordhauſen gefertigt, und liefert täglich 150 Centner Eis, 


e 


reits von früh 5 Uhr ab und war um 8 Uhr beendet, worauf die öffentliche 


Thierſchau begann und durch die verſchiedenen Commi ſionen die Beſichtigung 


der Thiere und ſonſtigen Ausſtellungsgegenſtände zum Zweck der Prämiirung 
und des Ankaufs zur Verlooſung ftattfand. Die Prämienhöhe betrug je 


* 
8 


nach dem Grade des Preiſes 60, 40, 30 und 20 Mark Reichsgeld. Eine 
genaue Feſtſtellung der verſchiedenen ſtatiſtiſchen Ergebniſſe mußte, da Dies 
am Feſttage ſelbſt nicht durchführbar war, der Vereinsvorſtand bis auf die 
nachſten Tage verſchieben. Für die Verlooſung, welche dem feſtlichen Um: 
auge mit den prämürten Thieren und landwirihſchaftlichen Maſchinen folgte, 


waren 20,000 Actien à 10 Sgr. verausgabt. Die Zahl der angekauften 


Gedwinngegenſtände im Preiſe von 5 bis 150 Thlr. betrug 224. Selbſtredend 


war der Feſtplatz auch mit alle dem ausgeſtattet, was geeignet iſt, eine ber: 
artige Feſtlichkeit zu einem wirklichen Volksfeſte zu machen, — mit Schank⸗ 


und Verkaufszelten, Schaubuden u. ſ. w. Feſtbeſucher waren weit über 


20,000 anweſend. 


r. Namslau, 11. Juli. [Feuersbrünſte. — e 
neuen Eiſenbahn⸗Linie.] In der Nacht dom 9. zum 10. d. M. bald 
nach Mitternacht wurden die Bewohner von Namslau wieder einmal durch 
Feuerruf aus dem Schlafe geſchreckt Nachdem in der Scheurich ſchen Brauerei, 
unweit des katholiſchen Pfarrgehöftes ſchon wiederholt Anzeichen einer 
vorſätzlichen Brandstiftung vorgefunden und Brände im Keime erſtickt wor⸗ 


den waren, war dort anſcheinend abermals durch ruchloſe Hand Feuer an⸗ 


keichender Löſchhͤlfe ſchnell um ſich griff und nach 


Feuer aus, 


Beſitzer der Majoratsherrſchaft Carlsruhe, Seine Königl. Hoheit 


gelegt worden, welches bei der Trockenheit des Bindwerkgebäuves und des 


darauf ruhenden Pappdaches ſowie bei dem Mangel augenblicklicher aus: 
29 5 eit die Brauerei 
und den mit ihr unter einem Dache erbauten Eiskeller nebſt ſämmtlichen 


ierborrätben einäſcherte. Faſt ein Wunder iſt es zu nennen, daß hierbei 


D Dank der herrſchenden Windſtille! — ein Paar in nächſter Nähe befindliche 


mit Schindeln eingedeckte Gebäude, durch deren Einäſcherung der Feuerheerd ſehr 
leicht nach zwei Seiten eine ſehr bedeutende Ausdehnung hätte 1 können, 
vom Feuer verſchont geblieben find, denn die Vorzüglichkeit unſerer Löſchorv⸗ 
nung und Löſchapparate ſowie der Waſſerpumpen hat ſich wieder einmal in 
ihrem vollen Lichte gezeigt. Herr Brauermeiſter Scheurich hat leider in Betreff 
Bag Brauutenſilien und Biervorräthe die rechtzeitige Erneuerung feiner Feuer⸗ 
erſicherungs⸗Police unterlaſſen und erleidet dadurch empfindlichen Schaden. — 
Geſtern in der Mittagsſtunde brach im Stalle der alten Förſterei auf dem 
der Herrſchaft Grambſchütz, hieſigen Kreiſes, gehörigen Vorwerke „Waldhof,“ 
früher „Saleſche,“ anſcheinend ebenfalls durch böswillige Braudſtiftung 
welches binnen wenigen Minuten nicht nur den Stall und das 
mit ihm unter einem Dache erbaute Wohnhaus, ſondern auch noch eine 
Scheune und zwar ſo ſchnell einaſcherte, daß die einzige zur Zeit im Hauſe 
anweſende Fraunsperſon nicht einmal ein Paar ſtarke Stücke Schwarzvieh 
zu retten vermochte. — In den letzten Tagen iſt bier wieder einmal eine 
neue Eiſenbahnlinie ausgeſteckt worden. Dieſelbe beginnt oberhalb Nams⸗ 
lau unmittelbar hinter dem jüdiſchen Friedhofe von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn ab und berührt die OrtſchaftenLankau, Steinersdorf und Ster⸗ 
zendorf ſowie die Pieczisker Mühle im Kreiſe Namslau, das Dorf Falko: 
witz, Kreis Oppeln und ſoll ſich von dort nach Malapane wenden. Sie 
würde leider den Badeort Carlsruhe in ziemlicher Entfernung rechts liegen 
laſſen und obwohl der zu erwartende Perſonen⸗Verkehr auf die Richtung 
einer Eiſenbahn nur ſelten oder niemals beſtimmend einwirken kann, wäre 
es im Intereſſe dieſes vorzüglichen Badeortes, noch mehr aber im Intereſſe 
aller Gichtleidenden doch hoͤchſt wünſchenswerth und nur angelegentlichſt 
u empfehlen, daß bei der endgiltigen Feſtſtellung der Bahn⸗ Linie das 
freundliche Städtchen Carlsruhe möglichſt berückſichtigt und die Bahn näher, 
als bisher, an ibm vorbei geführt würde, zumal in dieſer Beziehung der 
erzog 
Eugen von Württemberg zu nennenswerthen Opfern ſich gewißlich gern be⸗ 


reit finden laſien wird. 


der Unternehmens anderen Sinnes wurden, denn es giebt kaum eine 
der Zukunſtslinten in unſerer Provinz, welche derſelben förderlicher fein 


dieſer Wechslerbank hatte offenbar die Creditfähigkeit ihrer Kunden, 


wärts war allerdings ein Geiſt von Hochmuth in die Specnlanten 


ten Häuſern (Rothſchild in Frankfurt a. M., Schröder in Hamburg, 


eine raſche Liquidation 50— 60% ergeben würde. Ich theile Ihnen 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

J Poſen, 11. Juli. [Der Oberpräſident. — Kreuzburg⸗ 
Poſen. — Die Banken.] Der neue Oberpräſident unſerer Pro- 
vinz Günther iſt faſt fortwährend auf Reifen, auf welchen er ſelbſt 
ganz kleine Städte beſucht, und ſich perſönlich über die Zustände unter⸗ 
richtet. Zahlreiche Berichte melden, daß er ein äußerſt reges Intereſſe 


an allen ſchwebenden Angelegenheiten nimmt. Hoffentlich folgen dleſen 
Informationsreiſen praktiſche Reſultate; es handelt ſich oft nur um f 


wenige tauſend Thaler, um ſiſtirte Schulbauten zu fördern, oder Ver⸗ 
kehrswege zu Stande zu bringen. Faſt alle Kteiſe der Provinz find 
in dieſer Beziehung opferwillig, auch die Polen kargen nicht, wenn es 
Chauſſeebauten oder Eiſenbahnen zu fördern gilt. — Die Bauten für 
die Kreuzburg⸗Poſener Eiſenbahn werden jetzt energiſch in Angrlff ge⸗ 
nommen; — die Reichscontinentalbaubank hofft das Werk in 2½ 
Jahren Bauzeit fertig zu ſtellen. Die Finanzirung der von den größ- 


Bleichröder in Berlin u. A.) übernommenen zwölf Millionen dürfte 
jedoch erſt in einem Jahre erfolgen. Die Rede Laskers hatte ſelbſt 
dieſes Unternehmen nicht unberührt gelaſſen, und es war ſogar, wenn 
auch nur einige Tage, die Rede davon, den Flnanzvertrag mit der 
Baugeſellſchaft rückgängig zu machen. Es iſt erfreulich, daß die Leiter 


könnte. Viel Schwierigkeiten machten die Unterhandlungen wegen 
Einmündung der Bahn in die Feſtung Poſen; — wie ich höre, iſt 
indeſſen dieſe Frage nunmehr endgiltig vom Kriegsminiſterium ent⸗ 
ſchieden worden. — Von den beiden deutſchen neuen Banken ſcheint 
die Oſtdeutſche Bank bei tüchtiger und vorſichtiger Leitung die Börfen- 
kriſis überwunden zu haben, während die Poſener Provinzlalwechsler⸗ 
bank wahrſcheinlich liqaidiren, oder ſich fuſtoniren wird. Die Direction 


beſonders im Effeclenſpeculationsconto überſchätzt und ſich außerdem 
an Gründungen betheiligt, deren Rentabilität in weiter Ferne ſtebt. 
Die Actien ſtehen gegenwärtig in Berlin und hier auf circa 25%, fo 
daß, wenn die Abrechnung, welche unter Leitung der Mitteldeutſchen 
Ereditbank flatifindet, nicht ein günſtigeres Reſultat ergiebt, efjeckio 
dreiviertel Millionen innerhalb eines halben Jahres verloren find. 
Hier fragt man ſich vergeblich, wie dies möglich iſt, und hofft, daß 


dieſe Verhältniſſe vorläufig oberflächlich mit, weil dieſelben leicht Ver⸗ 
anlaſſung zu einer cause célèbre geben können, wenn Alles wahr 
iR, was man in fonft gut orientirten Kreiſen munkelt. Die Stadt 
Poſen iſt zum erſten Male in den Strudel der Speculationskriſis 
gezogen worden, eine Menge kleiner und mittlerer Vermögen ſind völlig 
vernichtet, kein Tag vergeht ohne Concurſe. Man ſchätzt den Verluſt 
des Privatpublikums unſerer Stadt auf über zwei Milltonen Thaler, 
leider find auch zahlreiche Grundbeſitzer „verfixt“. Bis zur letzten 
Stunde fand dle Baiſſe von Berlin und Breslau hier ein williges 
Terrain, man hoffte von Tag zu Tag bis zum „Krach“ auf einen 
Umſchwung. Es gab hier an der erft im November vorigen Jahres 


N gegründeten Fondsbörſe die originellſten Scenen, wenn irgend ein zu | 


gewiſſer Berliner mit Leichtigkeit die Courſe warf. Ebenſo wie ander⸗ 


eingezogen, der ja vor dem Fall kommen ſoll; einige Gummiräder 
find. bereits verſchwunden und verſchiedene Belletagen werden wieder 
billiger werden. Es war wirklich Zeil, daß dem Tanze um das gol⸗ 
dene Kalb Einhalt geſchah. | E neee e 


Inowraclaw, 7. Juli. [Berhungert.] In dem Walde von Cierpic, 
unfern Gniewkowo 


Madchen ſich vor einiger Zeit zwei Kinder aus Dombie, 
in Knabe und ein Mädchen. kam de 

aus dem Walde ins freie Feld; das Mädchen war vor Mattigkeit im Walde 
liegen geblieben. Nachdem der Knabe zu ſeinen Eltern gebracht worden, 


begann man das Mädchen zu ſuchen. Man fand das unglückliche Kind erſt 
nach einigen Tagen — natürlich todt. 3 008 


Es war verhungert. (Poſ. Z) 


a 8 Annie f Handel, Induſtrie IE, f 


A Breslau, 12. Jul. [Von der Börfe.) Die Börfe eröffnete 
in zlemlich feſter Haltung bei theilweiſe belebtem Geſchäfte. Später 


Nach langem Herumirren kam der Knabe 
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trat eine kleine Abſchwächung ein, ohne daß dieſelbe jedoch auf die 
Courſe merkbaren Einfluß hatte. Nur Laurahütte⸗Aclien, die anfangs 
zu erheblich hoheren Courſen gehandelt wurden, wichen gegen Schluß 
der Böıfe in Folge ſtarken Angebotes um mehrere Procente. 

Cteditactien pr. ult. 137½ / bez.; Lombarden 114¼—½ bez. 
u. Gd.; Franzoſen 205 Br. 

Banken ſtill. Schleſ. Bankverein 132 ½ bez.; Bresl. Discontobank 
71% a Breslauer Maklerbank 99 ½ Br.; Breslauer Wechslerbank 
r 

Eiſenbahnen leblos. — Von Induſtriepapieren waren Laurahütte 
br. ult. . bez. u. Gd.; Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 110 ½ 

8 ½ bez. 


A Breslau, 12. Juli. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die günſtigere 
Stimmung, welche am Schluſſe der vorigen Woche Platz gegriffen hatte, 
vermochte ſich nicht zu behaupten. Es wiederholte ſich das nun ſchon ſo 
lang gewohnte Schauſpiel, daß auf jede noch ſo geringe Erholung ſofort 
eine um ſo größere und empfindlichere Abſpannung erfolgt. Es iſt dies 
zunächſt der gänzlichen Apathie des großen Publikums zuzuſchreiben, welches 
ſich in vollſtändigſter Zurückhaltung don der Börſe hält, und das Feld ganz 
und gar den Baiſſiers von Profeſſion überläßt, welche denn nicht unter⸗ 
laſſen, die Situation gründlich zu ihrem Nutzen auszubeuien. Insbeſondere 
werden in Berlin die Klagen darüber immer lauter, in welch muthwilliger 
Weile die Courſe ohne Unterſchied des inneren Werthes der Effeeten gewor⸗ 
fen werden. Da in der That anzunehmen iſt, daß die jetzt ſo tief geſunke⸗ 
nen Courſe dem wahren Werthe der Papiere zum Mindeſten entſprechen, 
bei den meiſten weit unter demſelben geworfen wurben, ſo iſt Hoffnung bar 
handen, daß endlich dem weiteren Sinken Einhalt gethan werde. — Vor⸗ 
läufig bewegt ſich das Geſchäft in den allerengſten Grenzen. Wenn auch 
das Privatpublikum noch nicht als Käufer auftrikt, jo ſcheint es doch anderer⸗ 
ſeits auch nicht länger geſonnen, feinen Beſiß zu verſchleudern, und hält ſich 
daſſelbe in vollſtändigſter Reſerve. — Unter dieſen Verhältniſſen ging einer⸗ 
ſeits die Discontoherabſetzung der Bank von England ebenſo ſpurlos vor⸗ 
über, wie der höchſt günstige Abſchluß der preußiſchen Bank; andererſeits 
erzielten aber auch die beſonders an der Berliner Börſe ausgeſtreuten 
Schreckensgerüchte keine nachhaltige Wirkung. Die Courſe ſchließen heute 
im Allgemeinen nur wenig gegen letzten Sonnabend verändert. 
Ereditactien büßten 3% Thlr. ein, wogegen Franzoſen und Lombarden 
ihren vorwöchenilichen Cours ſo ziemlich behaupteten. 5 

Von einheimiſchen Bankactien waren nur Schleſ. Bankvereinsantheile 
eitweiſe ziemlich belebt; die übrigen blieben matt und leblos. Breslauer 
Vechslerbankactien waren ſtark offerirt. Es büßten im Laufe der Woche 
ein: Schleſ. Bankvereinsantheile 1%, Bresl. Discontobank 2%, Breslauer 
Maklerbank 1% und Bresl. Wechslerbank 4%. Bahnactien behaupteten 
ihren Cours, doch war das Geſchäft in denſelben äußerſt geringfügig. 

Von Induſtriepapieren erlitten Laurahütte⸗Actien abermals einen em⸗ 
pfindlichen Coursrückgang. Nachdem ſie Mittwoch bis 169 geſunken waren, 
erholten fie ſich heute bis 172%, blieben mithin mehr als 8% unter dem 
Courſe vom vorigen Sonnabend. — Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗Actien 
ſteigerten ihren Cours um circa 2% 

Bezüglich der Coursfluctuationen 


vergleiche die nachfolgende Tabelle: 
Monat Juli 1873. 


era Eee LESE Paten DNS EEE LE En LIEST N TE Aare TEE rn 


EBERLE I 

Preuß. 4%proc. Anleihe. 99% | 99% |100% 100% 100 4 100 
Schl. 3 proc. Bfobr.Litt. A. 82½ | 82% | 82% ! 82% 82 | 82% 
Schleſ. proc. Pidbr. Lit. A. 92 | 91% 91, | 92 gl | 9% 
Säle). Renten briefe 93% 1 93% | 93% | 93% | 93% | 98% 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 133 132% 1317 132% 132 1324 
Breslauer Disconto⸗Bank. 90 89 | 88% 88 88 | 88% 

(Friedenthal u. Co.) 
Breslauer Makler⸗Bank. 997 100 100 99 99 99% 
Breslauer Wechslerbank. 75 74 73 73% 714 | 71% 
Schleſiſcher Bodencredit .. 88 89 877% — 87% | 87% 
Sberſchl. St.⸗A. Litt. A u. C. 182 182 181 181% 181 18177 

eiburger Stammactien . 113% 114 114 14 114 1137½ 

echte⸗O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 124 124 124½ j124% 124 / 124% 

dito Stamm⸗Prior. . 1123% |123% 123% 1123% 123½% 1237 
Warſchau⸗Wiener St.⸗ A. 80% 81 81¹ — 8 81 
Lombarden 1157 1115% j115% 115 115 114% 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 1414 41 41% 41 41 41 
Ruſſiſches Papiergeld. 80% | 80% 80% | 80% | 80% 
Deiterr. Banknoten f 89% 89% | 89% | 89% | 90 
Deſterr. Credit⸗Actien. 138 136% 137 % 137 137% 
Oeſterr. 1860er Looſe 94 94 94 94 4 
Silber⸗Rente 65% 66 65% | 65% | 65% 
Aae Anleihe 61% .| 61% | 61 61 61% 
merik. 1882er Anleibe-.. 1 97 — 97% | 97% | 97% | 97% 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 1108% 110 109% 109 110 110% 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 102 7 110344 103 103 103 103 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 

Hütte⸗Actien 176 174 169 169 171 172% 
Schleſ. Immobilien — 75 75 — 72 74 


Donnersmarckhütte h 


Berlin, 11. Juli. [Wochenbericht.] Der außerordentlich günſtige 
letzte Wochenausweis der Preußiſchen Bank ſowie die Herabſetzung der Zins⸗ 
rate ſeitens der Bank von England, beides Ereigniſſe, die unter normalen 
Verhältniſſen ihre animirende Wirkung auf das Geſchäft nicht verfehlt 
haben würden, wurden diesmal von der Börſe einfach zur Notiz genommen, 
ohne daß ſich die Situation darum auch nur auf eine Minute freundlicher 
geſtaltet hätte. Das eingewurzelte Mißtrauen, welches die Speculation noch 
immer abhält, ſich in irgend welche Hauſſe⸗Engagements einzulaſſen, macht 
jede Hoffnung zu Schanden, daß bem perpetuirlichen Abbröckeln der Courſe 
ſchon in nächſter Zeit ein wirkſamer Damm entgegengeſetzt werde. Wie die 
Verhältniſſe nun emmal liegen, läßt ih dem effectenbeſitzenden Capitaliſten 
uur der wohlgemeinte Rath ertheilen, ih durch die Stimmung, die jetzt an 
der Börſe Platz gegriffen hat, nicht einſchüchtern zu laſſen und ſich nicht 
ohne zwingende Noth ſeines Beſitzes mit Verluſt zu entäußern. Die man⸗ 
cherlei problematiſchen Werthpapiere, mit denen uns das große Gründungs⸗ 
jahr bereichert hat, find, durch die immenſen Cours rückgänge nachgerade 
auf ein Niveau zurückgedrängt, welches ihrem inneren Werthe in den meiſten 
Fällen annähernd entſprechen mag, während vie in Mitleidenſchaft gezogenen 
guten Papiere fait ausnahmslos ganz erbeblich unter ihrem wahren Werte 
noliren. Daß dieſe ungebührliche Herabsetzung reeller Werthe auf die Dauer 
unhallbar iſt und über kurz oder lang eine Nachfrage erzeugen muß, bie 
allein im Stande iſt, das alterirte Preisverhältniß wieder herzuſtellen, iſt 
ebenſo zweifellos wie es andrerſeits nicht zu erwarten ift, daß dieſe Reaction 


für Herz 
en iſt es 


zahlreicher Branchen unſerer Industrie und daß dieſe Schwächung von 


ſchloß geſtern feſt und zeigte beute (Freitag) eine fo freundliche e 
mie, wie dies ſeit langer Zeit nicht der Fall geweſen war. Gleicht 
würde man ſich täuschen, wolle man, wie geſagt, ſchon jest auf Mahl 
dauernden Umſchwung der Stimmung rechnen; aber es iſt immerhin Auen | 
viel gewonnen mit der Erkenntniß, daß nicht alle Welt widerſtandsloz Son | 
Einfluß jener Clique Gehör ſchenkt, deren Speculation unterſchiedsloz em 
die Entwerthung ſämmtlicher Papiere gerichtet iſt und daß das Prive 
Publikum den Beſtrebungen der Baiſſiers durch Feſthalten ſeines Bet 15 
entgegentritt. Nur fo iſt es möglich, dem depravirenden Eiufluſſe dee 
Firercomfortien zu begegnen und es iſt mit Sicherheit vorauszusehen daß 
ſohald erſt die Contremine umfangreichere Deckungen auszuführen begun 
der Mangel an Material einer Aufbeſſerung ber geſunkenen Courſe weſent⸗ 
lich zu Gute kommen wird. — Was die Einzelheiten des Verkehrs anlangt 
fo war die Haltung der internationalen Speculationsefferten während 15 
Verlaufes der Woche eine äußerft peränderliche, heute feſter, morgen ſchwan 
kend; im Allgemeinen waren die Umſätze geringfügig und blieben wel 
hinter dem Verkehr in Bergwerken zurück. Für letztere wirkte die heute 4 
Glasgow angelangte Depeſche, nach welcher die Eiſenpreiſe wieder ſtark ; 
Steigen begriffen find, äußerſt auimirend und da vornehmlich auf diefem 
Gebiete die Contremine äußerſt ftarf engagirt iſt, jo beeilte fie ſich mit 
ihren Deckungen, während die Abgeber, geſtützt auf die günſtige Conjunetur 
äußerſt zurückhaltend waren. Die Coursaufbeſſerungen, die in Folge de en 
die Bergwerkspapiere erzielten, waren zum Theil beträchtlich, namen 
wurden die Actien der Dortmunder Union, Laurahütte und Gelſenkircheng 
heute weſentlich beſſer als geſtern bezahlt, ohne daß, wie es ſcheint, IM 
Deckungsbedürfniß in dieſen Papieren bereits befriedigt iſt. Im Uebrig 
war der Verkehr in Induſtriepapieren durchweg ohne Belang, ebenſo a 
dem Eiſenbahnactienmarkte, mit Auznahme vielleicht der leichten Bahn 
insbeſondere zeichneten ſich Rhein⸗Nahebahn, Aachen⸗Maſtrichter, Lüttig, 
Limburger, Schweizer Union und Schweizer Weſtbahn durch regen Berl: 
aus, die letzteren in Folge von Berichten, nach denen die Einnahmen in 
Bahn augenblicklich ſich in ſehr erfreulicher Entwickelung befinden. 
Banken durchweg mattes Geſchäft. Unter den Opfern, die ſich die Baiſſierz 
Clique auf dieſem Gebiete ausgeſucht hatte, befand ih diesmal in exfte 
Linie die Centralbank für Genoſſenſchaften, deren Actien durch Blanc 
verkäufe erheblich unter Pari gedrückt wurden, um ſich jedoch ſpäter wielg 
zu heben. Heute wurden ſie mit 97 notirt. 


5 [Börſen⸗Mochenbericht.] Die gegenmärti 
hier verſammelten Delegirken der weſtöſterreichiſchen nl 10 
rathen über eine Unmaſſe von Anträgen und es bleibt abzuwarten, waz 
nach Sonderung der Spreu vom Weizen die Reſultate der eben begonnenen 
Beralhungen fein werden. Zwei von den vorliegenden Anträgen aber wer 
den unter allen Umſtän en und ſelbſt dann, wenn die Handelskammer⸗ De 
legirten reſultatlos auseinandergehen ſollten, die geſpannte Aufmerkſamfe 
weiteſter Kreiſe erregen. Dieſelben lauten dahin: Die Staatsverwaltung 
möge mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln dahin wirken, daß nich 
durch die gegenwärtige Kriſe ein Stocken der Bahnbauten herbeigefüht 
werde. — Die juriſtiſche Natur der Kaſſenſcheine möge in einer jeden Zwei 
ausſchließenden Weiſe definirt werden. Der erſte dieſer beiden Anträge 
ſehr gut gemeint und hat den Beifall der Maſſen, welche begreifen, vi 
ein Stocken der Bahnbauten gleichbedeutend wäre mit dem Herabkomm 


5 N } 0 
bedenklich wäre in einem Momente, in welchem es notoriſch iſt, da ö 
Ausfall der Weltausſtellung in ſeiner Rückwirkung auf die gewerbe 
Intereſſen hinter den gehegten Erwartungen zurückbleibt und demzufolge \ 
auch die Befürchtung an Berechtigung gewinnt, daß manche in der Hoffnung 
auf die Reſultate der Ausſtellung gemachte übergroße Anſtrengung obne 
den gewünſchten Erfolg bleiben und jo die ökonomiſche Situation des Be. 
treffenden verſchlechtert haben werde. Da wir es vorläufig nur mit einem 
noch näher zu präciſirenden und zu debattirenden Anträge zu thun haben, 
will ich mich einer Kritik enthalten ‚und bis zum Beweiſe des Gegentheils 
mich dem wohlthuenden Gedanken hingeben, daß der Antragſteller das Ars 
kanum gefunden habe, wie es möglich zu machen wäre, inmitten einer tiefen 0 
Erſchütterung des Credites und des Unternehmungsgeiſtes die Mittel zun 
Fortführung der Bahnbauten im bisherigen Style zu beſchaffen. Ich meines 
theils geſtehe, meine Unfähigkeit, ein ſolches Mittel zu erſinnen. Bahn 
bauten im großen Siyle aus den Ueberſchüſſen unſerer Production zu führen 
als eine fruchtbringende Anlage unſerer Erſparniſſe verbietet uns die ‚allge 
meine finanzielle Lage; die Koſten durch Benützung des Eredites auf idee 
Geſchlechter zu überwälzen, it uns bei der gegenwärtigen Erſchüttenng 
ſämmtlicher Geldmärkte ebenfalls verwehrt, denn es würde wohl kaum mig 
lich ſein, die zu begebenden Titres, ſeien dieſe nun Netien oder Obligationen 
eines Staatsanlehens unter halbwegs acceptablen Bedingungen auf irgend 
1 85 e e en ae 65 blieb alſo wohl kaun 
etwa eres übrig, als eine Vermehrung der Geldzeiche jeße 
den Teufel durch Belzebub vertreiben. N fe e 

Eine ungleich größere Berechtigung, jedoch nicht in dem Sinne, daß 
dadurch in der momentanen Situation etwas gebeſſert würde, ſondern nut 
in der Richtung, daß für die Folge ein Mißſtand vermieden werde, welchen 
eine umſichtige Regierung nie hätte einreißen laſſen, hat der Antrag, das 
Weſen der Kaſſenſcheine und die Art der durch ſie begründeten Verpflich⸗ 
tungen zu definiren. Die Methode der Banken, gegen kündbare Scheine 
große Summen aufzuſaugen und mittelſt per jo contrahirten ſchwedenden 
Schuld Operationen zu führen, welche die Capitalskraft des Juſtitutes weit 
überſteigen, — hat mindeſtens eben ſoviel Unheil geſtiftet, als die Verwen⸗ 
dung vieler dem Betriebe mercantiler oder induſtrieller Unternehmungen 
momentan enibehrlicher Summen im Deport und die Begründung immer 
neue Unternehmungen auf dem ſcheinharen Geldüberfluße. Die Regierung 
verwendete ihre Commiſſäre dazu, bei den Banken zu Tpioniren ob die 
Wechſel in deren Portefeuille mit dem gehörigen Stempel verſehen few 
und fie ſtellte ihnen die unlösliche Aufgabe, zu controliren, ob die Kufen, 
ſcheine auch wirklich nur gegen Baareinlagen ausgegeben werden. Aber de 
ließ es an geſetzlicher Normirung der Proportion fehlen, in welcher der 
Kaſſenſcheinumlauf zum Actiencapual und zu den allezeit mobiliſirbaren Ber 
ſisſtänden der Geſellſchaften zu ſtehen habe und fie duldete es, daß die 
Kaſſenſcheine, deren äußere Austattung mit Emblemen fie auf das rigoroſeſte 
cenſurnte, in feiner Form ausgefertigt wurden, welche es für eminente Ju⸗ 
riſten zweifelhaft macht, was für eine Art von Verbindlichkeit durch fie bes 
gründet wurde. Um in dieſer Beziehung nur ein Beiſpiel zu erwähnen, 
diene Ihnen zur Nachricht, Si viele Inſtitute z. B. die fallite Wechsler“ 
bank, ihre nach Millionen zählenden Kaſſe⸗Anweiſungen von ihren Kaſſirern 
zeichnen ließen, alſo von Beamten, welche zur Firmaführung nicht verechtig 
waren und daß demzufolge ganz ernſthaft die Frage aufgeworfen werden 
konnte, ob die Vorweiſung eines Kaſſenſcheines genüge, um die Exiſtenz 
einer Forderung an die in demſelben als Schuldner genannte Bank ohne 
Hinzutritt ſonſtiger Behelfe (Eid, Zeugenausſage u. ſ. w.) zu beiveifen! 

Es herrſchte und berrſcht in dieſer Beziehung genau dieſelbe Begriffsun⸗ 
klarheit, wie hinſichtlich der hypolbekariſchen Sicherſtellung der einzelnen 
Obligationen aus Prioritäts⸗Anlehen der Bahnen und der von Hypolhekar⸗ 
ctebits⸗Inſtituten ausgeſtellten Pfandbriefe und es wäre auch in dieſer 
letzteren Beziehung eine Klarſtellung des dem einzelnen Inhaber zukommen 
den Rechtsanſpruches genau in dem Maße nothwendig, als fie von den DM 
bei intereſſirten Kreiſen ſorgfältig vermieden wird. 

An pojitiven Thatſachen iſt die Woche arm und das Wenige, das ich zu 
melden hätte, iſt durch den Telegraphen überholt. Die Uebergabe der Alen 
betreffend die Lemberg⸗Czernowitzer Bahn an das Strafgericht bildet einen 
traurigen Epilog des wirthſchaftitchen Drama, das ſich vor unſeren Augen 
abſpielte und beweiſt, was Alles in den letzten Jahren möglich geweſen is, 
fie liefert den Beweis, daß es der Regierung eruſt damit iſt, beſſere Zustände 
durch rückſichtsloſes Aus jäten jener Parasiten, welche an unſerem Marlte 
zehren, herbeizuführen. 

Die Auflöſung des in der erſten Periode der Kiife gebildeten Bell 
nungscomite beanfprucht keine tiefgreifende Bedeutung, da dafür geſorgt ir 
daß die von jenem Comite lombardirten Effeeten, zum größten Theil 00 
dem ſeither conſtituirten Aushilfscomite aufgenommen worden; dieſes Ich? 
tere wird nur wenig in Anſpruch genommen. Im Lombard darum nicht, 
weil es ſorgfältig bemüht iſt, ſich davor zu wahren, daß ihm die bei Kol 
nehmern bereits befindlichen Depots aufgehalst würden und weil zu Speku⸗ 
lationskaufen, deren Baſis eben die Koſtnahme durch das Comite wäre, jebet 
Anreiz fehlt; im Escompte wieder derum nicht weil die merkantilen JM 
pegni in Folge des ſchlechten Geſchäfts angs ſchon bei Ausbruch der Börſen⸗ 
kriſis nur geringe waren und weil die am meisten gefürchtete Rückwirkung 
auf die gewerblichen Kreiſe vorderhand noch nicht in großem Maße einge⸗ 
treten iſt, vielleicht erſt dann eintreten wird, wenn die für Zwecke der We 1 
ausſtellung zu leiſtenden Zahlungen z. B. für Hotelbauten und vie bis zum 
Herbſt ajournirten Ver bindlichkeiten aus Börſengeſchäften fällig werden; die 
Waatenbelehnung endlich wurde darum nicht bedeutend beauſprucht, wel 
man Anſtand nimmt, ſich neben Uebergabe der Waare als Faustpfand auch 
noch wechſelrechtlich zu verpflichten. | i g 

Die anderen von mir kürzlich beſprochenen Angelegenheiten: Ausveh 


C. Wien, 11. Juli. 


ch nung der Börſegerichtsbarkeit in Bezug auf Competenz und Erecutionsrecht, 


Ordnung der Arrangements⸗Verhältniſſe, Fuſion und Liquivation ven Bau 
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fein 134—13%, Thlr., Roggen fein 97% bis 10 5 5 
9%, Khlr.. Roggen-Suttennehl 34% Able, Been % a. bis 


d i ie 3—3 J Thlr. 
Kartoffelſtärke nominell, 44 —4 l., Wei BON 
per 50 Klg. je nach Qualität. 7 4% Thlr., Weizenſtärke 851 — 97 Thlr. 


ten befinden ſich in statu quo und dieſer Stilſtand trägt viel zur dertſchen⸗ 


immung bei. ; 
den bienusfichten find unverändert günſtig und das erhält Rente, 


Staatslooſe und Eiſenbahnactien bei Cours. Bankpapiere ſind in tiefſter 


5 j : 5 i iniſter 5 
Vernachläſſigung, theils darum, weil man fürchtet, daß 5 15 A Breslau, 12. Juli. [Wochenmarktbericht] (Detallpreiſe) Die 
ſeine En ge 820 une Aan en au ſſenbaſtes Gffectenmateriaf Un: Marktplätze waren in der verfloſſenen Woche ſehr belebt, und mangelte es 


ur Folge 
ee ſuchen haben würde, 
keit der colportirten Daten über den 
tiefes Mißtrauen hegt, tbeils endlich darum, w 
den intakt gebliebenen Inſtituten und deren giebt es 


theils darum weil man gegen die Richtig⸗ 
995 Vermögensſtand der ſolventen Inſtitute 
weil man einſieht, daß ſelbſt 
wenige, für lange 


eit jede fruchtbringeude Thätigkeit verſchloſſen iſt. rend Cerealien eine Kleinigkeit zurückgingen. Notirungen: Rindfleiſch pr. 
8 Man hegt ferner die Befürchtung, daß die Unzahl awer ae Nie Pfd. 6 Sgr., Schweinefleiſch pr. Bid i8 155 Hanel leich 725 


Ihe Baugründe mit Benützung des Credites kauften, 
Mieder ben) die fälligen Ratenzahlungen zu wertet wier Ne che 
enöthigt fein werden, loszuſchlagen und das enimerthei 100 15 1 5 
Actten jener capitalskräftigen Baubanten, welche zwar an 10 1 er⸗ 
legenheit kommen können, 9 1 19 00 ae bon Baugründen, aljo 
i i robten Belt . 
e en Den die dle Fe BE 10 n 
uns ftügen zu können wir hoffen konnten, jo erlacket Thatsache, d { 

i i unſerer Börſe, es erk ärt ſich die ache, daß die 
e nickın) der Londoner Bankrate 7 5 allen Eindruck 
blieb und es iſt ſchon ein Erfolg zu nennen, daß die Haltung nicht noch 


übler wurde, als ſie thatſächlich iſt. 


f Sgr. 
Rälberfühe pro Satz 4—5 Sgr., Schweinefüße vr. Pfd. 6 San, Geſchlinge 


eber 10 Sgr., 


12. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 7% Sgr., gemengte Fiſche pro Pfd. 5 Sgr., Stör pr. Pfd. 5 Sgr., E 
en 1000 Hiogr.) er get. — Eir., pr. i 60% Thlr. Br., mer pr. Pfd. 25—30 Sgr., Krebſe pro Schock 20—30 Sgr., Sa er bahn pr 
uli⸗ 1 755 57—57% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September —, September⸗Oeto⸗ Stüc 10 bis 12 Sgr., Henne 15— 20 Sgr. pro Stück, 


unge Hühner pro 


bit, October⸗Nobember 53% Thlr. Br., November⸗ Stück 9—12 Sgr., Tauben pro Paar 5—7% Sgr., Guse pr. Stüd 20—40 


— Thlr. beza 
nie 2 Abril Mei 53% Thlr. bezahlt. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 93 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 62 Thlr. Gp. 
afer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. Juli 52 Thlr. Gd. 
Kabs (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 85 Thlr. Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) behauptet, gel. — Ctr., loco 20 Thlr. Br., pr. 
Juli 19%, Thlr. Br., Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗September 19% Thlr. Br., 
September⸗Oclober 19“ —% Thlr. bezahlt u. Br., October⸗November 19% 
Thlr. Br., November⸗December 20 Thlr. Br., April⸗Mai 20% Thlr. Br. 
Spiritus (or. 100 Liter & 100 K) feſt, gel. — Liter, loco 20% Thlr. 
Br., 20% Thlr. Gd., pr. Juli 20% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 20% Thlr. 
Gp, wa 8 100 e ne und Gd., September⸗October 18% 
„bezahlt u. Gd., October⸗November —. 
7 e Unſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
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% Breslau, 12. Juli. [Producten⸗ Wochenbericht] Im Ver⸗ 
lauf der letzten Woche aten wir wiederum ſehr heißes Wetter, welches die 
te ſehr begünſtigt. R 5 
le allen ſchönes Wetter und außerdem günſtige Ernteberichte 
aus Amerika Käufer eingeſchüchtert. Nebenher waren auch die Zufuhren in 
den letzten acht Tagen bedeutend und der geringen Nachfrage Überlegen, jo 
daß die Läger ſich allmälig vergrößern werden. In London lagerten am 
1. Juli c. 167,482 Qurs Weizen, 323,433 CEwt. Mehl, gegen 144,657 Qurs. 
Weizen, 27,206 Ent. Mehl am 1. Juni c. Am längſten blieben Frank⸗ 
reichs Märkte in feſter Tendenz, bis auch dort die Zufuhren 
ſich vergrößerten, und beſonders Marſeille reichlicher als bisher 
verſorgt wurde. In Holland fand bei matter Stimmung in Weizen ſehr kleines 
Geſchäft ſtatt; Roggen mußte billiger erlaſſen werden. Belgien hatte ſehr 
ſtillen Handel bei flauer Tendenz und am Rhein haben Preiſe bedeutende 
Einbußen erfahren, ohne daß ſich das Effectivgeſchäft aufs Neue zu beleben 
vermochte. Süddeutſchlaud konnte ſich aus dem reichlichen Angebot der 
eigenen Märkte bequem verſorgen und Sachſen blieb in Folge der allgemeinen 
flauen Stimmung mit neuen Ankäufen zurückhaltend. In Oeſterkeich und 
Ungarn haben angeſichts der weit vorgeſchrittenen Ernte — es ſind bereits 
Heine Parſieen neuen Gewächſes zu Markt gebracht worden — die Preiſe 

bedeutende Einbußen erfahren. i 
Berlin war mit Roggen und Weizen Anfang der Woche ſtark weichend, 
beſſerte ſich in den letzten Tagen aber wieder etwas. 8 
Das hiefige Geireibegefhäht war ferner nur wenig belebt, auswärtige 
Käufer raten nur ſehr vereinzelt auf und die hieſigen Conſumenten 
kaufen nur das Nötbigite; die Preiſe behielten weichende Tendenz. i 
Der Waſſerſtaud iſt jetzt fo niedrig, daß eine Verſchiffung ſelbſt bei 
kleinſter Ladung zur Zeit nicht möglich iſt. Abſchlüſſe haben daher auch nicht 
ſtattgefunden und find die Frachten nur nominell nach Stettin 4 Sgr., 
Berlin 4½ Sgr., Hamburg 6 Sgr. per 50 Kg. 5 5 
Weizen war gänzlich vernachläſſigt und ſelbſt die beſſeren Qualitäten 
waren nur zu ermäßigten Preiſen zu begeben. Der Preisrückſchlag beträgt 
neuerdings gegen die Vorwoche wieder circa 4 Thlr., bei foreirten Ber- 
läufen mußte man ſich ſogar einen noch größeren gefallen laſſen. Am 
deutigen Markte zahlte man pr. 100 Kilogr. weißer 849% Thlr. gelb 
at Ya Thlr., feinfter noch darüber; per 1000 Kilogr. per dieſen Monat 
2 Thlr. Br 5 


% [Breslauer Schlachtviehmarkt.] 
Der Auftrieb betrug: 1) 201 


are 13 — 14 Thl 79 Stück Schafvieh. 
Gezahlt wurde für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht exel. Steuer bin e 
6%, — 7 Thaler. Geringſte Qualität 2% — 3 Thlr. — 4) 578 
Stück Kälber wurden mit 12 bis 13 Thlr. pro 50 Kilogramm Fleiſch⸗ 
gewicht exel. Steuer bezahlt. ! 


Poſen, 11. Juli. [Producstens Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen: (pro 1000 Kilogramm) feſter. Kündigungspreis 56. 
Gek. — Wspl. Juli 56 bez. u. G., Juli⸗Auguſt 52% bez. u. G., Auguſt⸗ 
September 51½ Br. u. G., Herbſt 51514 bez. u. G., Detober-Robember 
50% Br. u. G., November⸗December 50 Br. u. G. — Spiritus (pro 
10,000 Liter &] ſchwach behauptet. Kündigungspreis 19½. Gel. 10,000 

½ bez. u. G., September 19% 


Liter. Juli 19½ bez. u. G., Auguſt 20 
Br. 4 November 17% G., December 17% 
Roggen gleichfalls in weichender Tendenz und Preiſe % Thlr. billiger, 


bez. u. Br., October 18% bez. u. Br., 

bez. u. G. 
trotzdem waren aber die guten trockenen Qualitäten noch leicht verkäuflich, Bofener Markt Bericht. Weizen: ſchwer verkäuflich, pro 1050 
während die geringen Waaren ſelbſt bei den gedrückten Preiſen vernach⸗ 
läſſigt blieben. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr., feinſter 
noch etwas darüber. 

Das Termingeſchäft war Anfangs der Woche bei weichenden Preiſen in 
ſehr matter Haltung, im weitern Verlauf gewann die Stimmung aber wie⸗ 
der mehr Feſtigkeit und wurde die Einbuße eingeholt, jo daß wir zu vor⸗ 
wöchentlichen Preiſen ſchließen. Die Umſätze waren bedeutender als in der 
vorigen Woche, beſonders in den ſpätern Sichten. An heutiger Börſe wurde 
gehandelt per 1000 Kilogr.: Juli 60% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 57—57 16 
Thlr. bez., September⸗October 54% —54% Thlr. bez., October⸗Novbr. 53½ 
Thlr. Br., April Mai 53 / Thlr. bez. N 

Gerſte war im Allgemeinen bei ſehr geringen Zufuhren vernachläſſigt 
und find Preiſe nur nominell anzunehmen per 100 Kilogr. 6—6 % Thlr. 
. bis 6% Thlr., pr. 1000 Kilogr. pr. dieſen Monat 62 

r. Br. 


Hafer zu etwas ermäßigten Preiſen mehr gefragt, da ſich nach der 
Probinz mehr Abzug zeigte, wodurch mehreres vom Markte genommen 
wurde. Zu notirten iſt per 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., per 1000 Klg. 
per dieſen Monat 52 Thlr. Gld. 


90 Tülr. — Roggen: mehr offerirt, pr. 1000 Kilogr. feiner 59-62 Thlr. 
mittel 54—56 Thir., ordinar 5053 Thlr. — Gerſte: höder bezahlt, pr. 
925 Kilogr. ſeine 51—54 Thlr., mittel und ordinär 46—49 Thlr. — Hafer: 
ruhiger, dr. 625 Kilogr. feiner 33—37½ Thlr., mittel und defect 30—33 
zur. — Erben: unverändert, pro 1125 Kilogr., Koch⸗Erbſen 54—56 Thlr., 
Fuktersbrbſen 50—54 Tölr. — Lap inen: preisbaltend, pr. 1125 Kilgar. 
zelbe 37440 Thlr., blaue 31—36 Thlr. — Wicken: matt, vr 1125 
Kilogr. 38—40 Thlr. — Oelſaates; luſtlos, pr. 100 Kilogr. Raps und 
Rübſen 75—80 Tülr. — Leiniaamen: ohne Umſatz, pro 50 Kilogr. 75— 
85 Thlr. — Buchweizen: geſchäftslos, pr. 75 Kilogramm 46—50 Thlr. 
— Feinſte Wagren über Notiz. — Wetter: Heiß. 

G. F. e 11. Juli. [Marktbericht] Wir hatten in den 
erſten Tagen dieſer Woche noch einzelne Regengüſſe, ſeitdem aber Bus 
trockenes Wetter, das die im Felde ſtehenden Früchte der Reife weſentlich 
näher gefördert haben wird. Das Getreidegeſchäft bewegte ſich in noch 
engeren Grenzen als in den Vorwochen und ſind unſers Wiſſens nur ganz 
vereinzelte kleine Abſchlüſſe vorgekommen. Die Preiſe hahen ſich wenig 
verändert und ſtellten ſich meiſtens den Käufern etwas günſtiger. Weizen 
in inländiſchen Sorten find nach wie vor 92—95 Thlr. per 2000 Bid. zu 
notiren, fremde und geringe Qualitäten bis abwärts 80 Thlr. per 2000 Pfd. 
zu haben. Roggen ſehr ſtill, inländiſcher 65—66 Thlr., fremder bis abwärts 
60 Thlr. per 2000 Pfd. angeboten. Gerſte macht ſich knapp in guter Brau⸗ 
waare, die von Bendthigten zu 70—75 Thlr. per 2000 Pfd. nach Beſchaffen⸗ 
heit bezahlt wurde, leichte Fattergerſte bis abwärts 60 Thlr. per 2000 Pfo. 
erlaſſen. Hafer mehr angeboten, gute hieſige Waare wurde mit 58—60 
Thlr. per 2000 Pfd. gekauft. Böhmiſche, im Abladen begriffen und auch 
bereits ſchwimmend, 54 — 55 Thlr. per 2000 Pfd. bezahlt. Mais 5 
53 Thlr. per 2000 Pfd. — In Hülſenfrüchten kein Umſatz von Belang, 
kleine Pöſtchen Futtererbſen 51—54 Thlr., Riefenerbien 60—62 Thlr. per 
2000 Pfd., gelbe Lupinen 50—53 Thlr. per 2000 Pfd. gekauft. 

Spirituspreiſe haben ſich auf ihrer vorwöchentlichen Höhe 5 behauptet, 
vorübergehend ſogar noch einen Bruchtheil gewonnen, das Geſchäft blieb 
jevoch außerordentlich beſchränkt, da unſeren Spritfabriken bei den hohen 
Preiſen der Abzug fehlt. Kartoffelſpiritus ohne Faß RER Ya 
1 pro 1000 pCt., Termine vernachläßigt und „ über Berliner Notirungen 
vergeblich angeboten. Rübenſpiritus Anfangs der Woche 20 Thlr. bezahlt, 
konnte daun wegen ſtärkeren Angebots in Folge von Realiſationen ſich nicht 
behaupten und wurde ſchließlich es mit 19% Thlr. bezahlt, pr. t 
20 Thlr. Br., Auguſt⸗September 19% Br., Auguſt⸗Oclober 19% Thlr. Br. 
Die angegebenen hoͤchſten Preiſe wurden überhaupt nur in dringenden 
Bedarfsfällen bezahlt. — Cichorienwurzeln auf Lieferung pr. Herbſt a 7 
Thlr. pr. 200 Pfd. zu haben, gedarrte Runkelrüben in effectiver Waare 6 
Thlr., auf Herbſtlieferung a 54, 5% Thlr. pr. 200 Pfd. käuflich. Der 
Handel in Oelſaaten beſchränkte ſich auch in dieſer Woche meiſtens auf un⸗ 
gariſches Gewächs und wurde Kohlraps à 89—92 Thlr., Banater Raps 
(Rübſen) à 86—88 Thlr. pr. 2000 Pfd. in dieſem und nächſten Monat zu 
liefern bezahlt. Leinſaat & 85 —90 Thlr. pr. 2000 Pfd. zu haben, ebenſo 
Sommerrübſen & 105—110 Thlr. pr. 2000 Pfd. Rüböl 20%—20% Thlr., 
80 te 0 44—45 Thlr. pr. 200 Pfd. Rapsiuchen 
5— r. 1. * 

Berichtigung. In voriger Woche waren die Preiſe für ee 
loco 19%, 19%, 19%, 19% Thlr. pr. 10,000 pCt. bezahlt und ſchließlich 
20 Thlr. Brief. 


Nürnberg, 10. Juli. [H opfenbericht.] Der Hopfenmarkt verharrt in 
der gleichen ART nur kleine Abſchlüſſe ohne 9 ſind — um 
nicht das gänzliche Aufhören des Geſchäfts zu konſtatiren — ſeit vorgeſtern 


Sgr. 
Leinkuchen ruhiger, ſchleſiſche 8—91 Sgr., polniſche 80—88 Sgr. per 


50 Kilogr. 

Nübol anfänglich in ſehr matter Haltung und Preiſe ferner weichend, 
befeſtigte ſich am Schluß der Woche aber wieder in Folge der durch unſere 
billigen Not rungen herbeigezogenen auswärtigen Kaufordres ſowie mehr 
fachen Realiſationen, jo daß wir nur noch 7 Thlr. unter vorwöchentlichen 
Preiſen schließen. Die Umſatze waren nicht bedeutend. An heutiger Börſe 
wurde gehandelt per 100 Klg. incluſive Faß loco 20 Thlr. Br., Juli 191%, 

hlr. Br., Juli⸗Auguſt 19% Thlr. Br., Auguſt⸗September 19% Thlr. Br., 
Septbr. e Oeibr. 194—7 Thlr. bez. u. Br., Oetober⸗November 19% Thlr. 
Br., November⸗December 20 Thlr. Br., April⸗Mai 1874 20% Tolr. Br. 

Spiritus vorherrſchend in feſter Tendenz und beſonders Loco⸗Waare 
für die Propinz ſtark gefragt und eirca 7 Thlr. höber, für Termine zeigte 
ſich gleichfalls gute Kaufluſt und kam es bei wenig veränderten Preiſen zu 
ziemlich bedeutenden Umſätzen. Unſer Lager fängt ſich bereits merklich zu 
Zaumen an. An heutiger Börſe wurde gehandelt per 100 Liter loco 20% 
a Br., 20% Thlr. Gld. Juli 20% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 20% Thlr. 
und ld. Buff September 20 Thlr. bez., Sepemtber⸗Oetbr. 18% Thlr. bez. 


Mehl Anfang der Woche ſtark weichend, fand zu den billigeren Preiſen 
AR ewas mehr Kauflust. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. unverſteuert Weizen 


. 
V 


„Sie, den Bau der durch das Geſetz vom 11. Juni d. J. 


Ailogr. ſeiner 100 —103 Thlr., mittel 90—94 Thir., oedinär und defect 80— 3 


i dem halten Eigner guter Waare auf hoben Preis und 
bei ee Sallen 1 112 und 119 fl. übernommen. Das deufige Gel 
da tte gleich geringen Verkehr und nur etliche Abſchlüſſe in Mittelſorten 
88— 96 fl. nachgewieſen. 78 

„8. Juli. [Garne und Stoffe.] Seit Freitag beha 
5 art 5 e und fand ein mäßiges Geſchäft ft 
Die Flauheit, welche ſich in Liverpool zeigte, trat hier nicht ein, und obgl 
die einzelnen Umfäge nicht von großem Umfange waren, find fie zahlreich 
genug, um den Notirungen Feſtigkeit zu verleihen. 17 


Generalverſammlungen. 


Ordentliche Generalverſammlung am 16. Juli c. in Berlin. 8 
Papierfabrik zu Köttewitz] Ordentliche Generalverſammlung am 
16. Juli c. in Dresden. 


[Actien-Berein für Gasbeleuchtung der Stadt Crimmitzſchau.] Or⸗ N 


bentlihe Generalverſammlung am 28. Juli c. in Crimmitzſchau. 
[Actien-Berein für Gasbeleuchtung in Borna.] Ordentliche General? 
verſammlung am 30. Juli c. in Borna. 3 


Einzahlungen. g 2 
[Berliner Vereinsbank, vorm. A. Lılienhain. Die weitere Einzahlung 
von 30 % = 30 Thlr. 
ſellſchaftskaſſe in Berlin zu leiſten. 

[Steinkohlenbau⸗Verein 0 
10 Thlr. per Interimsſchein dom 11, 
Schulz in Zwickau zu leiſten. 

[lctien-Gefellfhaft für n neh 50 


ülifehe Industrie in Köln. 
Die rückſtändigen Einzahlungen ne A Inbuft 1 


Conventionaliitafe und 5 


Verzugszinſen ſind bis zum 28. Auguſt e. in Köln bei der Geſtüſcheftskaſſ Bi 


zu leiſten. 

JAetien⸗Bierbrauerei Gambrinus in Dresden.] Die Ein 
20 % = 20 Thlr. per Actie iſt am 21. und 22. Juli c. in 
Hugo Grumpelt zu leiſten. (S. Inſ.) 


Auszahlungen i 


ahlung von 


* 


8 Bi 
[9 * Ottomaniſche Schatzbons.] Die am 13. Juli c. fälligen Coupons 
werden vom 13. bis 23. Jul g. in Wally beim Wiler ee 5 3 


bei der Bank für Handel und Induſtrie eingelöft. N 
[Neue Sächſiſche Fluß⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft.] Die Dividende 
für das verfloſſene Geſchäflsjahr wird mit 33 Thlr. nebſt 30 pCt. Rüde 


prämie bis ult. Februar 1873 bei den Geſellſchafts⸗Agenſuren ausgezahlt. 


Werſchen⸗Weißenfelſer Braunkohlen⸗Actiengeſellſchaft.] Die Divi⸗ 
ab bei der Geſellſchaftskaſſe in Weißenfels ausgezahlt. 


Wien, 12. Juli. 
Vorjahres 238,557 fl. 


Verlooſungen. 
ausgelooſten Obligationen befindet ſich im Inſeratentheile. 


für Rechnung des Staates genehmigten Eiſenbahnen und zwar: 


n 
Weſtfäliſchen Eiſen⸗ 


ae fo wie die Ausführun 


7) der Stracke der Berlim⸗Wetzlarer Bahn von Nordhauſen bis Wetzlar der 
Eiſenbahn⸗Direction in Caſſel zu übertragen; indem Ich gleichzeitig den 4 
genannten Directionen auch hinſichtlich der übertragenen Bau⸗Ausführungen 

; h b Ferner genehmige 
ch, daß die Ausführung des Theils der Berlin⸗Wetzlarer⸗ Hahn von Char⸗ 
ditenburg nach Noropaujen einer nach Maßgabe rer Vorſchläge der 


die Rechte und Pflichten öffentlicher Behörden beilege. 


Direction der Oſtbahn beigeordneten Commiſſion übertragen wird, welche 


ihren Sitz in Berlin nebmen und unter der Firma: „Königl. Commiſſion für 


den Bau der Bahn Berlin⸗Nordhauſ en“ innerhalb des ihr zugewieſenen 


Geſchäftskreiſes für die Dauer ihres Beſtehens alle Rechte und Pflichſen einer 


öffentlichen Behörde haben fol. Endlich beſtimme Ich, daß für ſämmtliche 
bezeichnete Eiſenbahnen das Recht zur Expropeigtion derjenigen Grundſtücke, 
welche zur Bauausführung nach den von Ihnen feſtzuſtellenden Plänen nothe 
wendig ſind, ſowie das Recht zur vorübergehenden Benutzung fremder Grund⸗ 


Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung bekaunt zu machen. 


F MZ Are 


Sprechſaal. 


Der „Berl. Börfen:Cs 2 5 79 5 An ö 
er „Berl. Börſen⸗Cour.“ unterzieht in ſeiner geſtrigen Nr. 316 unter 
dem Rubrum: „Was ſoll aus den Banken werden?“ die Neben ge 
auf dieſem Gebieie der Speculation einer Beſprechung und macht dabei ſo 
zu beherzigende ſachgemäße Vorſchläge zur Beſeitigung der bierdurch hervor⸗ 
gerufenen Mißſtände und zur Verminderung der immer noch drohenden Ge⸗ 
fabren, daß in der That ſehr zu wünſchen wäre, wenn dieſe Vorſchläge auch 
dier einen empfänglichen Boden fänden. a 
Dieſer Artikel irrt aber darin, wenn er meint, daß Vreslau nur 11 
Banken zur Zeit beſaße, gegenüber Hamburg, welches 12 Banken habe. — 
Breslau zählt, die Königl. Bank ungerechnet, 13 Banken incl. 4 Makler⸗ 
Banken. Zu denſelben kreten noch 2 Commanditen auswärtiger Banken, 
Zahl derſelben auf 15 beläuft. — Es kann 


ſo daß ſich ſtreng genommen die 
nun nicht unſere Sache ſein, bier erörtern zu wollen, ob und wieviel Bres⸗ 


[Nienburger Zuckerfabrik.] Aclien⸗Geſellſchaft, borm. A. Zudkſchwerdt. 0 


pro Stück iſt vom 20. bis 25. Juli c. bei der Ge 


Die vierte Einzahlung iſt mit 
is 15. Auguſt c. bei Hentſchel n. 


tesden bei 


dende für das verfloſſene Geſchäftsjahr von 20 pCt. wird vom 1. Auguſt er. 14 


Aus weiſe. 5 
. li. [Staatsbahnausweis.] Die Wochen⸗Einnahmen 
vom 2. bis 8. Juli betragen 773,575 fl. Plus gegen eic 3 


EN 


[Obligationen der Stadt Krotoſchin.] Das Verzeichniß der am 5. Juli 


x 


sn 
* 
De 


5) der Bahn von Harburg nach Hannover 2 


: 


ſtücke nach den geſetzlichen Beſtimmungen zur Anwendung kommen fol. 


2 


4 


1 


; 


lau von dieſen Inſtituten enibebren könnte. Wir wollen aber doch daran ers 3 


innern, daß zur Zeit, als ſich All 


Mittbeilungen brachten, man ſei an der dortigen Börſe verſtimmt über die 


vielen Bank⸗Gründungen in Breslau und man ſei an der dortigen Börſe 


deshalb ſehr degoutirt, Breslauer Bankpapier K Bi 2 
N) 00‘ 5 papiere zu kaufen. Was uun? fragt 


Eine dauernde Geſundung, eine Rückkehr in normole Verhältniſſe für 


Börſen, Geldmarkt und Geſchaftswelt iſt nur möglich, wenn die Folgen 
der Ueberproduction beſeitigt werden. — Heute zählen Plätze, an denen in 


normalen Zeiten — und wieviel weniger in Zeiten der Stagnation, welchen 
wir jetzt allem Anſcheine nach entgegengehen — das Bankgeſchäft bei Wei⸗ 
tem nicht die bedeutende Rolle ſpielt, eine Anzahl von Banken, wie Berlin 
ſie zu einer Zeit, als es bereits eine mittbeſtimmende Stellung unter den 


europäiſchen Börſen einnahm, nicht aufweiſen konnte. — Breslau gehört 


enlſchieden zu dieſen Städten. — Man ſehe ih nur den jetzigen Verkehr 
an der Börſe an und vergleiche ihn mit dem vor einigen Monaten. De 


> 


Wollte man allen den Gerüchten Glauben ſcheuken, fo wäre Manches 
faul im Staate Dänemark. — Man überſehe nicht die kürzlich gemachte 
Eröffnung eines Verwaltungsrathes einer Bank, nach welcher der Verluſt 


derſelben ſchon ein ganz artiger ſei. 


Konnten wir genaue Einſicht nehmen in das Debitoren⸗Conto mancher 


18 Unternehmungen, wir würden wenig Luft empfinden, deren Actien 
zu kaufen. 


Die Hauptaufgabe der nächſten Zeit befteht, fährt der „Berl. B.⸗C. “ 


ort, darin, eine Purification herbeizuführen. 
\ Zunächst, meint derſelbe, wäre es Pflicht Jener, 
det haben, der 


i ; es noch im roſigſten Fahrwaſſer befand und 
jeder Tag auch hier neue Gründungen ins Leben rief, die Berl 30 0 die 


3 
8 
1 
5 


f 4 welche Banken 55 
deren Actien noch unemittirt ſind, dieſe Banken 1100 "da 
löſen. — Dir chlagen jenen Gründern von Banken, auf deren Actien noch 


nicht volle Einzahlung geſcheben ift, vor, ihr Capital auf die geleistete Ein⸗ 
ö . zu redueiren, es aber ſpäteren General⸗Verſammlungen zu Über: 


aſſen, ob fie in ihrem Intereſſe es für räthlich erachten, mit neuen Emiſ⸗ 


ſionen vorzugehen. — Wir ſind überzeugt, daß wir uns den Dank der 


Aetienbeſitzer hierdurch ſichern, wenn dieſer Vorſchlag an geeigneter Stelle 


Annahme fände, denn die wie ein Damokles⸗Schwert über den Aetienbe⸗ 


ſttzern ſchwebenden noch zu leiſtenden Einzahlungen würden im Falle der 


Ausſchreibungen außerordentlich deprimirend auf die Courſe wirken, ganz 


abgeſehen von den mancherlei anderen Unzuträglichkeiten, die wir bier na 


weiteren Beſprechung nicht unterziehen wollen. 


In Brüſſel] ließ ſich kürzlich ein Mann ſehen, der endlich das Fliegen 


erfunden haben wollte. Eine dortige Zeitung ſchreibt jetzt darüber: „Der 
fliegende Mann hat En glänzendes Fiasko gemacht. Mehr als 200,000 (2%) 


Meuſchen waren auf dem Blachfelde verſammelt und warteten der Dinge, 


die da kommen ſollten. An drei Stunden dauerten die Vorbereitungen und 


als nun endlich das verhängniß volle Wort erſchallte: „Loslaſſen!“ und der 


Ballon den Erfinder mit feiner Flugmaſchine in die Höhe führen ſollte, da 
erhob ſich allerdings der Luftballon, aber Herr Vincent de Groof und ſein 


Apparat wurden zur Erde geworfen, jo daß ein Flügel in die Höhe ragte, 


während der andere ſich in die Erde bohrte. Trotzdem wollte der unglück⸗ 
liche Flieger noch einen Verſuch machen, und zwar mit augenſcheinlicher 
Lebensgefahr, denn der Apparat war übel zugerichtet; der zweite Verſuch 
aber fiel noch unglücklicher aus; der mit 6000 Kubikfuß Gas gefüllte Ballon 
eaptif warf Mann und Apparat gegen die Tribünen und zerſchellte letzteren. 


Herr Vincent de Groof bezahlte Ferſengeld und machte ſich ſchnell aus dem 


Staube; er that klug daran, denn die Menge, welche drei Stunden lang 
ruhig ausgeharrt warf ſich wüthend auf den Luftballon und wollte ihn in 
Stücke reißen. Man warf mit Steinen dagegen. Schließlich ſtellten einige 


bporgenommene Verhaftungen bie Ruhe wieder her.“ 


der Geſundheitspflege des Geiſtes. 


* 


die folgende vom 31. Mai datirte Mittheilung des Profeſſors L. P 


Georg Stilke in Berlin, enthält: Noch ein Wort über die ag d 


Neapel. [Der Veſuv.] Die neapolitaniſchen Blätter e 
almieri: 
„Der Krater des Veſups nimmt allmälig an Thätigkeit zu: ſeit dem 
26. Mai iſt der Rauch nicht bloß viel reichlicher geworden, ſondern er wird 
guch mit einer gewiſſen Heft gkeit ausgeſtoßen und zuweilen mit einem 
ſchwachen Getöfe, das jedoch nur demjenigen vernehmbar iſt, welcher ſich auf 
dem Gipfel des Berges befindet. Häufig erſcheinen neue Wölkchen mit 
Emanationeu von Chlorwaſſerſtoffſäure und der Seismograph und der Va⸗ 
riationsapparat im Obſervatorium zeigen ſich leicht beunruhigt. Bisher war 
auf dem Grunde der nach dem letzten Brande verbliebenen zwei Krater kein 
Feuer ſichtbar. Zu beachten iſt endlich, daß wir am 26. Neumond hatten.“ 


[Die Nr. 28 der Gegenwart] von Paul Lindau, Verlag von 

er par⸗ 

lamentariſchen Beſchlußfähigkeitsziffer und der Diäten. Von H. B. Oppen⸗ 
eim. — Der Rückgang der berliner Univerſität. II. Von Dr. F. v. Holtzen⸗ 
dorf. (Schluß.) — Politiſche Verbrecher und franzöſiſche Gerechtigkeit. Von 
Leopold Richter. — Literatur und Kunſt: Unverzerrte Zerrbilder. Chor der 
Schwarzen. Von Juſtus Dorn. — Pariſer Theater im Sommer 1873. II. 


Von Paul Lindau. — Ein unpopuläres Thema. Von M. v. Szeliski. — 


Strada d Allemagna. Von M. v. Schlägel. 


Lebenskunſt. Handbuch einer vernunftgemäßen Geſundheitslehre des Kör⸗ Still 


pers und Geiſtes von Dr. Julius Vogel. Mit zahlreichen Abbil⸗ 
Dun Zweite Auflage. Berlin 1873. Denicke's Verlag, Link und 
einke. 

Der Verf, Profeſſor der Mediein in Halle a. S., hat ein Werk geliefert, 
das jeden Gebildeten erfreuen muß. Zunächſt ſchildert er das körperliche 
Leben und zeigt, wie es naturgemäß au behandeln iſt. Daun ſpricht er von 

{ arauf entw ckelt er bie verſchiedenen 
Beziehungen des Menſchen zur Außenwelt u. |. w. Zuletzt zeigt er die 
Anwendung der Lebenskunſt unter beſonderen Umſtänden. Die klare, all⸗ 


gemein faßliche Darſtellung macht das Werk für Schule und Haus gleich 


empfehlenswerth. Auch Mädchen finden nichts Anſtößiges darin. 
Auguſt Geyder. 


Die menſchliche Geſellſchaft in ihren Beziehungen zu Freiheit und 
Recht. Von Demetrius von Glinka, kaiſerlich ruſſiſcher Geſand⸗ 


ter in Liſſabon. Nach der vierten Auflage aus dem Franz. überſetzt. 
Leipzig: F. A. Brockhaus. 1873. a 

Die Idee des Rechts und die Idee der Freiheit find einander entgegen: 

eſetzt. Das Recht iſt etwas Poſitives, materiell Beſtimmbares, die Freiheit 

tellt ſich als die Oppoſition dar, die fie dem Recht des andern macht, fie iſt alſo 


weſentlich negatib, fie bedarf aber des Rechts, um ibr zum Object zu dienen. 


Der Verf. zeigt, wie im alten Rom die 
hatte, in Athen die Idee der Freiheit. 
entſteht der Feudal⸗ oder der conſtitutionelle Staat. Außerdem giebt es noch 


5 des Rechts das Uebergewicht 
o beide Ideen ſich combiniren, 


den tbeolratiichen, militairiſchen und den Handelsſtaat (Aegypten, Sparta, 
Karthago). 


Der Verf. zeigt große Beleſenheit und geiſtvolle Gabe der Dar⸗ 
ſtellung. Er iſt klar und verſtändlich; wir empfehlen ſein Werk unſern Leſern. 
a Auguſt Geyder. 


| — en mann mn nme mm men nn nn mer me mens m nun 


; Telegraphiſche Depeſchen. 
3 (Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) \ 
Straßburg, 12. Zul, Die „Straßb. 8.“ erfährt: Die Be: 


zükstage werden vermuthlich am 18. Auguſt, die Kreistage am 18. 


Auguſt und 11. September einberufen werden. | 
Darmſtadt, 12. Juli. Die „Darmſtädter Zeitung“ meldet, daß 
heute zu Jugenheim die Verlobung der Großfürſtin Marie Alexan⸗ 
drowna von Rußland mit Prinz Alfred von Großbritannien ſtattge⸗ 
funden hat. i 

Wien, 12. Sul. Die „N. Fr. Preſſe“ ſchreibt: In Börſen⸗ 
kreiſen verlautet, der diesmalige Einnahmeausweis der Staatsbahn wer⸗ 
ein Plus von weit über 200,000 Gulden darthun. Die Steigerung 
hängt mit den wachſenden Erträgniſſen der nördlichen Linien zuſammen, 
wo insbeſondere der Braunkohlenverkehr großartige Dimenſionen an⸗ 
genommen hat. Es ſeien bereits über zwe! Millionen Centner mehr 
als im Vorjahre verfrachtet, auch der Getreideverkehr in den letzten 
Tagen über die Station Marchegg von 4000 auf 10,000 täglich ge⸗ 
ſtiegen. 

Paris, 11. Zul, Der Schah von Perfien hat in Folge der 
geſtein ihm zu Ehren ſtaltgehabten militäriſchen Revue dem Marſchall⸗ 


Präsidenten Mae Mahon den Großcordon ſeines Ordens mit ſeinem] N 


durch Diamanten reich verzierten Bildniſſe geſandt. 
London, 11. Juli, Nachts. Unterhausſitzung. 
die Annahme des von der Regierung empfohlenen Geſetzes, wonach 
Schuldirectoren in Folge geiſtlicher Cenſuren nicht abgeſetzt werden 
dürfen, durch die iriſche Unterrichts⸗Commiſſion; er erklärt, daß das 
Geſetz auf den Fall O'Keeſe Anwendung finde, wenn dieſer nochmals 
die Wiebereinſetzung in ſein Amt verlangen ſollte. (Wiederholt. ) 
London, 12. Jult. Der Herzog von Edinburg verlobte ſich, wie 
Reuters Bureau meldet, mit der Großfürſtin Marie von Rußland, der 
einzigen Tochter des Czaren. 


Telegraphiſche Privat-Depefchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 12. Juli. Die Börſe war ſowohl nach der Coursbewegung, 
als nach den Umſätzen völlig bedeutungslos, die Stimmung ſchien re⸗ 
ſignirt, aber nicht hoffnungslos. Im Verlaufe bewirkte eine andauernde 


Geſchäftsloſigkeit und die furchtbare Hitze, welche den Beſuch auf eln 


Minimum kedueirt, ein mäßiges Abbröckeln, von welchem nur Bahn⸗ 


FILTER 


Gladſtone beftätigt]| 


ehe 


2560 


papiere verfhont blieben. Rente wich in Folge ausländischer Con⸗ 


ſignationen, Theißbahn ſteigen aus Exportrückſichten, Wörndls Waffenfa⸗ 
brik hatte eine Speclalhauſſe auf fortgeſetzt umfangreiche Verkäufe. 
Wiener Bankoereins⸗Valuta iſt neuerlich billiger. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 12. Juli. 


Bar. „Abweich. Wind⸗ FE 
Therm. ichtun f Allgemeine 
3 5 aur. Nil | ee binn Aust 


0 ² àVVddddd ³ꝛ0ꝛ¹ A · -m A FETEERERENTERTTETLERTREUSUN 


. Auswärtige Stationen: 
’ Haparauda 333,44 115 — SD. mäßig. bedeckt. 
i 335,2 134 — SW. ſchwach. wenig bewölkt. 
9 . — == er 770 
7 Moskau 3306 129 — mäßig. beiter. 
7 Stockholm 335 1 13,11 — WSW. mäßig. halb heiter. 
7 Skudesnäs 334,9 106 — 8288. mäßig. bedeckt. 
7 Gröningen 335,3 126 — PW. stille. Regen. 
7 Helder 3351 127 — SW. z. W. ſchw. — 
7 Hernöſand 338 5] 12. — WNW. lebh. beiter. 
7Chwitionid.13350 1% — 8 schwach. bewölkt. 
27 Paris 3364 12,5 N. ſ. ſchwach. bedeckt, Neb., Regen. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 13364, 158 3,9 SW. mäßig. trübe. 
el 335.9 0 41 S. ſchwach. — 
anzig — — — — — 
7 Eöslin 3353 150 2,5 S. ſchwach. trübe. 
6 Stettin 3366] 155 3.5 O. mäßig. beiter. 
6 Putibus 334,8 140 14 N00. ſtille wenig bewölkt. 
6 Berlin 335,2 167 47 O. ſchwach. heiter. 
6 Poſen 331,4 14,8 28 W. ſ. ſchwach. heiter. 
6 Ratibor: — — — — — 
6 Breslau 330.9 164 43 O. ſchwach. wolkig. 
6 Torgau 3320 16,1 40 SW. mäßig. halb heiter. 
6 Münſter 3325 14,0 26 SW. ſchwach. bedeckt. 
6 Köln 3335 146 1,6 NW. z. lebhaft. bedeckt. 
6 Trier 3299 15,8 4,4 SW. mäßig. trübe. 
7 Flensburg 3339 14, — 8. ſchwach. trübe, Regen. 
6 Wiesbaden 331.2 147 SW. ſchw heiter. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 12. Juli, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 137%. 1880er Looſe 93. Staatsbahn 205. Lombarden 115. 
Italiener 61. Amerikaner 97%. Rumänen 40%. Türken 51. Mindener 


93. Galizier 102%. Silberrente 65%. Papierreute 61. Abwartend. 
Berlin, 12. Juli, 12 Uhr 16 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 


actien 137. 1860er Looſe 33%. Staatsbahn 205. Lomb. 115. Italiener 
61. Amerikaner 97%. Türken —. Rumänen 40%. Mindener Looſe —. 
Galizteer —. Silberrente —. Papierrente — Laura —. Dortmund —. 
Ill. 
Weizen: Juli 88%, September ⸗ October 79. Roggen: Juli⸗Auguſt 
56%, September⸗October 54%. Rüböl: Juli⸗Auguſt 20%, September: 
October 20%. Spiritus: Juni⸗Juli 21, Auguſt⸗September 19. 


Berlin, 12. Juli. [Schluß⸗Courſe.] Felt, ſtill. 
5 Erſte Depeſche. 2 Uhr 22 Min. 

Cours vom 12. 115 Cours vom 12. 19% 
30% preuß. Anleihe 1017 | 101% |Deit, Papier⸗Rente. 61 61 
3%% Staatsſchuld 89% | 89% Oeſt. Silber⸗Rente. 65% | 66 

oſener Pfandbriefe 90 89% [Centralb ant 85 82 

chleſiſche Rente.. 93% | 93% Oeſterr. 1864er Looſe 87% 87% 
Lombarden 115 115 Baier. Präm.⸗Anl. . 111 110% 
Oeſterr. Staatsbahn 205% | 205% | Wien kurz 89% | 89% 
Deitert. Creditactien 138% | 137% Wien 2 Monate 88% 

Ital. Anleihe 61 61 London lang 6,20% | — 
Amerik. Anleihe ... 97 97 Paris kurz.. 7972 — 
Türk. 5 1865er Anl. 51 51% [Warſchau 8 Tage. 79% 80 7 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 40% | 40% Oeſterr. Noten 89,15 90 
1860er Looſe 93% 93% I Ruffiiche Noten. 80 

weite Depeſche. 2 Uhr 50 Min. 
Schleſ. Bankverein 133% 132 ] R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 124% 
Bresl. Discontobauk 88 87% R. O. ⸗U.⸗St.⸗Prior. 123% 
Moritzhütte 70 70 Warſchau⸗Wien ... 81% 
Dtſch. Eiſenbahnbau 53 55 Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1866 1297 
O.⸗S. Eiſenbahnbed. 113% 110 Ruſſ.⸗Pol. Schatzobl. 77 
Maſch.⸗Fbk. Schmidt 71 71 Poln. Pfandbriefe. 75% 
Laurahütte 175 174% Poln. Liq.⸗Pfandbr. 63% 
Darmſtädter Credit. 160% | 1594 Berl. Wechslerbank. 44% 
Oberſchl. Litt. A. .. 181 181 Petersb. int. Holsbk. 96% 
Breslau⸗Freiburg. . 113% | 114 Reichseiſenbahnbau 106 
Bergiihe -.-...... 112% | 112% 5 Effecten . 120 
Görlitzer 107% | 107% Oppelner Cement. 86 
Galizieer 102% | 102% Hamb.⸗Berl. Bank. 100 
Köln⸗Mindener . 147% | 147% [Hibernian 110 
Mainzer 63% | 163% ] Fubrweſen ..... . 85 

Dritte Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 
Bresl. Wechslerbank 72% | 71% I Oſtd. Produktenbank 544 
Bresl. Maklerbank 29% | 99% Kramſt a 103 
Bresl. Makler⸗V.⸗B. 91 1 Wiener Unionbank. 80% 
Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. — — Bresl. Oelfabriken. — 
Entrepot⸗Geſellſch.. — — Schleſ. Centralbank. 79 
Waggonfabrik Linke 74 74 (Schleſ. Vereinsbank 92 
Oſtdeutſche Bank.. 68% | 68 Harz. Eiſenbahnborf. 83 
Prov.⸗Wechslerbank 85 83 Erdmaunsd. Spinn. 72 
Frauco⸗Ital. Bank. 83 83% Allg. Deutſche Holsb. 75% 


Wien, 12, Juli. [Schluß⸗Courſe.] Geſchäftslos. Bahnen ziemlich 
behaupfet. Renten Ma 


2 1 11. 

Reutte 8, 30 68, 70] Staats ⸗Eiſenbahn⸗ | 
National⸗Anlehen. 73, 40| 73, 60] Actien ⸗Certificate 342, — 343, — 
1860er Lobſe 102, 70103, — Lomb. Eiſenbahn .. 192, — 192, 50 
1864er Looſe 132, — 132, — London 110, 750111, 40 
Credit⸗Actien 231, 230, —Galizier 228, — 228, 75 
Nordweſtbahnn 208, — 208, 50 Unionsban k.. 132, 50132, 50 

ordbahn 212, 5 1212, —Kaſſenſcheine 166, 25166, 50 

nass 184, 501184, 50 Napoleonsd or 8, 85] 8, 88 
Franco 78, —| 77, 50 Boden⸗Credit . 264. — 263. — 


Paris, 12. Juli. [Anfangs ⸗Courſe.] Zproc. Reute 56, 30. Neueſte 
Anleihe 1872 91, 70. do. 1871 90, 90. Italiener 61, 40. Staatsbahn 
772, 50. Lombarden 438, 75. i 

London, 11. Juli, Nachmittags 4 Uhr, (Drig⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) 
Conſols 92,11. Italien. 5proc. Reizte 60%. Lombarden 17,03 Fproc. 
Ruſſen ve 1871 95%, 5proc. Ruſſen de 1872 95%. Silber —, —. Türken 
Anleihe de 1865 54, —. G6proc. Türken de 1869 62%. gproc. Türken⸗Bonds —. 
proc. Verein. St. pro 1882 92, —. Berlin Hamburg 3 Monat 

; Frankfurt a. M. —, — Wien —, —. Paris —, —. Peters⸗ 
burg —. Platzdiscont 4½ 34%. Silberrente 657. Papierrente 61%. 
Sehr ruhig. — Se 

Paris, 12. Juli, Nachmittags 3 Uhr. (ODrig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) 
[Schluß⸗Courſe.] Sproc. Rente 56,35. Anleihe de 1872 91,67. Anleibe 
de 1871 90, 85, Italien. proc. Reue 61, 45. do. Tabaks⸗Actien 756, 25. 
Franzoſen (geſtplt.) —, —. do. tiene —, —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 775, . bo. neue —. do, Nordweſthahn —. Lomb. Eiſenbahn⸗ 
Actien 437,50. do. Prioritäten 281, . Türken de 1865 52,57. — 
bo. de 1869 332, —. Türkenlooſe 153, —. Goldagio —. Träge. 


Breslau, Juli 1873. 


Tabak und Eigarren⸗Geſchäft beindet ſch u 
2 Friedrich Wilhelmſtraße No. 2b. 1 


FT ET 


London, 12. Juli. [Aufangs⸗Courſe.] Conſols 92%, . 
60%. Lombarden 17,03. Amerikaner 91%. Türken 54%. 9 n Italiener 
Newyork, 11. Juli, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
London 109%. Goldagio 16. Bonds de 1885 ¼ 118%. do. neue 118 
do. de 1865 119. Illinois 109. Crie 60%. Baumwolle 20%, Meble 
Raff. Petroleum in Newyork 18 Raff. Petroleum in Philadelphia 187. 


Habannazuder Nr. 12 8%. Rother Frübjahrsweizen —. f 
fraht —. Gentral:Bacifie — Höoͤchſte Notirung des Goldageg ü 
niedrigſte —. Baumwollenfracht —. i 
Paris, 12. Juli. [Getreidemarkt.] 0 pr. Juli 89, —, pr. Aug. 
75 


— Spiritus: feſter, Ji 
05, 


4 

[Schlußbericht.] Weizen höher, pr. Juli 8, 19, 
pr. 'Nobbr. 7, 20, 6. Noggen beſſer, vr. Juli 5, 3, pr. November 5, % 
Rüböl behauptet, loco 11, 1, pr. Detober 11%. 122 

Stettin, 12. Juli. (Orig.⸗Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen: zz 
Juli⸗Auguſt 83%, per Septbr.⸗Oetober 77%, October⸗November 76 
Roggen per Juli⸗Auguſt 52%, per Septbr⸗Oetbr. 52½, per Oelober, ol 
52%. — Rüböl: per Juli 20%, per Sept.⸗Oct. 21, April⸗Mai 20% 
Spiritus: per Loco 20%, per Juli⸗Aug. —, per Herbſt 18%, Oetobg 
Abi 19 80 Petroleum: September⸗Ociober 15%. Rübſen: Septemba, 

ober 89. . ; 


| 0 J 
Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn 
g (Preuß. Abtheilung). 
1 Die Betriebs⸗Einnahmen pro Juni c. betragen nach vorläufiger Ermiß⸗ 
elung: 
. aus dem Perſonen⸗ und Gepäck⸗Ver kehre 4175 Thlr. 
b. aus dem Güter⸗Verke r 5637 
Zuſammen 9812 Thlr. 
[203] 


\ Die Betriebd-Direetion. 


Nachſtehende Beſtimmung des Communal-Einfommen-Stener-Regulatiik 


5. September 
für die Stadt Breslau bom 12 Berber 1860: 


Ein Jeder, welcher ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezieht oder en 
wirbt, iſt verpflichtet, binnen 6 Monaten nach der amtlichen Veröffen, 
lichung dieſes Regulativs, beziehungsweiſe nach ſeinem Anzuge in bie 

er Stadt oder nach Erlangung ſeines ſteuerpflichtigen Einkommen 

ehufs ſeiner Beſteuerung bei dem Magiſtrat ſich zu melden, inſofen 
er nicht inzwiſchen eine Steuerausſchreibung bereits erhalten hat. 

Im Unterlaſſungsfalle trifft ihn, unbeſchadet feiner Verpflichtung 
die ihn treffende Steuer für die Zeit, in welcher er zur 0 | 
ſteuerfrei geblieben iſt, nachzuzahlen, in Gemäßheit des § 53 der Städe 
nn vom 30. Mai 1853 eine Ordnungsſtrafe bis auf Höhe bog 

alern. 8 a 
wird hierdurch mit dem Bemerken von Neuem zur Keuntniß des Publikums 
gan daß die Steuerpflicht bei einem Jahreseinkommen von 11481 
anfängt. 

Breslau, den 5. Juli 1873. 


Der Magiſtrat, 
hieſiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


STAD T-BIBLI OTHER. 


Alle Personen, welche aus der Stadt-Bibliothek Bücher entnommen 
haben, werden aufgefordert, dieselben bis spätestens den 19. Juli 1873 
zurückzuliefern. Die Bibliothek ist täglich von 10 bis 2 Uhr geöffnet, 

Breslau, den 7. Juli 1873. [432] Dr. Fr. Pfeiffer, 


Schluss der Kunstausstellung ' 
im alten Börsen-Gebäude. 
Sonntag, den 13. Juli, Abends 6 Uhr. 


[2098] 


ei 


Kunsti-Ausstellung. 


Bereits seit mehreren Jahren ist die Einnahme des Tages, 
welcher auf den Schluss der Kunstausstellung folgt, von Seiten 
des verehrlichen Kunst-Vereins unserem Fonds für Unterstützung 
der Künstler-Wittwen und Waisen überlassen worden. 

N Auch diesmal erfreuen wir uns dieser Vergünstigung, Wir er- 
suchen daher ein wohlwollendes Publikum wegen des wohlthätigen 
Zweckes um recht zahlreichen Besuch am [2117] 


Montag, den 14. Juli. 


Entrée 5 Sgr. Mehrbeträge werden dankbar angenommen. 


Breslauer Künstler - Wittwen- Kasse. 


_ Zahnarzt Georg Schröder 
eee 


N 


Breslauer Wechölerbant 


Wir nehmen verfiegeite Wertpapiere zur koſtenfreien 
Aufbewahrung an. Die Bedingungen, unter welchen wir 
offene, mit einem Nummern⸗Verzeichniß verſehene Werth⸗ 
papiere unter unſerer Garantie zur Aſſervation übernehmen, 
ſind bei unſerer Kaſſe zu erfahren. 984] 


Breslauer Wechslerbauk. 


Den ſicherſten auf gründlichem wiſſenſchoftlichen Studium beruhende Weg 
zur a Haazleivende bietet die Broſchüre „Wiſſenſchaftliche Abbe 
über das menſchliche Haar“, welche gegen Einſendung von 4 Sgr. in Brief 
marken durch den Specialiſten für Haarleidende Heinrich Siggelkow in 
Hamburg zu beziehen iſt. a; 181111 


Wer eine Mnnonee 


bier oder auswärts veröffentlichen will, der beauftrage damit die Unter 
zeichneten, deren ausſchließliches Geſchäft es iſt, Anzeigen in alle Sage 
der Welt zu den Originalpreiſen zu vermitteln. 1985 


Haasenstein & Vogler, Breslau, 


2 


— — —e— 


12204 


Rudolph Kemmler. 


ab del C. Hellendall, Oplaneritape Ir. 64 


Montag, den 14. 


Zweite Beilage zu 
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ERDE 


BER: — 

Die Verlobung 
Johanna mit dem Kaufmann Herrn 
Jacob Koſak aus Tarnow zeige ich 
Alen Freunden und Verwandten er⸗ 
gebenſt an. 5 5 198 
Beutben OS., im Juli 1873. 

Verw. Henriette Schindler. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Schindler. 
Jakob Koſak. 
Beuthen. Tarnow. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Eliſabeth mit Herrn Apo⸗ 
thekenbeſitzer Carl er bier, be⸗ 
ehren wir ung ergebenſt anzuzeigen. 
Oppeln, den 12. Juli 1873. 
C. Noſſé und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Eliſabetb Noſſé 
Carl Exner. 
Ga 1 
ax Charig. 
Verlobte. 199] 
Kobylin. Liſſa i. Poſen. 
Scene eee 
Die Verlobung unſerer einzi⸗ 
5 gen Tochter Emilie mit dem 5 
5 Kaufmann Hen. Albert Wenzel & 
© in Zduny beehren wir uns hier⸗ & 


& mit ergebenſt anzuzeigen. 
Krotoſchin, den 10.Juli 1878. © 
5 Mudolph Glatzel senior 


© [2179] und Frau. 8 
Sec 8 g 


e eee 
RN Paul Goldſtein, © 
z Hulda Goldſtein geb. Krimmer, 3 


8 


En 

3% 
AN Reuvermäblte & 
* Cottbus. ® 
AR - an 5 
725 5 0 See N 
KH udwig Danziger 822 
9 Verlobte. 5 
82 Lieg nig. 2180] 82 
eee ee e eee 


Friedrich Michaelis, 
Valesca Michaelis, geb. Kubſch, 
Neuvermählte. [608] 
Breslau, den 11. Juli 1873. 


Oscar Hoffmann, Apothekeubeſier, 
Emma Hoffmann geb. Grube, 


Neuvermählte. 
Loewen, (d. 10. Juli 1873) Hirſchberg. 
Geſtern Abend 74 Uhr wurden wir 
durch die Geburt eines geſunden 
Töchterchens hoch erfreut. 
Breslau, den 12. Juli 1873. 


Benno Gradenwitz und Frau Au⸗ 
aufte geb. Charmak. 


Heut früh 4% Uhr verſchied nach 
längerer Krankheit unſer verehrter 
Amisgenoſſe, der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſen⸗ 


Ausgeſtattet mit einem biederen Cha⸗ 
rakter, war er uns ein lieber Freund, 
deſſen Andenken wir ſtets in Ebren 
halten werden. 2207 
Breslau, den 12. Juli 1873. 
Die Beamten des Magiſtrats. 


Heute früh 5 Uhr ſtarb mein gutes 
Weib Marie geb. Stempel in ihrem 
38. Lebensjahre, welches ich hierdurch 
Freunden und Bekannten obne beſon⸗ 
dere Benachrichtigung Affe am: 


zeige. 
Breslau, 12. Juli 1873. 

J. Melcher, Maurermeiſter. 

Die Beerdigung findet Dinstag den 

15. d. Vormittags 9 Uhr auf dem St. 

Mauritius⸗KirchbofelLehmgrubenſſtatt. 


Todes⸗Anzeige. 

Am II. d. Mts., Nachm. 5 Uhr, 
ſtarb plötzlich zu Tſchepplau bei 
Driebig nach längeren Leiden der 
Wirthſchafts Inſpeckor a. D. Nobert 
Dehlgardt in dem ehrenvollen Alter 
von 73 Jahren und 3 Monaten. 

Dieſe traurige Nachricht allen Be⸗ 
kanuten und Verwandten anſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme. 

Die trauernden Hinterbliebenen 


Familien⸗Nachrichten. 

A Geburten. Ein Sohn Hrn. Paſtor 
sale in Zduny. — Eine Tochter: 

un Major z D. Schmidt d. Kno⸗ 
belsdorf in utſchdorf. 

Todesfalle: Herr Profeſſor Dr. 
Heſſter in Brandenburg a. d. H. Su⸗ 
perintendent a. D. und Oberpfarrer 
U Herr Kaliſch in Guben. Herr 

Ha egieruugs⸗Rath Meerkatz in 


* 


= Lobe- Theater. 

onntag, den 13. Juli. Zum 2. Male: 
zen der Flucht.“ Luſtſpiel in 
Fritz Keppler. 
2 as Judentum 
: „Das Judenthum 
Mufik.“ Parodiſtiſcher 
Scherz in 1 Alt von Franz Bittong. 
Muſik nach den verſchievenen im 
Stück mitwirkenden Componiſten 
arrangirt von Cuſtav Michaelis. 
en 14. Juli. „Egmont.“ 
Trauerſpiel in 5 Akten bon Goethe. 
Volks-Thester. [553 
Sonntag. „Um Kaiſers Bt. 
2 1 in Bra „Hans 
Hanne.“ „Eine Käuber⸗ 
geschichte. 1 Räuber 


ANAT 

Pivat⸗Heil⸗Anſtalt 
für Haut- u. Geſchlechtsbranke. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
: 11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
te 8 bon 2—4 Uhr. 16244 
. Womalow, Herrenſtr. 27, 2 kn 


meiner Tochter Llebich's Etab 


ssement, 
Sonntag, den 13. Juli 


grosses Concert 


der Breslauer Concert-Kapelle 
Anfang 4 Uhr. [2163] 


Entree & Ben Sgr., Kinder 
Louis Lüstner, Bireetor. 
Schießwerder⸗Garten. 


Heute Sonntag den 13. Juli 
„ Groes 
Ailitär-Doppelcoucert 


ausgeführt bon ben 
Schleſ. Gren.-Negt3. Nr. 10 unter 
el des deze. Büchen W. 
erzog, und des 4. Sa en Inf. 
Negts. Nr. 103 unter eig des 
Capellmeiſter Herrn C. Köhler aus 
Bautzen. 2175 
Anfang 4 Uhr. Entree an der Kaſſe 
& Perſon 5 Sgr. Billets zu 3 Sgr. 
IR) zu haben bei den Herren Kauf⸗ 
leuten 
Schwartze und Müller, Ohlauerſtr. 
Eger, Ohlauerſtraße. 7 
Buckauſch, Schmiedebrücke. 
Neumann, Nicolaiſtraße. 8 
Kemmler, Friebrich⸗Wilhelmſtraße. 


KNupke, Graupenſtraße. 


Schleſinger, Blücherplatz. 


5 Spalding, Sandthbor. 


Schießwerder⸗Park 


und Garten. 


Montag den 14. Juli: 
Großes 537 


Extra⸗Monſtre⸗Concert | 


zum Beſten armer Waiſenkinder 
arrangirt von der 
humoriſtiſchen Muſik⸗Geſellſchaft 


„Blume“ 


unter Mitwirkung der Regiments⸗ 
Muſik des 1. Schleſ. Gren.⸗Negts. 
Nr. 10 unter Direction des Kapell⸗ 


meiſters Herrn W. Herzog, ſowie 


der Regimentsmuſik des A. Säch⸗ 
ſiſchen Infanterie⸗Regts. Nr. 103 
unter Direction des Kapellmeiſters 
Herrn C. Köhler. 
Um 9 Uhr: 
Großes Gala⸗Brillant⸗Feuerwerk 
ausgeführt vom k. k. geprüften Kunſt⸗ 
feuerwerler Herrn Benno Geldner. 
Alles Uebrige die Anſchlagzettel. 


Weiß Garten. 


Heute, Sonntag, den 13. Juli: 


Großes Coneert 


1 


Buchhalter Herr Wilhelm Felgener. 


ausgeführt von der Springer'ſchen 
Kapelle, uter Direction des königl. 


Muſik⸗Directors Herrn M. Schoen. 


Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr. 
Damen à 1 Sgr. [579] 


Weissgarten. 


Gartenſtraße 16. 
Montag den 14. und Dinstag 
den 15. Juli 1873 


Großes Concert 


von dem Muſikcorps des 3. Nieder: 
ſchleſiſchen Aae, Nr. 50 unter 
Leitung des Capellmeiſters Herrn 
Walther. Anfang 7 Uhr. Entree 
à Perſon 2% Sgr. [2146] 


Volks⸗Garten. 
Gr. Militär⸗Concert 


mit Feuerwerk u. beng. Beleuchtung. 

Anfang 4 Uhr. [2182] 
Entree für Herren 2 Sgr. Damen 1 Sgr. 
Kinder 6 Pf. 


Eichen ⸗Park. 


Heute Sonntag, den 13. Juli: 
„Großes 
Militär ⸗Coneert, 


von der Kapelle des 2. Schleſ. 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11 unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn 


Peplow. 
Bei eintretender Dunkelheit 
Großes 
Brillant⸗Jeuerwerk, 


gefertigt vom K. K. Kunſifeuerwerker 
Herrn Göldner. 

Anfang 3% Uhr. — Entree Herren 

2% Sgr. Damen 1 Sgr. Kinder frei. 


Hildebrand's Brauerei, 
Neudorfſtraße (dicht an der Garten⸗ 
ſtraße.) [2199] 
Heute Sonntag: 


Großes Militär-Coucert 
von der Kapelle des Leib⸗Küraſſter⸗ 
Regiments (Schleſ.) Nr. 1, Stabs⸗ 
trompeter F. Grube. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree Herrn 2 Sgr., Damen 1 Sgr. 
inder A Sgr. 

Morgen Montag: 
Concert von derſelben Kapelle. 
Anfang 7 Uhr. Entree: à Perſon 

1 Sgr., Kinder 7 Sgr. 


Für Kinder ⸗ re 
Dr. Berliner, 0 8e 


Nr. 321 


apellen des 1. 


Breslauer 
Aetien⸗Bier⸗ Brauerei 
Heute Sonntag, den 
13. Juli, 
von 11 bis 1 Uhr: 


Früh⸗Concert 


ohne Entree. Bu 
Von 4 Ubr ab: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Entree & Kern 1 Sgr. 


Kinder 4 Sgr. 
Morgen Montag: 


Großes 
Extra⸗Concert, 


von der verſtärkten Capelle des Hrn. 
5. Langer. 
Entree à Perſon 1 Sgr., 
5 Kinder ½ Sgr. 
An beiden Tagen nach 9 Uhr: 


Große 


Extra⸗Vorſtellung 
der Wunder⸗Fontäne und 
der Brillant Cascade in 

mehreren Abtheilungen. 
Näheres beſagen die An⸗ 
ſchlagezettel. 


Bei e Wetter nur 
oncert. 


J. Seillerks Etabliſſement 
in Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


Tanz ⸗Muſik. 


Morgen Montag findet die geſell⸗ 
ſchaftliche Flügel unterhaltung ſtatt. 
Beide Tage im Sommer⸗Ball⸗Saal. 

Die neu erbaute Kegelbahn iſt 

eröffnet. [610] 


Concert. 


Montag den 14. Juli Nachmittag 
4 Uhr . 


Obernigk (Sitten) 


unter güljger Mitwirkung des Herrn 
D. Lehmann, Mitglied des Breslauer 
Stadttheaters und geſchätzter Dilettan⸗ 
ten. Programm à 15 Sgr., als Ein⸗ 
trittskarte giltig, iſt zu haben bei Herrn 
Reltaurateur A. Draeger in Obernigk 
(Sitten), Lenke Kraze⸗Aglas. 
Ae. 


55] Heinrich 
Odeon. 


Mesmer, Artiste des Concert de 
Paris, ſowie Auftreten des geſamm⸗ 
ten Sänger⸗Perſonals; es kommen 
zum Vorkrag: Faut avaler ga, La 
terrible Savoyarde, Faut bien rire 
en carneval, Je pense & lui. 


Anfang 7% Uhr. 


Orpheum Berlin. 


Täglich: 1968 


Sommernachts⸗Ball. 


Entree 1 Thlr. Anfang 9% Uhr 


H. V. 1235. [585] 
[2201] Breslauer 


Haudlungsdiener⸗Juſtitut. 


Sonntag, den 20. Juli d. J. 


Gemeinſchaftlicher Ausflug 
nach Maltſch (Oderwald, Kloſter 
Leubus). Abfahrt 12% Uhr Mittags 
vom Centralbahnhofe. Anmeldungen 


von Mitgliedern und Gäſten mühlen | - 


bis ſpäteſtens Freitag, den 18. d., 
Mittags, bei Herrn S. Weigert, 
Ring und Nikolaiſtraße erfolgen. 


Dem reiſenden Publikum wird er⸗ 


zebenſt bekannt gemacht, daß ſeit dem 
6. Juli c. zwiſchen Laurahütte und 
Kattowitz eine täglich dreimalige 


Omnibusverbindung 


beſteht, welche unmittelbaren Anſchluß 
an die Züge vermittelt. [622] 


Der Kriegerverein zu Nofenberg, 
ebenſo die Herren Vertreter der 
Stadt, beſonders aber Herr Gra 
d'Hauſſonville, haben uns hei der 
dort am Sonntage ſtattgefundenen 
Fahnenweihe einer ſolch freundlichen 
Aufnahme gewürdigt, daß wir uns 
gedꝛungen fühlen, 
wärmſten Dank auszusprechen. 


Der Kriegerverein zu Gutteutag. 5 


Wohnungs veränderung. 

Seit dem 3. d. Di: befindet ſich mein 
Brivatlehrinftitut und Penfionat, jo: 
wie meine Vorbereitungsanſtalt für das 


Einjährig⸗Frelwilligen⸗Examen Jun⸗ 


ternitraße 8, III. Et 
15 Dr. Schummel. 


Ich wohne jebt Nievlat⸗ Stadt 


raben Aa, Hochparterre. 855] 


r. Goldschmidt, 


prakt. Arzt, Wundarzt und Geburts⸗ 
helfer, Specialarzt für Kinderkrank⸗ 


heiten. 
Impfung jeden Freitag 2 Uhr Nchm. 
Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 


Impfung jeden Mittwoch 4 Uhr. | Or. Sander, Alebüßerſte. 19, 1 Tr. 


Heute ſiebentes Auftreten der Momill. 


164170 


hiermit unjern 


Sountag. 


2 


Die Königl. 


beginnt mit dem 8. October d. 
auch 


bel] Zittau, im Juli 1878. 


Oberſchleſiſche Ei en bahn. 


Für den Bahnhof Breslau ſoll die Lieferung 
N bon einer Million Ziegeln an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdur en werden. 2062 
Hierzu iſt . den 24. Juli 1873 
E 1 70 ien ala line 
N Sa — im alten Kaſſengebäude — Termin ans 
SI II peraumt, b 3 zu welchem Unternehmungsluſtige ihre 
Offerten verſiegelt und portofrei mit der Aufſchrift: 1 
Oberſchleſiſchen Bahnhof 


„Offerte auf Lieferung von Bier, 

i bn a 35 ung von Ziegeln für den 

einreichen wollen. Die Lieferungsbedingungen liegen ebenfalls in dem be⸗ 

zeichneten Bureau zur Einſicht aus, auch können Abſchriften davon gegen 

ne nnd Aden werben. „Den Offerten, welche fid) auf 
er einen Theil bi ; dunen 

find Probeſteme beizufügen. heil bis % deſſelben beziehen können, 

Breslau, den 8. Juli 1873. 


önigliche Betriebs⸗Juſpection I. der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn. 


8 — 


Vom 15. Juli c. ab werden für Erze von Stettin 
nach unſeren im Hüttenrevier belegenen Stationen 
ſoforn dieſelben in leer zurückgehenden Kohlenwagen 
Beförderung finden, die Tariſſätze des Ausnabme⸗ 
tarifs für Steinkohlen erhoben. 2206] 


a Sun Die Friſt für die Entladung der Wagen beträgt 
— en 2 — ei dieſen Se 
A N 2 b > ndun € 3 d B t 


„Breslau, den 6. Juli 1873. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Unter den in allen Abtheilungen meines Mode⸗ 
waaren⸗Lagers im Preiſe zurückgeſetzten Sommer⸗ 
Artikeln empfehle ich als veſonders hervortretend 
eine große Partie elſaſſer 


feinſter gedruckter Kleiderhatiſte, 
à 6 Sgr. per Meter 


(bie zegulär 8 bis 9 Sgr. koſten). 


Mögen meine geſchätzten Kunden von dieſer ſehr vortheil⸗ 
haften Offerte nicht ſäumen, Gebrauch zu machen. [2161] 


Adolf Sachs, 
Hoflieferant Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen. 
Breslau, Ohlauerſtr. 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


Mein Magasin de Modes 


befindet sich nicht mehr Elisabethstrasee I, sondern 


Ring 15, 1. Etage, 


4 (Becherseite) im Hause des Herrn Kaufmann Wentzel. 


Clementine Goldmann. 


Keine practifcheren Maſchinen für Haus⸗ 
haltungen, Gaſthäuſer und öffentl. Anſtalten 


als meine 
D. Amerikan. 
Waſch⸗ und 
Wring⸗Maſchi⸗ 
nen und Engl. 
es Stubenrollen, 


ohh. Sabenmangelvnluie Hering. auf denen ich während Wasch case. une herne 


der Dauer der „Beuthner Ausſtellung“ eine große Menge der ſchmutzigſten 
Wäſche habe waſchen und mangeln Ichen. Aufträge führe prompt 


Julie Hering, 


Breblau, alte Taſchenſtr. 17 vis à vis Liebichshöhe. 
Lefeldt'ſche pat. Buttermaſch., diverſe Cloſets, Eisſchränke. 


Auffallend billig. 


2 Ellen breiten ſehwarzen Seiden ⸗VBarege 
N à 10 Sgr. 
Garantie für nicht grau werden. 
Eerit (Leinenſtoffe) a 5 
als Partienkauf, offerirt ergebenſt 2166] 
Julius Jungmann, 


44. Albrechtsſtraße 44. 
1. Etage, 1 Stiege hoch, 1. Etage. 


3 


Schleſiſche 3 % Pfandbriefe Ltr. A. 
auf Schos dorf, Kreis Löwenberg, 


kaufen wir 2% Über Tagescours oder zahlen im Tauſch gegen gleiche 


Abschnitte 2% zu. Gebr. Guttentag. 


— 


Sächs. Bangewerkenſchule zu 


5 „nach am 6. deſſelben M. vorausgegangenen Aufsahmeprüfungen, de 
den I., 2. und 4. Curſus einſchſießende Wintertep halıanı 1878774, und nimmt der unterzeichnete Director, der 


gern jede weitere Auskunft ertheilt, baldigſt zu bewirkende Anmeldungen entgegen. 
ſorder ichen Vorbereitungsunterricht ertheilt wie bisher Herr Diaconus 


lauf ein hieſig. Grundſtück von 12000 
geſucht. 
5880 


Zitta 


das nunmeh 


Fr. Menzel daſelbſt. 


P. Henrici. 
Für Geſchlechtskranke. 


Gründl. Heil. aller ſyphil. Krkh., 
Flechten, weißen Fluß ohne Queck 
lber. Norm. dig 10, Mach 25 

Auswärtige brieflich. 
Dr. August Löwenstein, 
Dominikanerplatz 1a., unw. der Bolt 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Ger 
ſchlechts⸗ u. Hauikrankdeiten ſelbſt in 

den hartnäckigſten Fällen F u. 
schnell. Leipzigerſtraße 91. 57 


Impfung 


jeden Dinstag, Nachm. v. 2—4 Uhr. 
Dr. E. Schiller, Büttnerſtr. 7. 


Menſchenfreunde se 
bittet ein jung. königl. Beamter zur 


Rettung |. Exiſtenz um e. Darlehn 
rn. z. mäß. Zinſen. Sicherh⸗ 

w. geboten durch Deponirung e. Leb. ⸗ 
Verſich.⸗Police über 1000 Thlr., auf 


v. 100 Th 


welche bereits 100 Thlr. eingezahlt 
ind. Gütige Off. erbet. sub Nr. 52 im 
riefk. der Bresl. Ztg. 


‚PREUSSISCHE 


Hypotheken-Actien- Ä 


Bank 


(concessionirt durch Allerhöchsten 
Erlass. vom 18. Mai 1864. 


5% Hypothekenbriefe, 
rückzahlbar vom 1. Januar 1883 
zum Nominalbetrage. 


47 % Hypothekenbriefe, 
Verloosung halbjährlich mit 

20% 2 

wobei 50 100 

erhalten 60 120 240 600 1200 . 


Die Hypothekenbriefe, welchen 
nach den im $ 13 des Statuts von 
der Königlich 
Renierung festgesetzten Beleihungs- 
grenzen erworbene und pupillarisch 
sichere Hypotheken als Unterlagen 


dienen, werden an der Berliner 


Börse gehandelt und im amtlichen 
Theile des Courszettels notirt. Sie 
bilden daher ein börsengängiges 
Papier, welches sich als eine höchst 


vortheilbafte und pupillarisch sichere 


Kapitals-Anlage darstellt. 
Berl n, im Juni 1873. 
Die Haupt-Direclion. 


Spielhagen. [727] 


Die 5% und 4%, % Hypotheken- 


briefe sind von uns zu beziehen 


und halten wir dieselben empfohlen. 


Breslau, im Juni 1873. 


Gehr. Guttentag. 5 
E eee 


Tür ein faſt ausſchließlich be 


Intereſſen der Landwirth⸗ 


ſchaft dienendes Bank⸗ 


Erfolg * 
21833 


Inſtitut / deſſen mit 


angeſtrebter Zweck 


die Hebung des 
landwirthſchaft⸗ 


120051 


5904 


uschlag. > 
200 500 1000 . 


reussischen Staats- 


lichen Personal- 


Credits ill, — 


werden Agenturen in allen 
Kreisſtädten geſucht, und 


wollen Neflectanten ſich unter 


2480 melden in der Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf . 


in Berlin. 


148. Prß. Lotterie. 


Gedruckte Anibeil⸗Looſe 27 Kl. 
* e e e 
36 18 9 Ay 2%/ 1% 20 M 
24 Ferner Holl doo ö 
für alle 4 Klaſſen giltig. 
8 „11 Ya % % Ho 22 


sa 


ee me el 
2.70. 35 174 8% Ay 2% 1% 
verkauft und verſendet gegen 
Einſendung des Betrages oder 
Poſinachnahme 


J. Juliusburger, Breslau, 
Lott. Compt., Roßmarkt 9, 1. Et. 


— — 


Gel auf kurze Zeit wird nach⸗ 


kirche 3, 2. Thür, 1 Tr. 581] 
23000 Thlr. werden 


Thlr. Werth zur 1. Hypothek 
F. 2, 1800 poste e U 


2 von Referenzen sub U. | 


ewiefen an der Sands “ 


in Aa win ng [531 
Auf dem Ackergrundſtück des Erb: 
faſſen Gottfried Scholz zu Breslau 
im Hypothekenbuche der Oblauer Vor: 
ſtadt, Band IV., Blatt 193, haftet in 
der II. Abtheilung des Grundbuch⸗ 
Ba unter Nr. 1 folgender Vers 
Der jedesmalige Beſitzer entrich⸗ 

tet von dieſem Fundo für die davon 
zu präſtirenden ehemaligen Hofe⸗ 
uhren den Heinrich Führmann⸗ 
chen Erben oder deren nachkom⸗ 
menden Beſitzern jährlich an Gelde 

24 Sgr. und fünf Viertel Hafer. 

Die Erbſaß Heinrich Fuhrmann: 
ſchen Erben Mad u ee ihre Be⸗ 
ſitznachfolger find unbekannt. 

Es werden daher alle unbekaunten 
Inhaber des vorſtehend bezeichneten 
Intabulats, ſowie deren Rechtsnach⸗ 
folger, insbeſondere aber die Hein⸗ 
rich Fuhrmann ſchen Erben oder deren 
Beſitznachfolger hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche an das genannte In⸗ 
tabulat ſpäteſtens im Termine 
den 31. October ae Vormittags 


Uhr 

vor dem Stadtgerichts⸗Rath v. Bergen 

im Zimmer Nr. 47, 2. Stock des 
Stadkgerichts ⸗Gebäudes geltend zu 
machen, widrigenfalls alle unbekann⸗ 
ten Intereſſenten mit ihren Anſprü⸗ 
chen an das gedachte Intabnlat prä⸗ 

kludirt und letzteres zur Löſchung ge⸗ 
bracht wird. [534 

Breslau, den 10. Juli 1873, 

Königl. Stadtgericht. Erſte Abth. 


Bekanntmachung. [533] 

Der Talon zu der Oberſchleſiſchen 
rioritäts⸗Obligation Lit. D. Nr. 8986 
Aber 100 Thlr. vom 1. Oetober 1860 
it angeblich im Jahre 1866 verloren 
gegangen. Der unbekannte Inhaber 


dieſes Talons wird aufgefordert, den: lief 


ſelben fofort, ſpäteſtens aber in dem 
am 9. October 1878, Vormittags 
12 Uhr, vor dem Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Siegert im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes 

anſtehenden Termine vorzulegen, widri⸗ 
enfalls dieſer Talon für kraftlos er⸗ 
lärt werden wird. 
Breslau, den 6. Juni 1873. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [540] 
Ueber den Na Ib des am 15. Sep⸗ 
tember 1872 verſtorbenen Kaufmanns 
Friedrich Wi e Hein 
nn iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗ 
erfahren eröffnet worden. 
Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchafts⸗ Gläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nach aß, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
härtig fein oder nicht, 
is zum 15. September 1873 
einſchließlich, . 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. N 
Wer ſeine Anmeldung iche ein⸗ 
reicht, hat zugleich eine Abſchrift der⸗ 
ſelhen und ihrer Anlagen beizufügen. 
Die Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Bi anmel⸗ 
den, werden mit ihren Anſprüchen an 
den A der i ausgeſchloſſen 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer Be⸗ 
iedigung nur an dasjenige halten 
önnen, was nach vollſtändiger Be⸗ 
richtigung aller boc der angemelde⸗ 
ten Forderungen von der Nachlaßmaſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben 
des Erblaſſers gezogenen Nutzungen 
übrig bleibt. 
ae eue des Präcluſions⸗Er⸗ 
kenntniſſes findet nach Verhandlung 
der Sache in der 
auf den 20. September 1873, 
Vormittags 11 Uhr, in unſerem 
Sitzungs⸗Saale Nr. 21 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Breslau, den 5. l 8 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [536] 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 
757 Hermann Kleiner hier als Pro⸗ 
Gesc der hier beſtehenden, in unſerem 
Geſellſchafts⸗Regiſters Nr. 892 einge⸗ 
tragenen Actiengeſellſchaft Breslauer 
Caſſenverein heute eingetragen wor⸗ 
den, mit der Einſchränkung, daß e⸗ 
nur in Gemeinſchaft mit einem an⸗ 
deren Procuriſten der Geſellſchaft die 
Firma zu zeichnen befugt iſt. 
Breslau, den 10. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 
des Apothekers Friedrich Bachmann 
in Firma: Fr. Bachmann hierſelbſt 
iſt beendigt. { 

Breslau, den 5. Juli 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [539] 
In Sachen, betreffend das Aufgebot 
eines dem Hausbeſitzer Heinrich 
Karkowsky verloren gegangenen Hy⸗ 
otheken⸗Inſtruments über 1000 Thlr. 
jällt der am 5. September 1873 Vor⸗ 
mittag 11% Uhr anſtehende Ter⸗ 


min weg. 
Breslau, den 8. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth J. 
Bekanntmachung. 


5351 
In unſer Firmen⸗Regiſter 0 bei 
Nr. 2685 das Erlöſchen der Firma 
M. M. Kaliſcher hier heut einge⸗ 
tragen worden. 5 
Breslau, den 10. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗ Gericht. Abth. 1. 


35,000 Thaler 


babe ich auf ſichere ſtädtiſche Hypo⸗ 
ſheken im Auftrage zu hergeben. 

äheres bei Teichmann, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 32. 


Bekanntmachung. [537]. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2620 das Erlöſchen der Firma 
J. Poppelauer & Co. hier heute ein 


getragen worden. ! 


Breslau, den 10. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung [1211]. 
der Concurs⸗ Eröffnung. 
Ueber das Weine der Handlungs: 
Geſellſchaft Heinrich Hirſchfeld zu 


Schweidnitz iſt der kaufmänniſche Con⸗ f 


curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungs⸗Einſtellung auf den 24. Juni 
1873 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Reinhold 
Bieſtert zu Schweidnitz beſtellt. 

Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
nerin werden ee in dem 

auf Mittwoch, den 9. Juli 1873, 
2 Vormittags 1134 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale Termins⸗ 
zimmer Nr. 3 vor dem Commiſſar 
an Kreisgerichtsralh Neſſel an⸗ 

eraumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwal⸗ 


etwas verſchulden, wird belabſelgen 
olgen 


dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe An 110 u machen und Alles, 
mit Porbepalt 1415 etwanigen Rechte, 

ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
iefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger der 
Gemeinſchuldnerin haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 5 

ugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Ansprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 

langten Vorrechte 
bis zum 31. Juli 1873 

5 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
kungen, ſowie nach Befinden int Be⸗ 
Hasen des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals 
auf Donnerstag, den 28. Aug. 1873, 

Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale Zimmer 
Nr. 3 vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
gerichtsrath Neſſel zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
lung über den Accord verfahren 
werden. ; £ 

Sp iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 

bis zum 26. September 1873 
Fefgefekt ae fag li 
eſtgeſetzt, und zur Prüfung aller in: 
nerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin 
auf Freitag, den 24. October 1873, 

7 10 9 Uhr, 
vor dem genannten ommiſſar in dem⸗ 
ſelben Zimmer anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

15 5 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 
enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwälte Juſtizräthe Koch, Cochius, 
Gröger und die Rechtsanwälte He⸗ 
rold, Lüke hierſelbſt und der Rechts⸗ 
anwalt Reichelt in Freiburg i. Schl. 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Schweidnitz, den 26. Juni 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtb. 


Bekanntmachung. [1313] 
Von den Vorſtands mitgliedern der 
unter Nr. 3 unſeres Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſters eingetragenen Genoſſen⸗ 
ſchaft Nuſtical⸗Conſum⸗Verein zu 
Loſſen Kreis Brieg, find der Gerichtsz 
ſcholz Robert Gierth, der Kaufm. Paul 
1 und die Bauergutsbeſitzer 
Wilhelm Pohl, Gottlob Gaebel 
und Gottlieb Zimmermann ausge⸗ 
ſchieden und dafür der Bauergutsbe⸗ 
ſitzer Herrmann Seidel, der Gaſthof⸗ 
beſitzer Gottlieb Brieger, die Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Gottfried Schwarzer und 
Gottlieb Ueberſchär, ſowie der 
Müllermeiſter Gottlob Franke, 
ſämmtlich in Loſſen, in den Vorſtand 
und der x. Seidel zum ſtellvertre⸗ 
tenden Schriftführer gewahlt worden. 
Außerdem iſt von den bisherigen 
Vorſtandsmitgliedern der Wirihſchafts⸗ 
Inſpector Guſtav Bone in Loſſen 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden und 
der Cantor Guſtav Schlenſok daſelbſt 
zum Schriftführer gewählt. 
Vorſtehendes iſt bei der erwähnten 
Nummer in der betreffenden Colonne 
üg worden. 
rieg, den 3. 


Gl 1873. 
593] I Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abth. 


2562 


Bekanntmachung. [1316] 

Das den Sanitatsrath Schiffer chen 

Erben gehörige Haus Nr. 123, Oels, 

abgeſchätzt auf 7550 Thlr., ſoll 

am 6. 0 Abr Vormittags 
10 


vor dem Herrn Kreis⸗Gerichtsrath 
Wichura im Terminszimmer Nr. 6 
des hieſigen Kreis⸗Gerichts freiwillig 
an den Meiſtbietenden verkauft werben. 

Taxe und Bedingungen ſind bis 
dahin im Bureau IV. hier einzu⸗ 


ehen. 
Oels, den 5. Juli 1873. = 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abthlg. 
Bekanntmachung. [1315] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 331 die Firma: . 
Rudolph Brünner 
zu Schweidnitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Nudolph Brünner 
daſelbſt heut eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 8. Juli 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthlg. 


Bekanntmachung. [1314] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 305 bei der Firma Herrmann 
Köhler folgender Vermerk: „die Firma 
it erloſchen,“ heut eingetragen worden, 
Schweidnitz, den 8. Juli 1873 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Proclama. 

In dem Concurſe im abgekürzten 
Verfahren über das Vermögen des 
Handelsmannes Leopold Menzler zu 
Zülz iſt der Juſti:⸗Rath Hirſchberg 
zum definitiven Verwalter beſtellt 
worden. 1318 

Neuſtadt O.⸗S., den 1. Juli 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Wegen Lieferung des Bedarfs an 
Brot, Victualien, Fourage, Bivouacs⸗ 
Holz und Lagerſtroh für die Truppen 
der 11. und 12, Diviſion während der 
diesjährigen Herbſtübungen, ſowie 
wegen des Transports des event. aus 
dem Königlichen Magazin zu Schweid⸗ 
nitz zu eninehmenden Brot⸗ und Hafer⸗ 
Bedarfs von den Bahnhöfen in Reichen⸗ 
bach und Frankenſtein in die in den 
genannten Orten zu etablirenden Can⸗ 
tonnements⸗Magazine und wegen der 
Distribution dieſer Gegenſtände haben 
wir einen Submiſſions⸗ und reip. 
Licitationstermin 

auf den 17. Juli e., Vormittags 


7 r, 

in unſerem Geſchäftslocal anberaumt, 
wozu Unternehmungsluſtige mit der 
Aufforderung vorgeladen werden, ihre 
Offerten ſchriftlich, verſtegelt und mit 
der Aufſchrift „Submiffion die Ma⸗ 
nöververpflegung betreffend“ bis zur 
bezeichneten Stunde bei uns einzu⸗ 
reichen. 2 

Später eingehende Offerten werden 
nicht berückſichtigt. 

Die Lieferungsbedingungen, in wel⸗ 
chen die ungefähren Bedarfsquantitä⸗ 
ten ꝛc. angegeben find, können in un⸗ 
ſerem Geſchäftslocal, ſowie bei dem 
Provignt⸗Amt in Glatz und der Ne 


ſerve⸗Magazin⸗Rendantur in Schweid⸗ 


nitz einge 992 werden. 


a fol in dem obigen Ter⸗ 


873. 
1. Abthlg. il 


J 


Bekanntmachung. 


Bei der in Gemäßbeit des Aller⸗ 
höchſten Privilegii vom 5. Juli 1867 
heute erfolgten Auslooſung von Obli⸗ 
gationen der Stadt Krokoſchin find 
folgende Nummern gezogen worden: 
Littr. A. Nr. 16, 107, 191, 212, 222, 

238, 247 = 7 Stück a 100 
Thaler; 
„ B. Nr. 74, 77 = 2 Stück à 50 


haler; 
„ C. Nr. 83, 97, 128, 173, 199 — 
5 Stück & 25 Thaler. 

Die Inhaher dieſer Obligationen 
werden aufgefordert, den verſchriebe⸗ 
nen Capitals⸗Betrag gegen Rückgabe 
der betreffenden Schuldberſchreibung 
nebſt Coupons Ser. II. Nr. 4 bis 
einſchließlich 10. und Talons vom 2. 

auuar 1874 ab bei unſerer Gas⸗ 

aſſe in Empfang zu nehmen. 

Mit dem Schluſſe dieſes Jahres 
bort die Verzinſung der ausgelooſten 
Obligationen auf. 5 1310 

Krotoſchin, den 11. Juni 1873. 

Der Magiſtrat. 
Rhode. 


Bekanntmachung. 
die 5. 


die facultas in Naturwiſſenſchaften 
nachzuweiſen vermögen, werden um 


baldige Einſendung ihrer Zeugnifle | ® 
Stelle be⸗ 


erſucht. Das Gehalt der 
trägt zur Zeit 600 Thlr. [1320] 
Rawitſch, den 11. Juli 1873. 
Der Magiſtrat. 


An unſerer Evangeliſchen Stadt: | 
ſchule wird mit dem 1. October 505 = 
as] 


die Ste Lehrerſtelle vacant. 
Gehalt richtet ih nach dem Dienft- 


alter des Anzuſtellenden; daſſelbe be⸗ 
ginnt in minimo mit 200 Thlr. excl. 


50 Thlr. auf Wohnung und Feuerung 
und ſteigt alle 5 Jahre um 33% Thlr. 
bis zum maximum von 400 Thlr. 
Bewerbungen ſind bis zum 1. Anguſt 
a. c. bei uns einzureichen. [1258] 
Bernſtadt, den 3. Juli 1873. 
Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 
Die Schmiedearbeiten für die Kö⸗ 
nigliche Bleierzgrube Friedrich bei 
Tärnowitz ſollen vom 1. October d. 
J. ab anderweitig vertragsmäßig ver⸗ 
geben werden. Die bezüglichen Be⸗ 
dingungen ſind im Amtslokale der 
unterzeichneten Königlichen Bergin⸗ 
ſpection zur Einſicht ire und 
werden auf Verlangen in Abſchrift 
gegen Erſtattung der Kapitalien 
mitgetheilt werden. 1265 
Qualificirte Schmiedemeiſter, welche 
die gedachten Arbeiten zu übernehmen 
geneigt find, werden aufgefordert, unter 
Beifügung der über ihre bisherigen 
Verhältniſſe Auskunft gebenden Atteſte 
ſich bis zum 15. Auguſt d. J bei 
der unterzeichneten Königlichen Berg⸗ 
Inſpection ſchriftlich zu melden. 
Tarnowitz, den 3. Juli 1873. 
Königliche Berg⸗Inſpection. 


Gerichtliche Auction. 
Am 16. Juli c. Vorm. 9 


Uhr 


mine die Geſtellung der für die dies: ſollen im Appellat.⸗Gerichts⸗Gebäude 


jährigen Herbſtübungen der Truppen Betien, Kleidungsſtücke, Meubel und 


der 11. und 12. Diviſion erforderlichen Hausgeräthe gegen ſofortige Zahlung 
Vorſpannwagen an den Mindeſtfor⸗ verſteigert werden. 2189 


dernden berdungen werden. 

Submiſſions⸗Offerten, welche die 
verlangte Vergütung für jeden zwei⸗ 
ſpännigen Wagen pro Meile enthal⸗ 
ten müſſen, ſind bis zum genannten 
Zeitpunkt hierher einzureichen. 

Die Bedingungen können bei uns 
ebenfalls eingeſehen werden. [1278] 

Breslau, den 7. Juli 1873. 
Königliche Intendantur 6. Armee⸗ 

Corps. 


Bekanntmachung. 


Das Tonnen⸗ oder Kübelſyſtem iſt 
bisher in ca. 600 Häuſern der hiefigen 
Stadt eingeführt. Eine weit gusge⸗ 
dehntere Anwendung deſſelben ſteht 
binnen Kurzem in Ausſicht, nachdem 
durch Polizeiverordnung vom 10. Mai 
d. J. die Einführung der Tonnen 
für alle Neubauteu direct vorgeſchrie⸗ 
beu worden iſt. 

Eine durch Vertrag mit der Stadt⸗ 
gemeinde geregelte Abfuhr der Tonnen 
beſteht zur Zeit nicht, ſoll aber nun⸗ 
mehr berbeigeführt werden. Es wer⸗ 
den daher Unternehmungsluſtige zur 
baldigen Abgabe bezüglicher Offerten 
mit dem Bemerken eingeladen, daß 
das Unternehmen mit Rückſicht auf 
hierorts und der Umgegend herrſchen⸗ 
den ſtarken Bedarf an Dünger, ins⸗ 
beſondere daun, wenn mit der Ab⸗ 
fuhr die Poudrettefabrikation verbun⸗ 
den wird, guten Erfolg verſpricht. 

Erfurt, den 27. Juni 1873. [2173] 

Der Magiſtrat. 


Mit dem 1. October cx. ſollen an 
der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule 
zwei neu creitte Lehrerſtellen zur 
Beſetzung gelaugen. Die erſte Lehrer⸗ 
oder Rectorſtelle, welche womöglich 
mit einem pro rectoratu oder pro 
schola geprüften, unter allen Um⸗ 
ſtänden aber mit einem Lehrer be⸗ 


ſetzt werden ſoll, welcher Unterricht ſowie 


im Franzöſiſchen ertheilen kann, iſt 
vorläufig mit einem Einkommen von 
500 Thlr. jährlich, und die 
Stelle mit 225 Thlr. jährlich 
freier Wohnung dotirt. f 

Qualifieirte Bewerber wollen ſich 
unter Beifügung ihrer Atteſte und 
eines curric. vitae bis zum 1. Auguſt 


Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Muetion. 


9 0 den 14. Juli a. 0., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ſollen beim Bau der 
neuen Oderbrücke an der Gasanſtalt 
2 bis 3 Meter lange kieferue Rund⸗ 
und Kanthölzer, und ſchwarz Eichen⸗ 
holz, ingl. viverſe kleine Holzüberreſte, 
meistbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung in preuß. Gelde und baldige 
Räumung verkauft werden. 1300 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Muetion. 


Oinstag den 15. Juli a. 0, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ſollen im Schieß⸗ 
werdergarten alte Holzüberreſte, mei 
ſtens Bretter, meiſthietend gegen gleich 
bagre Bezahlung in preuß. Gelde und 
baldige Räumung verſteigert werden. 

Die Schieß werder⸗Deputation. 


Nachlaß⸗Auction. 


Mittwoch den 23. Juli, Vormit⸗ 
tags von 9% Uhr ab werde ich Agnes⸗ 
ſtraße Nr. 11, 2 Treppen: 

1) gute Mah.⸗ u. andere Möbel, 
u. A.: 1 Silberfihrant, 1 gro 
ßen Garderobenſchrank, Waſch⸗ 
und Kleiderſchrank, 1 Sopha, 
1 eich. Bücherſchrank u. dgl., 

2) Kunſtſachen, als: das Modell 
des Freundſchaftstempels von 
weißem Marmor angeblich 
Geſchenk Sr. Majeſtät Frie⸗ 
drich Wilhelm III.), mehrere 
Elfenbeinfiguren, 1 geſchnitzt, 
ältere gute Oelgemälde, Glas⸗ 
bilderfiguren ꝛc., 

3) viel kupfernes Geſchirr, jur 

ſtiſche u. belletriſtiſche Bücher ꝛc., 


4) um 11 Uhr: 1 guter Mah. ⸗ 
Flügel 


zweite meiſtbietend gegen Baarzahlung ber: 
und | fteigern. 8 


G. Hausfelder, 


Königl. Auections⸗Commiſſarius. 


ng De den 7. Jul 10. Ein Rollwagen 


Der Magiſtrat. 


zu verk. Antonienſtr. 1 bei Neüſtadt. 


An hieſiger Realſchule 1. Ordnung 
t ordentliche Lehrerſtelle 
ſofort zu beſetzen. Candidaten, welche, 


Im Verlage der Buch⸗ und Muſikalien⸗ Handlung von F. 
[Leuekart (Conſtantin Sander) in Leipzig 


er erſte Schreib- & Leſe-Unterric 
4 5 nn a a 


iſt ſoeben Aschen C. 


Herausgegeben von 


Franz 


ch mi dt. 


Mit Bezugnahme auf die vom Verfaſſer herausgegebenen Leſetafeln 
und fein erſtes Leſebuch. 


: Geheftet Preis 4 Sgr. 
In demſelben Verlage erſchienen vor Kurzem: 


[2168] 


Erſtes Leſebuch für katholiſche Elementarſchulen, herausgegeben 


von Franz Schmidt J. 
ſchnitt. Dreizehnte Auflage. 


Mit zahlreichen Illustrationen in Hof, 


7¼ Bogen. 8. Ungebunden 


3 Sgr. 

Zwölf Leſetafeln für den Schreib-Lefe-Unterricht im Anſchluß 
an das erſte Leſebuch von Franz Schmidt, 1 Thlr. 

Leſebuch für katholiſche Elementarſchulen, herausgegeben bon 


Franz Schmidt 
ſchnitt. 
bunden 12½ Sgr. 


In Breslau vorräthig in der 


Fünſte verbeſſerte Auflage. 


II. Mit zahlteichen Illuſtrationen in Hot 


30 Bogen. Gr. 8. Unge 


ver = and Muſikalien⸗Handl 
Leuckart'schen S, Selen an), Vene 


Kupferſchmiedeſtraße 13, Ecke Schuhbrücke. 


M. von 


Ju J. Kerns Verlag (Nax Müller) in Breslau 
iſt ſoeben erſchienen: 

Die kirchenpolitiſchen Reformgeſetze Preußens 

Vom 11., 12., 13. u. 14. Mai 1873. 


Aus den früheren Geſetzesbeſtimmungen, den amtlichen Motiven und 
= den Landtags⸗Verhandlungen erläutert und ergänzt durch 


Mit ausführlichem Sachregiſter. Preis 24 Sgr., freo. p Kreuzband 25 Sgr. 


Eine gründliche Arbeit, welche dieſe wichtigen Geſetze dem Ver⸗ 
ſtändniß des großen Publikums näher bringen will. Die Ausgabe enthält 
auch die Denkſchrift des Evang. Oberkirchenralhs, die bisher ergangenen 
Verfügungen des Juſtizminiſters und ein ausführliches Sachregiſter. 


— 


Des feld. 


Kaufmännischer Club. 


Sonntag, den 20. Juli c.: 
Partie mit Damen nach Striegan. 


Abfahrt Morgens 6% Uhr vom Freiburger Bahnhof. 
Billets sind zu haben bei den Herren C. Fleischer, Hintermarkt 5, 


Paul Fuhrmann, Blücherplatz 67, 


Schluss der Zeichnungsliste: Donnerstag, den 17. Juli, 
Zur Theilnahme laden, wir die Mitglieder und Freunde des Club er- 


gebenst ein, 


[2158] 


Der Vorstand. 


Deutſche Zebens- 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Eübeck. 1 


— errichtet im Jahre 1828. — 
Nach dem letzten Jahresberichte waren ult. 1872 bei der genann⸗ 


ten Geſellſchaft verſichert: 


12157 


32,587 Perſonen mit einem Capitale von Thlr. 26,506,518. 9. — 
und Thlr. 38,501. 3. 4 jährlicher Rente. 5 
Bis zum 20. Juni wurden in dieſem Jahre auf's Neue gezeichnel: 


1246 Verſicherungen zur Summe von 


Thlr. 1,559,926. 15. —. 


und Thlr. 1331. 21. — jährlicher Rente. 


] Das Gewährleiftungscapktäl betrug ult. 1872 Thlr. 5,080,025. 25. 10, 


Seit Gründung der Geſellſchaft wurden 


für 6565 Sterbefälle gezahlt 


. Thlr. 6,882,103. 3. 9, 


Die wiederholt ermäßigten Prämien find feſt und äußert billig 
und die auf Lebenszeit Verfiherten nehmen überdies mit 75 pCt. am 
Gewinne der Geſellſchaft Theil, ohne zur Leiſtung von Prämien⸗Nach⸗ 


ſchüſſen verpflichtet zu ſein. 


Jede gewünſchte nähere Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt von 


G. Beck 


ET 


in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 14, 


General⸗Agenten der genannten Geſellſchaft, 
ſowie von ſämmtlichen Haüpt⸗ und Spezial⸗Agenten 


hier und in der Provinz. 


Sächsische Bieh⸗Verſicherungs ⸗Bank in Dresden (Emission La A. 


Capital = 150 000 Reichsmark) ſucht an allen Orten thätige Agenten. 


Die Bank ſchließt Verſicherungen zu feſten Prämien ab. 


Bewerber wollen 


ſich franco direct an die Geueral⸗Agentur Herrn Julius Thiel W 


menden. 


Umzugs halber werde ich Mittwoch 
den 16. Juli e von 9 Uhr ab im 
Auctionslocal Saphiaplatz Nr. 6 ver⸗ 
ſchiedene feine Möbel und zwar: 
1 Plüſchgarnitur, beſtehend aus 9 
Stücken, Nußbaum⸗ und Poliſander⸗ 
Sophatiſche mit Marmorplatten, 
große Garderoben ⸗,Wäſche⸗ Silber⸗ 
u. Kleiderſpinde, 3 Dbd. Nußb.⸗ u. 
Mah.⸗Stühle, feine Bettſtellen mit 
Matratzen, Poliſander⸗Cylinder⸗Bu⸗ 

eau, Vertikows, Bücherſpinde, eine 
große Partie feine Betten, große 
Spiegel mit Unterſätzen u. Gardinen 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 

Die Möbel find vom beiten Fabri⸗ 
kanten in Berlin angefertigt worden 
und ſtehen Dinslag zur Au icht. 

Poſen, den 10. Juli 1873. [2152] 


Katz, Auctions⸗Commiſſarius. 
Bazar für Frauenarbeit, 


Albrechtsſtraßſe 3, 15 Etage. 


Fertige Wäſche, 
Oberhemden, 
Einfache emden 


für Herren, Damen und Kinder. 


Compl. Ausſtattungen. 


Große Möbel⸗Auction. 


Das Aveglöckchen 
von Carl Schnabel, Louis XIII, 
Gavotte, Mandolinata, Verspr. I 
Herd, Potpourri Troubadour, Huge 
notten, Afrikanerin, Margarethe, 
Freischütz, Stabat Mater, Haidegrab, 
3 Liebchen (2hdg.) à nur 7½ Sgr. 
Klostergl., Silberfischchen, Auffdg, 
2. Tanz à nur 3 u. 5 Sgr., Gebet 
d. Jgfr., letzte Rose, Alpenhorn, 
Zapfenstr. u, Gebet à nur 3 Sgm 
Gnadenarie 5 Sgr. 2165 


F. W. Gleis & Co, 


59, Altbüsserstr, 59 (a. d,Ohlauerstt 
:. ̃ . ̃ ̃ ͤ—. ae Fun 


Wir ſuchen einen Cantor, der zue 
gleich Schächter und xp 52 ih 
ſpäteſtens den 1. September d. J. 
anzutreten. Be, 

Feſtes Gehalt 450 Thlr. jährlich 
und ſämmtliche mit der Stellung ber 
bundene Nebeneinkünfte. Probe⸗Vor⸗ 
trag iſt erforderlich, jedoch werden 
Reiſekoſten nur dem Anzuſtellenden 
vergütet. 8 5 it 

Meldungen und Zeugniſſe 7900 
entgegen [971] 

Der Vorſtand 3 
der Filial⸗Synagogen⸗Gemeinde. 
M. Roſenbaum. 
Laurahütſe, den 1. Juli 1878. 


in ben ſchönſten Deſſins 


Se . 16, 1 


Fahrplan 


der Perſonen⸗ und gemiſchten Züge 


der 


Königl. Ungariſchen Staats⸗ Eiſenbahnen 


(nördliche Linie, Strecke Peſt⸗Ruttel) 


und der 


K. K. priv. Kaſchau⸗Oderberger Bahn 


mit adde Nückſicht auf die directen Anſchlüſſe nach und von 


Buda-Pest — Hatvan — Rutiek — Oderberg — Krakau 


(Ruttek⸗Oderberg) 


dem Auslande. 


Breslau — Dresden — Leipzig 
Berlin — Hamburg — Magdeburg, und retour. 


G0 1 ES ab|P.-8 
. le 

atvan 1 
= ln . „ 
1 Reftauration.. 2% 

alias 
Altſohl Neuſohl 5 5 
Garam⸗Berzencze⸗ 

Schemuii sg ins 
Kremmiß- ---- .--- +... a 
Ruttek, Reſtauration. an „ 
Müte ab P.⸗3 
Sillein Be 
Teibeni nn merange 1 
Oderberre g an „ 
Oderberr g ab] P. 
Bielitz⸗Bialla a 15 es 
Trzebinia . -- +... -- , 
KralkaůNMuuu an] „ 
Oderberrr g ab] C. g. 
Oppeln all, 
Brieg 57 5 
Breslau an „ 
Breslau ab C. g. 
Br 1 
Dresden 3 Ps 
Beipiigo ones serennn- aun „ 
Breslau ab] C. 8 
Frankfurt a. .O. AS 
Berlin „„ „ 75 
Hamburg an] „ 
Betlinn ab] C. 
Magdeburg an 


J. L. Sachur, 


Großes 
Teppich 


preis werth 


1 


mehr 00 
e eier Brüſſel⸗ 
Reſte, die ich ſehr bio ehr 


Ring 


23, 


1. Etage. 


vis-a-vis dem Shweibiper Keller, 
Parterre u. 


Wohnungswechſel empfehle ich zur . 
eine Parthie neu angelangter, zurückgeſetzter 


Salon: und Sopha⸗Teppiche in Velour, 
Brüſſel, Tapeſtry ıc. 


mache 10 die Herren Wagenbauer und Sofstlenge auf 


Da anffagung. 


An rheumatiſchen Schmerzen in beiden Beinen längere Zeit 
von dem Uebel trotz vieler angewandten Mittel 
8 Ran e Gebrauch der Geſundheits⸗ und 
bin ich in kurzer 
ofür Herrn 7575 


leidend, konnte i 
nicht befreit 1355 
iat Seifen de 
latz Nr. 6, 
tellt worden; w 
Breslau, den 23. Juni 18 


Keller: Ring 48. 


J. 


3 


Breslauer Bier⸗Conſum⸗ 


(eingetr. 
Engros⸗ Verkauf i in Gebind 


echt Culmbacher Bier, 13 Fl. 


Bei E 


5 mich treten Engros⸗Preiſe ein. 


re = 20 Fl. 
e von mindeſtens 25 
n Flaſchen Culmbacher oder 5 579 hen Heyer € 


Plüſch⸗, Tapeſtry⸗ und Tonen Weler 9 


L. Sackur. 


Reer nadel- (Waldwoll-) Bade-Extract, E 


Oel, Spiritus, Watte, Unterklieider ete. ete., aus 
der Weirkiz’schen Fahrik zu Reimda in Thüringen, 
werden allen Gieht- und Bheumatismusleidenden 
wiederholt als die anerkannt sieherstem Mittel empfohlen und 

sind nur allein echt zu haben für Breslau bei : 


Hermann Heufemann, 


1 W. eee 45 ae Taschenstr. 8. 


I. bigas, vormals B. Schröer, Riemerzeile 20. 


Oſchinsky, Breslau, Carls⸗ 
it gänzlich bon den Leiden herge⸗ 
ins meinen akte g Dank ſage. 


Bavaria. 


k- 
ae 
im König v. Ungarn. 
Verein 
Genoſſenſchaft.) 
en und Flaſchen fl. Kir 75 Detail: 


g als ganz beſonders 


Großes 
Teppich⸗Lager. 


21811 


Magdeburg ab. C. 3 
Berlin an „ 
Hamburg ab] C.-. 
Frau 10 ED 5 
Breslau an] „ 
Leipzig ab. P. 8 
Dresden 70 
Görli z 5 
Breslau an] „ 
Breslau ab C. Z. 
Brieg 1 
Oppeln el 
Oderberrg an 1 
Krakauu re: ab p. 
Trzebini g 55 ei 
Bielitz⸗Biallaa 7 4 
Oderberg an| „ 
Oderberg ab. P. 3 
Teſcheen 7 
Silleinn . 
Rutteka are, an „ 
Ruttee ! ab P.⸗3 
Krem niz , 
Garam⸗Berzencze⸗ 

Schemnit zzz 55 
Altſohl 55 Bad ach 5 
Loſou ez: la 
SOLL Re ern: 1 
©. Tanjan at 
Hatuan .. , 
OÖ dd A 
BuvaPeit ---..-:.-- an „ 


Du frühere Centa⸗ 
wer'ſehe Hotel hierſelbſt 
habe ich am 1. Juli a 
übernommen. 


Sohrau SS. 
Salo Zweig. 


EB” Zur Erweiterung eines 
großen, mit guter Kundſchaf! 
verſehenen Kurz: u. Galanterie⸗ 

Waaren⸗En ros⸗ e in 


wd en Soctus iu 


wird ein 

bagren Einlage von ca. 15,000 
Thalern geſucht. Offerten sub 
L. 3886 find a. d. Annonce. 


Expedition v. Rudol 
in Breslau einzuſe 9 81 Refle 


in Eigarren⸗Detail⸗Geſchäft 
E Leipzig in beſter! Message dale 
0 Bine | com⸗ Theat 
nsweiſe in Verkauf zu nehm 2 ö 
Off. sub Z. K. 302 bittet 110 98 5 e 5 pie 
die Annoncen Erpedition v. Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Leipzig 21745 

174 


den zu wollen. 


Eine Reſtauration 


oder Gaſtwirthſchaft mit Inventa⸗ 
um in der Stadt, oder auch auf dem 


pachten geſucht. 


a 
| 
Vm m. 
4.35 C. 3. 6/20 Offerten nimmt die Expedition der 
Vm. m. Breslauer Zeitung unter Chiffre A. O. 
HT an 71 entgegen. a i 
N Das v. mir berüht [188] 
Nm. Nm. 
„ 55 weltberühmte 
“| Bestitutions- Fluid, 
105 wofür m. v. Wiener Thierſchutz⸗ Ber 
5 635 eine die Vervienſt⸗Medaille verliehen, 
Bm. habe ich wieder um eles 
5,15 A |erbefiert. 
Vm. Carl Simon, Erf u. Gründer d. 
9.15 12025 luid⸗ Heilmethode. Liſſa, Provinz 
12115 — Oſen. 
3130 5 Breslan bein Gen. Debit. 
1 991055 Erſuche ergebenſt umgehen wieder 
29 0 4 ae Sir vorzüglichen 
Nm. Reſtitutions⸗Fluid zu Mile! — theil⸗ 
A: 1085 || Imeife bat es Wlinderdinge 
Nm. Vm. en: 
05 7130 VS. an. 
8/33 
sosl 9 Unfehibare Heilung 
115 10155 von Gicht u. Rheumatismus, Schwäche 
und un der Glieder, Kopf⸗, 
Nin Bin 1 Bruſt⸗, Magen⸗ und Musgkel⸗ 
8025 P. Z. 11 — rampf, Kreuzſchmerzen und Seiten: 
m. ſtechen, durch Sympathie u. eigen⸗ 
929] 1202 thümliche Behandlung dieſer Hebel, 
Vm. Einreibung nichtätzender Flüſſigkeit 
12 19 249 und heilkraftiger Kräuteröle. Ge⸗ 
Vm | fällige Adreſſen unter M. W. 100 
12159 m poste restante Breslau. [2086] 
Vm. m. 
%% 1382 Flügel, Pianinos 
5 und Harmoniums 
3 | 7058 unter Garante zu Jab 21 
1% % Perm. an, Au. 5 
28 1131 
8011 _ [ualı2 % 
Vm. 
005 1135 ee ehren vor⸗ 
4— 
11149 5 19 Ratenzahlungen genehmigt. 
12051 Br Ge n „Geſchäft mit Aug: 
Nm. ſchauk wird in einer größeren Pro⸗ 
| binzialſtadt zu pachten oder kaufen 


geſucht. Offerten unter 8. §. Nr. 53 
— iriðirẽeSg• iim Brieftaſten der Bres . Ztg. [133] 


Reelle Offerte 


zuſchaffen in der 
Tuch⸗ u, Herren⸗Garderoben⸗Handlung von 
Paul . 


© 8. Schwarze Tuche und Bukskings vom Stücke und in Reſten, 
feine Waaren von 1% Thlr. 


zur Herbſt⸗ und Winterſaſſon. 


Durch Einkauf einer Partie Paletots, ſowie Garnituren und g |} 
oſenſtoffen, den Meter gleich 1% Berliner Elle, von 1 Thlr. an 
wird Jedem Gelegenheit geboten, ſich billige und reelle 8915 an⸗ 


155] 


Brinnitzer, 


Albrechtsſtraße 11. 


[2176] 


Thlr., 


für 5 Thlr. 


Mineralwäſſer direct von den 


1 


Callsbader, Marienbader, Eger: 


12167 


Perſpective 


weiteſte Ferne an⸗ Erkennung meilen⸗ 

wendbar mit Leder⸗ J weit entfernter 

Etui zum Umhängen 6 g 5 = enſtände 
hlr. 5 Thlr. 


Lande, wo Kirche und Schule ſich be⸗ ohne Rand Einfaſſung, unübertroffen an Eleganz und Dauerhaftigkeit N 
finden, wird vom 1. October cr. zu a 3% Thlr., Fabrik und Lager von Reißzeugen feinſter Qual. und alle ein⸗ 5 i 


Gebr. Mannheimer, 


Quellen empfing wiederholt von 2 K er 
friſcheſter Füllung und empfiehlt nebſt allen anderen natürlichen 
ben 7 Quellprodukten 


aupt⸗Niederlage 


IImer, ‚vormals isch 4 


Bekanntmachung. 
Die Stelle eines Polizei⸗ Sergeanten in fofort 


u beſetzen. Civilverſorgungsberechtigte Bewerber wollen ſich per⸗ 
Hu rk. Gehalt inch; Dienſtkleiderentſchädigung 00 38 
jährli N 


Lauban, den 10. Juli 1873. 
Der ee 


Zur Reise-Saison 


empfehlen 


Fernröhre 
in eleganter Me⸗ 
tallfaſſung mit 6 


Doppel⸗ 


(Krimſtecher) 
ſowohl für das 


Gold. „ 


der ſchärfſten achro . 
mat. Gläſern ver⸗ 
ſehen zur genauen 


zelne Theile derſelben, Bade⸗, Zimmer⸗ und Fenſter⸗Thermometer à 15 Sgr. 


Auswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt. 


Gebr, Strauss, Hof-Optiker in Breslan, 
Nr. 5. Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


Ssimmenauer-Garten, 
Neue Taſchenſtr. No. 31. i 


Lagerbier vom Eiſe. 4 


Avis. 
Bernhard Friedlaender, 


Breslau, 
Meuſcheſtraße 5657 


beehrt ſich hiermit die Eröffnung ſeiner 


Tuch⸗ und Herren⸗C 


[618] 


on⸗ 


feetionsgeſchäftes 
en gros & en detail 


ergebenſt anzuzeigen. 
Ich halte mein We 19 5 5 5 empfohlen. 


Bernhardf'riediaender.| 
Reuſeheſtraße 56 und 37. N | 


I 
Das Louis Stangen'ſche Ynoncn-Burea, 
Haben Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, 
empfiehlt ſich den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annoncen 
und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige Zeitungen 
zum Driginalpreife ohne Porto und 1 1 Berechnung. ei 
eretion in allen Fäll [2192] 


il Fertige Damen⸗Kleider !!! 


in guten Wollen⸗, ſowie echten Waſchſtoffen, neueſte Facons, 50 
der vorgerückten Saiſon wegen, [2162] 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Die Modewaaren⸗Handlung 


54. Schweidnitzerſtraße 54. 


15 der Kornecke. 


Im wi ülde: gi 3 5 na Ab. Vereins, 


Eliſabethſtraße 3, die größte Auswahl in fertiger Wäſche, auch für Neu⸗ 


geborene und Kinder jeden Alters — in guter Waare bei billigſten Preiſen. 2 5 


Galanterie⸗, Parfümerie⸗ und Ader Wa 


jeden Genres 


empfiehlt billigſt 


Sonntag, den 20. Juli 
werde ich wieder einen 
„ großen Trausport 


etzbrücher { 


es friſchmelkende mit g 
auch bochtragende, Schwerdtſtraße Nr. 7 zum Verkauf ausitelen. 
W. Hamann, Viehlieferant. 


ı f a RR 1 
i an 


1845 


ER ITERNET N * 2 CCC ccc EIERN ee N 


er der Rechte-Oder-Ufer- Eisenbahn, Breslan- 1 Dateditz und Oppeln-Vossowska. Vom 1. Juni 1873 ab, . 


5 jeden Bäder ag 


I. Kl. 2. Kl. 3. Kl. 4. Kl. 'ů/ | 87.41.58, 6 107 ; Col. Nr.] 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 
A ish SL Mön Station. Classe. LIV. LIV. II IV. ILIIV. LIV. II IV. I- Iv. Station. Klasse, LIV. LIV. HI. LIV. UI I. TI. Uv. Orla tib⸗ Bader 
2 Vm. Nm. Nm. | Nm. Nm. Nm. 8 Vm. Vm. Vm. Vm. Vm. | Nm. | Nm, men Bat 
Mochbern . . +: 6 an u a 15 Ni es bült :::: Abf. — | — 7 3510 10) 2 35 7 30 7 12% Ent) 
SE 0,56j0 40 300 20 2 8 "Oderthorbahnhof. A 6 37 — 3 3305 10 — 570 ee Bee 5 N 2 x W id ) gr. 
. | Breslau, Stadtbahnbof..... Abt. 25, 555 25 9 45| — |2 5 5 300 — 5 70 Pl@88 . .. — — 2s 10 39 2 587 59 ei en am Nr. 35 
0,64% 40 30 20 1 Breslau, . De 6 40 9 57 — 122115 45 — |8 35 Kobler, Tichau, fan. . 0 Beſtellkäſten: 
5 dsf. T, Sibyllenort er, Bohrau 0 5 5 8 5 35 x [ 
4.220 270 210 140 9 = 15 a, BE Ve nr ee 10 0 ee Abf. — 4 45 5 48 9 40 1 21 4 5210 38|M Hotel N Aeg Gare, Sue 
Br roß⸗ nig 0 5 ° a 8 = m. 1 . 5 9 9 5 8 N ſtraße 
6051 60 270 1800 12 Bernstadt. 0 0 74011 6 — 4 50 6 55 — Ank. [ Beuthen 0,8. .. . 6 — 5 25 6 5010 123 55 311 410 Gali ik Neue Schw 
7840/1 181 6 240 16 1 V 8 2112992 55 22 7 18 — | — Sharp" e ee a 1 Site 1 Hein: 
oldau. ; . Nm. B . Tarnowitz ......2:....- N : nk. Carlsplatz Nr. 1. f 
10812 5lı 191 300 210 Nonstade 83212 1 3 28 Ank.| 7 54 —- — || on ZF a eee 58, Grenshaug, 
2,702 1111 231 60 230 Kreuzburg 8 4812 21 4 28 — 8 10 Rare . 5 3 5 5 N i Haaſe's Brauerei, Katharinen, 
Klein⸗Laſſowitz«, Sauſenber ggg 46 881511 304 55 6 60 — e 19. 
f Zembowitz“, Ike ſchline. 8 55 : k 8 5 f Kelch, Ugandowiz⸗, . 8 6 45 9285 11 4 An. 8 181121 Jouly. 
Ank. | 9 33| 1 17, 6 29 — 857 — | — || Vossowska............ al I ER 
17,64% 272 6lı 140 28] Vossowska............- ea ale = le | 22 |. Nossoweka a A ee ee 
* 10 Zandowitz“, Keliſch, . . r 5 i Miſchline, Bembowis !. N 5 5 . 9 8 } ; Naen | 
5 21,84 3 52 111181 2 10 19, 2 10 8 351 5 25 9 460 — | — Sauſenberg, Klein⸗Laſfowitz WEEE denkender Aerzte 
8 Griebehapite f ; a : i 5 5 1 1 775 au 80 Beeren: = 7 12 8 12 49 — nl — NN 1e Homtopaihä 
2 ER Dr es — 2 1 — opathen wie Homöopathen 
E 23,608 102 1511 201 8 Tarno witz A 10 4 J b e 0 0 Moe . täglich mehr mit dem dadur 
2 f Naklo *, Radzionkau ++, Scharley “. 5 I 8 8 5 CT 4 10 838 1 40138 — 8 29 — Geheilter übereinstimmendem 
Ken 25,51 3 1602 1901 231 5 Beuthen O. 11 83 8442| 7 32ʃ10 38 8 32 — Bernstadt 4 508 55 Nm.] 1 55 — 8 45 — Urtheile haben in Krankheiten 
Er N Chorzow, Laurahütte. 5 „„ ee RU RER 115755 Zöllnig Ff. sende Ank. Sa, Der Ahnung; ‚Sen 10 0 1 
Be Aa eee 2 18 — 2 19 — 9 5/8 10 u. Verdauungs-Organe (Magen, 
1 232 24 26 1 80 Sohoppinitz (Rosdzin)... (Abf. 11 48 3 48 6 2 Vm 11 18 Jr. I enten ere we BFE Tcher, Dane ee e 
RE: Emanuelſegen, Tichau, Kobier. 8 5 8 5 N h f Breslau, Oderthorbahnhof...... 71210 00 — [3 3 — 9 449 20 morrhoiden) wie des Nerven. 
! b Auk, 1 17 5 28 8 1 12 ĩ —_ Breslau, Stadtbahnhof: . Ank. I 7 2410 9, — 3 12 — 9 53 Nm. | systems (Hypochondrie, Hyste. 
33,20 [4 83 62 41 130 Pless . Abf. 1 27 5 33 8 11 — 6 0 — — n | [10 Na] (Nm) 98 rie, allgemeine und spezielle 
5 Bab Soanttoni, ,, ß RR... v. 10 16/12 40 v. 10 0 Abd. Sohwächezustände, Pollutionen, 
34,29 [4 123 92 6/1 14] Dzled it. Ank. 1 46 5 500 8 30 — 6 23 — | — — Impotenz) die auf Alex. von“ 
& | | i Nat Nm IV vm 1 8 Veranlassung einge- 
— — 2 = = — — rten 
= a Col. Nr. 15. | 16. | 17. Col. Nr. | 18. | 19, | 20. 
\ Station. $ Station. 
| | | | Klasse. II-IV. 1. IV. in IV. Auf den Zwischen ⸗ Klasse. |II-IV.|U-IV.|I-IV. Auf den Zwiſchen⸗ 
Im. |Mitg.| Nm. ſtationen Malapane Vm. Nm. | Nm. ſtationen Chronſtau 
VOSSOWS Ka . .. . 9 50111 50 6 49“ und Chronſtau ppb BRB 8 37 5 15 7 58 und Malapane 
4,23 0 270 2110 140 9 Oppe lin 10 47112 51 7 50 balten alle Züge. VoSSOONIS¹üKAk/ 44424 eenene 9 35 6 29 8 57 halten alle Zuge. 


Vm. Nm. Nm. 


Col. 1, 2, 5, 9, 11, und 13 Personenzüge, die übrigen gemischt. Die Zwischenstationen sind mit deutscher Schrift angegeben. Auf denen ohne Zeichen halten alle (nach Gade Arznei- Tas 

Züge, auf den mit + "bezeichneten halten ebenfalls alle Züge, doch nimmt der Zug Colonne 13, Personen nicht auf. Auf den mit T bezeichneten halten die Züge Oolonne 1 und n Flach u Scene Thlr.) 
13 nicht, und auf den mit * bezeichneten die Züge Colonne 1, 5, 9 und 13 nicht. 5 305 eklatante Erfolge a 
Tagesbillets laut aushängender Plakate. [2164] e dieselbe alen e Det den 0 


G ft 8- & offt den aufs wärmste zu empfehlen! \ 
Hiermit beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich unter der Firma: efchä ro nung. i A Zur euer Be Chzung vo 


Hiermit erlauben wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 0 am Fe 1 9 1151 Ae 5 


Platze ein Zweites theken Breslau: L. Wachsmann, 
II. Scholtz 5 ig arren- und Tabak - -Geſchäſt königl. Untrersitiis- Ape 


Posen: kgl. Hof-Apotheke Dr,. 


hierselbst im Stadttheater, Schweidnitzerstrasse Nr. 2223, Posen: kg e ee D 
Schweidnitzer Straße Nr. 19 AUEBONS  wirenächafiiape 
(neben der Kunsthandlung des Herrn F. Karsch) eröffnet haben 85 ſtets Al fein Straße 10 5 50 a Ban sc deere 


1 0 5 geehrten Kundſchaft durch Be Waare, billigſte Preiſe und prom p: "Eine gut erhaltene 120, 


eine Buchhandlung ure eite Jae Orangerie 


eröffnet habe. [2110] 
Ich werde mein Hauptaugenmerk auf schnelle und prompte Erledigung der mir zugehenden untern · ‚Straße 12, 37 Sta g 
geschätzten Aufträge richten, Wobei mich mein gutassortirtes Lager vortheilhaft unterstützen wird. führen wir, nach wie vor, weites und unſer Beſtreben wird 1 ets dahin ge⸗ von ammen iſt im 
Mein Unternehmen geneigtem Wohlwollen empfehlend richtet fein, unſere Kundschaft in derſelben Weile zu bedienen. Ganzen oder getheilt zu verkaufen 
; 5 Hochachtungsvoll Gefl Offerten sub Q. P. 984 Uuuch 
Breslau, den II. Juli 1873. HFHochachtungsvoll und ergebenst P. F 17 P | die Annoncen-Erpedition von Hans 
> He un Scholtz Org Wer ; ave 0 ſenſtein & Vogler in az 
5 ma . um ⁵— A — ðtT——ĩ—ĩĩĩ —¼!ꝝ—yL Ring 29, erbeten. | 


Den Herren Bau-iinternehmern 


- : : halten wir hierdurch unſere [1020] 2 | 
F * 2 Rio Sella 20 , 
Ferien! Ferien! Ferien: Holz⸗Cement Bedachung gosita . 


Dieſelbe iſt zu allen Vaulicleilen geeignet, ſeit 30 Jahren durch größte] empfiehlt Kennern u. Profeſſions⸗ 
Ae af dale anne 1 bär un dn 6 ebe uu rauchern als beſonders preis werth 
ur auptklaſſe harter Bedachungen klaſſificirt und dadurch als beſte un 
billigſte Bedachung anerkannt. Lieglr iel Heymann, 


Cigarren⸗Import⸗Geſchäft, 
mir beben Ham U. W. Hamann in Breslau e e 6 
Niederlage unſeres Fabrikats und Deckmaterialien für Breslau und Um⸗ dicht am Ninge. [538] 
gegend übergeben und bitten, Aufträge daraufhin jo wie auf Ausführung. e ÄT 
fertiger Dächer an Genannten üherweiſen zu wollen en ee 
Zeichnungen, jo wie erſchöpfende Anleitungen über Ausführung der Aſſocié⸗ Geſuch! 
Dächer werden in der Niederlage gern 958. verabfolgt. Zu einem ne Anden 05 
Hirſchberg i. Schl., den 1. Juli 1873 u zu gründenden 
gros⸗Geſchäft couranter Artikel ub 
Hirſchberger Holz ⸗Cement⸗Fabrik bon nem Gatte ge ein 700 
— e geſu 
G. Fensky & Hahn. Sf su Chf 388% aimnt 
die Annoncen⸗Expedition von Ru⸗ 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend halte ich meine Niederlage von ig oe agen Rappel 


Echten Holzeement Dach pappen E Hotel Verlauf. = 


An die geehrten Eltern und Herren 


8 Vormünder! 

In Bezug auf meine von unzähligen 
namenhaften Autoritäten anerkannte Un- 
terrichts - Methode in der Schön- 
Sehnellschreibe-Kunst von nur 
10 Uebungen einem Jeden ohne 
Ausnahme, Jung und Alt, eine vorzüg- 
liche schöne Handschrift anzueignen, er- 
laube ich mir hiermit ergebenst anzu- 
zeigen, dass ich für diejenigen, welche 
die Ferienzeit benutzen und ihren Kin- 
dern oder Mündeln eine solche aneignen 
wollen, die Garantie für den besten Er- 
folg im Unterricht übernehme, Gleichzeitig finden auswärtige 
Selhüler, welche auch an dem Cursus sich betheiligen sollten, 
Kost und Logis in meiner Behausung, unter meiner Aufsicht und 
stetem Umgange mit ihnen. Für gute Kost und freundliches Logis 
ist bereits gesorgt Für Schülerinnen sind besondere Unterrichtsstunden und separate Wohnungen 


unter Aufsicht einer gebildeten Dame eingerichtet. 
Honorar: Für Unterricht, Kost und Logis die ganze Zeit des Unterrichts hindurch nur 15 Thlr. und Deckpapieren Anderer Unternehmungen wegen iſt 
Für Unterricht ohne Kost und DH ( ee 6 Thlr. geneigter Beachtung empfohlen. das erſte Hotel einer Kreis⸗ und Gar 


Um baldige Anmeldung bittet ergebenst 12160 


Tartakowski, Sehönschneilschteibektnstier. 


niſonſtadt, in ſehr guter Umgegend, 


C. W. Hamann, bei mäßiger Anzahlung an einen folis 


. Käufer, ohne Einmiſchung von 
Matthiasſtraße 75, Ae en birnen e 
Albrechtsstrasse 21. — ne Bedachungs⸗ und Probuctengeſchäft. N en P. 75 


fördert die Exped. der Bresl. Zig. 
1 5 ine großere Parth 
i Natürliche Mineralbrunnen. ſehr guter, faſt neuer 
Sämmllche in- und ausländiſche, ſowie Paſtillen, Badeſalze 
(und Seifen als auch alle künſtlichen Wäſſer aus der Anſtalt der Herren Ager ⸗ E iR 
i Dr. Struve & Soltmann hier, zu Fabrlkpreiſen empfiehlt die 5 c 000 Jabalt tr 


8 Mineral⸗Brunnen⸗Niederlage, Brauereien und a 
f fekeulen wollen. ihre Aheihe u 
H. „Fengler, Renſcheſr. l. uten. be ee e Bl 

Reusch gratis. ſenden. 2129 


$ 5 # ; 4 P. MAI Ihsam. 7 
Ed. Puls. 76-77 Ohlauer-Strasse 36-7 


Meine Bauschlosserei und Fabrik schmiedeeiserner Ornamente Meubles-, Spiegel- u. Polsterwaaren-Lage 
l befindet sich jetzt bei solider Arbeit zu den billigsten Preisen. 


Fl. Tapeten⸗Manufactur 
1 e Otto Snay, il 


Das gut aſſortirte Lager enthält eine große Auswahl nur neuer Artikel 
von den n Preiſen aufwärts. [5532] 


empfieht das Special⸗Geſchäft von Matthiasſtr 26 
M. G. Schott, 5 1 


nach eigenen oder gegebenen Zeichnungen zu billigen Preisen und kürzesten Lieferfristen. 
Holzmarktstrasse 13. 


5 
2 8 N 

5 8 8 

— — 8 
ne Berlin, Holzmarktstrasse Nr. 13, nahe der Brückenstr., 83 Gebogene Wiener Stühle zu Fabrikpreison. 1 

— 3 und fertige ich in meinen neuen, al vergrösserten und -mit Dampf eingerichteten. Ss 

s3# erkstätten: 2 3 8 4 Ser 

2 ® Einfache und verzierte Anker, Tresor-Einrichtungen, Garten-, Balkon-, Erbbegräbniss-, First- 32 5 1} 

= 8 2 Thür- und Fensterb eschläge, Eiserne Schaufenster, und Fenstergitter, Treppengeläncer-" = 8 lideſter 
8 5 N ee en en Kandelaber, Wetterfahnen, Kronen- 58 1 1 und Fenſter in anerkannt beſter Conſtruction und 1055 81 
= © Ventilations-Fenster asdächer, erlichte, leuchter, 5 rbeit 

2 ‚8 Eiserne Kassenthüren, - Perronbedachungen, Schmiedeeiserne Treppen, ® Sch 8 ed € ei 8 en 

Eiserne Fensterläden, Eiserne Haus- und Gartenthore, Diebessichere Schiebe- Jalousien = 

5 E 
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1988] 


Für Reisende in Schlesien! 


Breslau. Ein Führer durch die Stadt für Einheimische und Fremde. 


Von Dr. H. Luchs. Mit Plan. 5. Aufl. 8. brosch. % Thlr. 
In allen Buchhandlungen zu haben; 


Speclal-Karte der Grafschaft Glatz, nebst angrenzen. 


: = 3 Maasstab 1: 150,000). 
den Theilen von Böhmen und Mähren etc. ( 5 
Bearbeitet von W. Liebenow. Lith. Farbendr. In Carton % Thlr, 


Grafschaft Glatz. Neuester und zuverlässigster Führer von 
A, Brosig. 8. Eleg. broch. 4. Thlr. a Ä 

Das Iser- und Riesengebirge. Mit den a 
Theilen des Lausitzer und des Bober-Katzbaclı- e 2 5 95 
Bernhard Neustädt. Vierte 1 7 ern g ne arbeite 
von Jullus Peter. 8. Eleg. cart. 2 lu . 

General-Karte von Schlesien in kast von 1: "00,000 
in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Imperial Format) nebst Special- 
Karte vom Riesen-Gebirge i. M. v. 1: 150,000 2 10 Oberschlesi- 
schen Bergwerks- und Hüitten-Revier i. M. von 
einem Plane der Umgegend von Dies au 57 
Liebenow, Lieut. etc. und Geh. Revisor. Ai 15 
Thlr. auf Leinwand gezogen und in Carton r. 8gr. t 
colorirten Grenzen 1% Thlr., auf Leinwand gezogen und in Carton 


2% Thlr. 

Special-Karte vom Riesengebirge, (Massstab 1: 150,000.) 
Bearbeitet von W. Liebenow, Lieut. und Geh. Revisor. Lithogr 
Farbendruck. In Carton % Thlr. f 

Handbuch für Sudeten-Reisende, mit besonderer Be- 
rücksichtigung für Freunde der Naturwissenschaften und die Be- 
sucher schlesischer Heilquellen. Von W. Scharenberg. — Neu be. 
arbeitet durch Dr. Friedrich Wimmer. Dritte Auflage. 8. Mit 2 
Karten in lithogr. Farbendruck. Eleg. geb. 1% Thlr. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Wohnungen zur Welt⸗ 
Ausstellung 1 Wien. 


terzeichnetem ſtehen Wohnungen zu 4, 8, 12 und 16 Velten ganz 
dar e U cr zur Dispoſilion, und iſt der Preis pro Perſon per 
Tag 75 Kreuzer gleich ca. 14 Sgr. i 
Ebenſo verfüge ich über elegante gut gelegene Zimmer nächſt der Aus⸗ 
ſtellung zu 1 und 2 Betten pro Perſon per Tag 2 Fl. gleich ca. 36 Sgr. incl. 
edienung. 5 
1 Beſtellungen find möglichft einige Tage vorher anzumelden, ſowie für erſtere 
Wohnungen mit 1 Thlr., für Letztete mit 3 Thlr. Angeld zu verſehen. 


Louis Jung, Landeshut in Schleſten. 


Vertreter Herr Sylvius Pohl in Wien, Praterſtraße 58, nimmt directe 
Briefe c. fig entgegen und ertheilt jegliche Auskunft. [101] 


Habana-Ausschuss-Cigarren 
1872er Ernte 


in Original⸗Kiſten b. 100 Stück, per Mille 25 Thlr., beriendet 
gegen Nachnahme 1581 


Paul Altmann, 
Markt Nr. 5. Leipzig, Neichſtraße 29. 


Höbner & Kanty, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLATI. 


Dampfmaschinen, Dampf- 
Pumpen, Drehbänke, Bohr-, 
Loch-, Shaping-, 
und Schraubenschneide- 
Maschinen, Kessel-Armatur- 
stücke, Ventilatoren, 
Feldschmieden, Spritzen, 

.... Brückenwaagen, 
Winden, Flaschenzüge, sowie 
Pumpen etc. 


in verschiedenen Constructionen und Grössen stets vorräthig 
bei E. Nack in Kattowitz. 191] 


Diverse inochenmehle und 
Superphosphate 


in bekannter Güte bei Garantie des Gehaltes von unserer 


chemischen Fabrik Halemba_ 
Die Gril. Hütten-Verwaltung Antonienhütte. 
Die Oranienburger Actien⸗Geſellſchaft, 


für welche ich zu Fabrikpreiſen den Verkauf ihrer anerkaunt vorzüglichen 


2 Dungmittel 
ernommen habe, offerirt noch zu ven bisherigen billigen Notirungen. 
empfehle den Herren Landwirthen im Weſentlichen hochgrädiges 
3 pCt. ſtickſtoffbaltiges aufgeſchloſſenes Knochenmehl, gedämpftes 
nochenmebl, Mejillones, Ammoniak, Kali, Knochenkohlen und Knochen⸗ 
aſchen. Superphosphate und 
und ftebe mit Proben und Preſaverzeichniſſen gern zu Dieniten. 
Die Analpſen werden gratis durch den bereideten Chemiler Herrn Dr. 


Hulwa hierſelbſt beſorgt. . [803] 
Franz Darròé in Breslau, 
Tauenzienplatz Ba, 


2565 


B21 ber Beesianer Zeitung. 


Hermann 


Oberhemden neueſter 
unter Garantie des Gutſitzens und 
Dieſe zeichnen ſich, da ich auf die 
e Aufmerkſamkeit verwende und ſeit Jahren darin geübte 


rbeiterinnen habe, durch tadelloſes Sitzen und gute Rath 


Heufemann. 


Leinwand- und Wäschegeschäft. Alte Taschenstr. 8. [2177] 


acon 
Haltbarkeit © le billigſt. 
Fabrikation dieſes rate: 


aus. 


Wozu ſich 


Gliederreißen, Hüftweh, Kreuzſchmerz, Migräne, 


quälen? 


Rheumatismus, Steifheit 


der Glieder, Seitenſtich, Wadenkrampf beſeitigt gründlich mit E : 
Extraet. Einmalige Einreibung bringt ſofort Linderung und e Er 


weiten ganz die Leiden. Preis: 


Simon, Thierarzt, Gründer der Fl 


Zum Verkauf 


ſtehen Kloſterſtraße Nr. 2: ein neuer 
Lederplauwagen, ein wenig gebrauch⸗ 
ter halbgedeckter Wagen, und eine 
neue zweiſitzige Poſt⸗Ghaiſe, welche 
ſich ſehr gut zum Gebrauch für Privat⸗ 
poſthalter eignen würde. ] 


Ein Hotel Iter Claſſe 


in eſter Lage einer Kreis⸗ und Gar⸗ 
niſonſtadt, am Fuße des Rieſengebirges, 
mit mehreren Fabriken, Bahnſtation 
und in der Nähe der berühmteſten 
Bäder mit bedeutendem Fremden⸗ 
Verkehr, iſt mit 8 Mll. Anz. preisw. 
zum Verkauf. Näh. d. G. Strohbach, 
Breslau, Oderſtr. 19. [631] 


Ein Ruſticalgut!! 
bei Breslau, erſte Bahnſtaſion, jchul- 
deufrei, mit 180 Mrg. in einer Fläche 
e Rüben und beſter Weizen⸗ 
boden lebendes und todtes Inpven⸗ 
tar. Pr. 30 Mll. Anz. 10 Mille. 
Näh. durch G. Strohbach, Oderſtr. 19. 


Güter, 


a 780 bis 800 Meg., gut Juvent., 
maſſive Gebäude, ſehr günſtiger 
Hypothekenſt., 3 

à 350 Mrg. Weizenboden, gute 
Gebäude und Invent., feſte Hyp., 

à 548 Mrg. Klee⸗ und Gerſten⸗ 
boden, gute Gebäude, ſchönes Inv., 
dreigängige Waſſermühle (bringt 
Pacht 2 bis 250 Thlr.) feſte Hyp. 

à 205 Mrg., Weizen⸗ und Klee⸗ 
boden, Gebäude und Inv. fein, 
ſchönes Wohnhaus, [967] 

a 600 Mrg. Weizen: und Raps: 
boden, maſſive Gebäude, gut Inv., 
Brau⸗ und Brennerei, feſte Hyp. 

ſind unter ſehr günſtigen Bedingungen, 
ſoliden Preiſen und Anzahlungen zu 
verkaufen. Offerten franco an H. 
Hiller in Trachenberg zu richten. 


Das den Rumberg'ſchen Erben 
gehörige, in der Nikolai ⸗Vorſtadt an 
der Märkiſchen Straße, vor der ehe⸗ 
mals Sonntag'ſchen Fabrik gelegene 
eldgrundſtück im Flächeninhalt don 
Morgen 5 ORuthen und 75 Fuß 
Straßenfront, zu jeder Fabrikanlage 
ſich eignend, wollen die Eigenthümer 
im Wege des freihändigen Verkaufs, 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden ver⸗ 
äußern. Im Auftrage derſelben habe 
ich zur Abgabe der Gebote und für 
den Fall der Einigung zur Aufnahme 
des Vertrages einen Termin in meiner 
Kanzlei Schweidnitzerſtraße Nr. 51 
hierſelbſt, in welcher der Situations⸗ 
plan des Grundſtücks eingeſehen wer⸗ 
den kann, 

auf den 21. Be Nachmittags 


r 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. [334] 
Breslau, den 4. Juli 1873. 
Der Königliche Rechts⸗Anwalt 
und Notar 


Tautz. 


Ein großes Hotel 
1. ᷑Klaſſe 


in einer Provinzial⸗Kreis⸗ und Gar⸗ 
niſonſtadt, zum Theil neu renovirt, 
iſt bei den günſtigſten Bedingungen 
bald zu verkaufen. Näheres sub K. R. 
53 durch die Expedition der Schlee 
Zeitung. 5471 
Eine neu gebaute Gaſtwirthſchaft 
mit Ziegelei, beides im beſten Be⸗ 
triebe, drei kleinen Nebengebäuden, 28 
Morgen beiten Acker in ſchönſter Ernte, 
todtem und lebendigem Inventarium, 
an frequenten Straßen und Gruben 
belegen, iſt wirklich krankheitshalber 
bei ein Viertel Einzahlung, wo der 
Reſt der Kaufgelder 9 Jahr unkünd⸗ 
bar ſtehen bleibt, billig zu verkaufen. 
Offerten poste rest. A. A. Czer⸗ 
nitz O.⸗S. [190] 


Je bin Willens wegen Todesfall 
mein Hotel garni mit Reſtau⸗ 
ration ſofort zu verkaufen. 
Kaufpreis 5000 Thlr. Anzahlung 
nach Uebereinkunft. i 1871 
Striegau, den 10. Juli 1873. 
N. Fliegner, Hotelbeſitzer. 


Mein zu Sohrau (Oberſchleſ.) ge⸗ 
legenes Gaſthaus, vis-a-vis der Poſt, 
mit gewöhnl. und feinem Ausſchank, 
Billard, Fremdenzimmern, vollſtändig. 


do 


Schwefelſäure unter Garantie des Gehaltes] Inventar und Stallung, von mir ſeit 


26 Jahren ſelbſt geleitet, will ich 
krankheitsholber vom 1. October c. od. 
Neujahr 1874 an, ohne Vermittler, 
90 ginn gut ien cautionf0 f. 
ͤächter verpachten. 
S. Mosler. 


eine Originalflaſche 1 Thlr. Carl 


uid⸗Heilmethode, Liſſa, Provinz Poſen 


Ein leiſtungsfähiger Vertreter 
für die Provinz Schlesien wird von 
einer Wollwaarenfabrik geſucht. 

Offerten mit Referenzen niederzu⸗ 
legen in der Annoncen⸗Expevition von 

aaſenſtein & Vogler in Breslau, 

ing 29, sub R. 0. 6. [2125] 


lein in 
[476] 


Gi großes zweiſtöckiges Haus mit 
Stallung, ſchönem Garten und 
Hofraum, am Bahnbofe in Bösdorf 
ende uf ine 1955 Joseph 
erkaufen. exe ei Joſe 
Nachtigall in Bösdorf. 1160 


Für Bauherren. 


Zur Anfertigung von Bau⸗Plänen 
und Fagaden jeder Art Gebäude, na⸗ 
menilih zweckmäßig eingerichteter ge⸗ 
ſchmackvoller Villen, von welchen Ent⸗ 
würfe in der Wohnung des Unter⸗ 
zeichneten 1031] 

Büttnerſtraße Nr. 32, 2. Etage 
zur Anſicht bereit liegen, empfiehlt ſich 
der Architekt und Bameiſter 


H. Bethke. 


In einer aaa Nie⸗ 
derſchleſiens, Bahnſtation, iſt 
ein ſeit vielen Jahren beſtehen⸗ 


de Materialwaaren⸗ 
Geſchäft mit Grundſtück 


am Markte gelegen, wegen Kränk⸗ 


lichkeit des Befigers zu ver⸗ 


kaufen. Nähere Auskunft 
wird auf frankirte unter B. 108 
an die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Glogau 
gerichtete Anfragen ertheilt. 


Das Dampſſchneide⸗ 
mühlen⸗Etabliſſement 
Jungfernberg, 


L. Kollmorgen, Stettin, 
ausgerüſtet mit 6 Wollgattern, 1 Ho⸗ 
rizontal⸗ und 3 Kreisſägen, empfiehlt 
ſich zum Schneiden von aller Art 
Hölzern. Niedrige Lohnſätze, geſicher⸗ 
tes Waſſerlager, ſchoͤne Trockenplätze 
und die fortwährende Gelegenheit, 
Schiffe und Kähne billig zu befrach⸗ 
ten, dürfte dies Etabliſſement für den 
Holzhandel zu einem ſehr beachtens⸗ 
werthem machen. [985 


Eine Elegie⸗Zither, 


noch neu, beſtes Münch. Fabrikat mit 
Etui (Preis 56 Fl.) von vorzäglich 
kräftig und reinem Ton, iſt Umſtände 
halber für nur 18 Thlr. zu verkaufen. 
Gr.⸗Glogau, Mälzſtraße 20, 2 Treppen. 
[2029] O. Paulus. 


Möbel, !! 
Spiegel und!! 
1Polſterwaaren!! 


in nür gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [8131] 


Siegfried Brieger, 
2 E A. 


Mein [2195] 


Pianoforte⸗Magazin, 
Ohlauerſtr. 8, 
bietet die größte Auswahl 


gediegener 


Piauinos und Flügel 


unter mehrjähriger Garantie. 


Kohn, vorm. Berndt, 
80—90 lauf. Fuß 


Drahtzaun in Holzrahmen, welcher 
den Vorgarten des Hauſes Bahn ⸗ 
hofsſtr. 23 begrenzt, iſt, ſowie der im 
Hintergarten ſtehende Pavillon zu 
verkaufen. a 2127 
Näheres beim Hausmeiſter. 


Garten, Hof und Stall v. ca. % Morg. 


zur Gaſtwirthſchaft ſich eignend, für 
3500 Thir. zu berfaufen. Näheres 
durch L. 


ofner in Beuthen O. S. 
Ring 23. A 1185 


Gegen 


und Rheumatismus wird als 
wirksamstes Mittel ärztlich em- 
pfohlen Kiefernadel-Oel (au 
Einreibungen), Kiefernadel-Ex- 
tract (zu Bädern) nur echt zu 
haben bei [986] 
S. Graetzer, Ring 4. 


Tapeten 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen 
bei [600] 


M. Wiener, 
Graupenſtraße 7/8. 


CCC. ͤv 
Seeſalz, 
pr. Pfd. 1 Sgr. [901] 
ünſtliche 
Kreuznacher, Jaſtrzember, Goezalko⸗ 
witzer, Rebmer 2c. Badeſalze, 
pr. Pfd. 2% Sgr. 
Bei Partien billiger. 
Ferner offeriren Kalt» Schwefel. 
leber, Stablpulver, Aachener Bä⸗ 
der, Landecker Bäder. 


Stoermer & Mohr, 
Schmiedebrücke 54. 


130 Ctr. Flachs, 


ausgearbeitet, ſchöne Waare, verkauft 


Dom. Mangſchü ; 


Kr. Brieg. 102] 


Gartenzäune, 


Thorwege, Grabgitker u. ſ. w. in 
geſchmackvollſter Zeichnung von 


Ochmiede Eisen, 


empfiehlt M. G. Schott, 
[822] Matthiasſtr. 26 d. u. 28. 


Die [438] 
Putz⸗Feder⸗Fabril 
von S. Erdmann 


befindet ſich jetzt 
Ohlauerſtraße 78, 1. Etage, 
Eingang Altbüßerſtraße. 


in Lederwaaren⸗Geſchäft in einer 
lebhaften Straße Breslaus iſt 
wegen Domieil⸗Veränderung billig zu 
verkaufen. 2 601 
Erforderliches Capital 2000 Thlr. 
Offerten unter 2. 72 in den Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Zeitung. 


Wagen⸗Verkauf. 


Elegante offene und Fenſter⸗Plau⸗ 
wagen, neu und gebraucht, ſind billig 
zu verkaufen bei A. Kruſch, Neu⸗ 
dorferſtraße 6a. 51 


1000 Gtr. Eis 


verkauft das 12194] 


Dom. Simsdorf 


unweit Breslau (Poſtſtation Schebitz). 
Näheres beim Wirtbihaftgamt daſeſ bst. 


Eiſenbahnſchienen, 


Schmiedeeiſerne Träger, 


Gußeiſerne Säulen, 


eben ſo auch 


Grubenſchienen 


in allen Dimenſionen 
offerirt billigſt [623] 


Siegm. Landsberger, 
Breslau, Reuſcheſtr. 45 


(im rothen Hauſe). 


Ein ſchöner Hlaubahn 
iſt zu verkaufen, eine Pf. 


auhenne ſucht 


zu kaufen Dom. Maug⸗ 
Astr. Caviar 


vom Eislager, 


Holländische 
Jaeger - 
Her inge, 

Schiffs- 
Zwieback, 


zur kalten Schaale [2198] 


empfiehlt 
Gustav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Prima-Schweineschmalz 
empfiehlt ausgeſtochen und faßweiſe 
billigſt [619] 


‘Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtraße 12. 


Ein Haus in Antonienhütte auch 


Buch⸗ 
druckerei von Grass, Barth 
& Comp., Herrenſtraße 20, 
ſind vorräthig: 
Mieths ⸗Contracte, Mieths⸗ 
Quittungs⸗ Bücher, Pen ⸗ 
ſions Quittungen, Eiſen⸗ 
bahn u. Fuhrmanns. Fracht: 
briefe, öſterr. Zoll-Declara- 
tionen, Zucker Ausfuhr⸗ 
Declarationen, Vormund⸗ 
ſchafts Berichte, Nachlaß 
Inventarien, Schiedsmanns⸗ 
Protokoll Bücher, Vorlg⸗ 
dungen und Atteſte, Prü⸗ 
fungs-Zeugniffe für Meiſter 
und Geſellen, Prozeßvoll⸗ 
machten. 


Von neuen Sendungen 
empfehlen 


feinste 


Holl. Jäger- 


und [2191j 


Engl. Matjes- 
Heringe, 


sowie fette 


Speckflundern 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweldnitzerstr. 15, 


zur grünem Weide. 


Dom. Kottulin (Poſt) bei 
Eiſenbahnſtation Rudzinitz der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn verkauft: 
1) ein Paar 3“ hohe, 6 u. 8 
Jahre alte Fuchswallachen, 
2) ein Paar 5“ hohe, Yjährige 
braune Stuten, 
3) ein Paar b jährige Doppel⸗ 
Ponnys. [146] 
Sämmtliche Pferde find gut ein: 
gefahren, edel und fehlerfrei. 


Stellen-Anerbieten und 


Grſuche. 
Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Für zwei Knaben aus guter 
Familie wird zur baldigen An⸗ 
ſtellung ein gut empfohlener 
Hauslehrer — wo möglich Se⸗ 


minariſt — aufs Land, 3 Meilen 


von Breslau, geſuchk. Bewer 
bungen ſind unter Chiffre G. B. 
Leuthen poste rest. zu richten. 


Eine alleinſtehende Dame, Beamten⸗ 
tochter, wünſcht die Beaufſichti⸗ 
gung und Leitung eines kleinen 

aushalts zu übernehmen und er⸗ 
bittet Offerten unter F. D. 42 poste 
restante Schweidnitz. [2205] 


Ich ſuche für den Ausſchank 
meiner Deſtillation ein anſtän⸗ 
diges Mädchen. Autritt kann 
fofort oder per 1. Auguſt er⸗ 
folgen. [196] 

Herrmann Böhm 
in Beuthen OB. 


Ein Commis, 


der mehrere Jahre in einem Leinen⸗„ 
Weißwaaren⸗ und Teppichgeſchäft 
ſervirte, ſucht, mit auten Referenzen 
berieben, per 1. Auguſt e. ange⸗ 
meſſene Stellung in einer großen 
Stadt, am liebſten in Breslau. Gefl. 
Off. sub Chiffre E. 3380 beförd. die 
Ann.⸗Exped. von Rudolf Moſſe in 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. [2136 


Ein practiſch 
erfahrener Mann, 


ſeit 9 Jahren in einer Maſchinenfabrik, 
dem Schmiedekeſſel u. Brückenbau als 
Meiſter vorgeſtanden, ſucht bald an⸗ 
dere Stellung in demſelben Fach. 
Offerten sub Chiffre K. 3885 beſörd. die 
Annoncen ⸗ Expedition von Rudolf 
Moſſe in Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. 


Einen tüchtigen 
Sager Commis 


ſuche ich für mein Manufacturwaaren⸗ 
Engrosgeſchäft zum ſofortigen Antritt. 
Nur in dieſer Branche bewanderte 
Bewerber finden Berückſichtigung. 
[630] Moritz H. Lewy. 


Den H. H. Gutsbeſitzern 
we Wlrihſchafts ⸗ Inſpectoren, 
Aſſiſtenten, Brennereibeamle, Rent⸗ 
meiſter ꝛc. jederzeit zam baldigen oder 
ſpäteren Antritt nach das L. Stan⸗ 
gen ſche Annoucen⸗Bureau (Emil 
Kabath), Carlsſtraße 28. 2193] 


F 


e eee 


thätig geweſen find, 91195 ben 


Ein Commis 


hi von angenehmem Aeußeren, wel⸗ 
cher die Wäſche⸗ und Strumpf⸗ 


1 Reiſenden für 


bei 5—600 Thir. Geholt. 


E. Richter, Neue Oderſtr. Sc. 


a ein Tüll⸗ und Weißw.⸗Engros⸗ 
5 Geſchäft ſuche ich zum 1. Desober 
Gebel und Preußen 


waarenbranche genau kennt und 
über ſeine Solidität gute Zeug⸗ 


Für ein hieſiges renommirtes 
Geſchäft wird ein gewandter 


Stadtreiſender 


zu engagiren geſucht. Offerten 
sub O. Nr. 434 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition Bernhard 
Grüter, Breslau, Riemerzeile s 

Nr. 18. [2178] Neifenden bei boh. Salaır. 


mis bei 300 Thlr. Gebalt. 


Lehrlinge mit Vergüt. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum Antritt per 1. Detbr. c. 


ich einen mögl. m. d. 
vertraut. kaufm. gebild. Mann 


zwei Commis, 


und zwar tüchtige Expedienteu. Bir 
werber, welche in größeren Geſchäften 
gleicher Branche in Provinzialſtädten 


Wohnun 


Vorzug. [Bi 
Offerten mit genauer Angabe des 


. i b Geh. u. freier Station. 
bisherigen Wirkungskreiſes erbitte fr. 


E. Richter, Neue Oderſtr. 80. 
Für ein Berliner Knopf⸗ u. Bor: 

den⸗Engros⸗Geſch. ſuche ich ſof. 1 

E. Richter, Neue Oderſtr. 80. 


Für ein Eiſenfabrikgeſchäft ſuche 
5 Branche |. 


E. Nichter, Neue Oderſtr. 80. 


Fu eine Liqueurfabrik in Baiern 
ſuche ich einen prakt. Deſtillateur 


niſſe beſitzt, findet Engagement 3525 N 
bei J. Wiener, 2202 95 12 We und fr. Station. 

. Junkernſtraße, goldne Gans.] E. Richter, Neue Oderſtr. 8e. 
Fir ein bie Eigarzen. Gerät 
ſuche ich fof. einen tüchtigen Com⸗ 


E. Richter, Neue Oderſtr. 8c. 
Fur gr. Handlungsbäuſer ſuche 


ich 


als 


Inſpector bei 400 Thlr. Geh. und 


9 
E Richter, Neue Oderſtr. Se. 
ür ein ausw. Colonialwaaren⸗ 
Geſch. ſuche ich ſof. 1 tüchtigen 
Detailliſten als Vertr. bei 150 Tolr, 


Waldenburg i. Schl. 
Wilh. Brieger. 


Für mein Eiſengeſchäft [195] 
uche 


zum ſofortigen Antritt oder per den 
1. Auguſt c. 


einen tüchtigen Commis, 


der auch in per Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz firm ſein muß. 
W. Grünthal in Kattowitz. 


Commis. 


n einem größeren Colonialwaaren⸗ 


E. Nichter, Neue Oderſte. Sc. 


und 1 Buchh. bei 300 Th 


Furs Weißwaaren⸗Geſch. ſuche ich N 
3. 1. Aug. 1 Buchhalter bei 500 
Thlr. und 1 tücht. Verk. bei 400 Thlr. 


ehalt. 
E. Nichter, Neue Oderſtr. 8e. 


Fu eine bedeutend. Liqueurfabrik 
ſuche ich einen älteren erfahrenen 
Reiſenden bei 600 Thlr. Gehalt. 


Fürs Band- und Kurzwagrengeſch⸗ 
ſuche ich 1 Verkäufer bei 40) Thlr. 


lr. Geh 
E. Nichter, Neue Oderſtr. 80. 


Geſchäft iſt die zweite Commisſtelle 
zu beſetzen und wollen ſich tüchtige 
junge Leute unter Copien der Zeug⸗ 
niſſe unter Chiffre 8. 8. Frankenſtein 
poste rest. melden [609] 


Comptolriſt geſucht. 


In einem Breslauer Fabrif⸗ 


LER 


liner Haus 


ürs Galant.⸗ u. Kurzwaaren-En⸗ 
gros⸗Geſch. ſuche ich z. 1. Sept 
od. October einen Meifenden einen 
mit der Branche vertrauten Bud: 
halter als Vertreter bei 500 Thlr. 
Geh. u. 2 Verkäufer für ein Ber⸗ 


br. 


E. Richter, Neue Oderſtr. 8c. 


2566 


Das Schleſiſche Central⸗Bureau für ſtellenſuchende 
Handlungsgehilfen, Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 36 


empfiehlt ſich zur reellſten Vermittelung von Engagements; nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt 1605] P. Strachler. 


Ein langjährig im Mühlen: Ich ſuche für mein Tuch⸗ und Mode⸗ 

N waaren⸗Geſchäft einen Commis, 
der polniſchen Sprache mächtig und 
der die einfache Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz verſteht, bei hohem Salair 
und vollſtändig freier Station, Antritt 
kann erfolgen am 15. Auguſt oder 
ſpäteſtens am 1. October a. o. [2151] 

Kattowitz. S. Fiſcher. 


Tüchtige Maſſeformer, 


namentlich auf ſtehende Röhren ein⸗ 
gearbeitete Leute, erhalten bei gutem 
Accord⸗Lohn dauernde Beſchäftigung 


auf dem Eiſenhüttenwerk 
„Alte Hütte“ in Neu⸗ 


Geſchäft erfahrener junger Kauf- 
mann, (gelernter Specerift,) cautious⸗ 
fäbig, gegenwärtig in einem größeren 
Mühlen⸗Etabliſſement der Provinz als 
Buchhalter, thätig, ſucht geſtützt auf 
feinſte Referenzen anderweitig dau⸗ 
ernde Stellung. Gefl. Offerten sub 
H. L. 69. Exped. d. Bregl. Zeitung. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen tüchtigen [162] 


Commis, Speceriſt. 
Meldungen unter H. 9 poste rest. 
Waldenburg i. Schl. niederzulegen. 


Für ein größeres Leinen-Waaren: 
Fabrik Geſchäft im ſchleſiſchen Geb rge 


wird ein junger Mann für einen sal N O 
Eagerp oſten 1a ar Hang 15 N 0 ul 
zum 1. October oder früher zu enga⸗ Ein [164] 


given geſucht. Junge Leute, welche 
in einem Leinen⸗Detailgeſchäft gelernt 
baben und mit der Branche vertraut 
Gehalt! 
178] 


Breunerei⸗ 


Verwalter, 


mit Mafchinenbeirieb vollſtändig 
vertraut, cautionsfähig und Der: 
heiratbet, dem gute Zeugniſſe, 
ſowie Recommandalion zur Seite 
ſtehen, ſucht zum 1. October er. 
Stellung. Antritt kann auch ſo⸗ 
fort erfolgen 

Gefällige Offerten werden unter 
J. B. Nr. 60 an tie Exped. der 
Bresi. Ztg. erbeten. 


tritt gewünſcht. 
9 105 beliebe man unter 
R. K. 109 poste restante Op⸗ 
1169 


Fun mein Manufactur⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich unter 
günſtigen Bevingungen ; [176] 
einen Lehrling, 
L. Lippwann in Nicolai OS. 
Ein Lehrling 
für mein Möbel⸗Geſchäft kann ſich 


fofort melden. Eduard Traube, 
627 Kupferſchmiedſtr. 37. 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich 1% 


peln einzuſenden. 


Commis⸗Geſuch. 

um Antritt pr. 1. Oetober J. J. 
ſuche für mein Eiſenwagren⸗Geſchäft 
einen in dieſer Branche 455 


Gehilfen. i | 
Adolf Heſſe in Striegau. 


Ein junger Mann mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen fin · 


0 0 2 0 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Str. 4 
find 2 große Laden, große Wohnungen, ne'beilt und im 
Näberes bei Ludwig Friedländer, Striegauez, 


zu vermtethen. 
Platz Nr. 3, bis 10 Uhr früh. 
Vermielhungen und 
Miethsgeſucht. 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Reuſche⸗Str. 58059 


nahe am Blücherplatz, iſt ein Ge⸗ 
wölbe, ſowie Parterre⸗Räumlichkei⸗ 


ten, zu Comptoir oder Geſchäfts⸗ 
Lokal ſich eignend, nebſt Remiſe und 


Keller bald oder per October zu ver⸗ 
miethen. 1611] 


des Grundſt. Bartſch, Paradiesgaſſe 
21,2, 3 0 H [2211] 


Albrechtsſtraße 42 iſt ver 
1. Stock als Geſchäftslocal und 
Wohnung pr. Michaelis d. J. 
zu verm. Näheres im Laden. 


Eine Wohnung im erſten Viertel der 
Tauenzienſtraße, 2. Etage, 7 Zim⸗ 
mer, Waſſerleitung ꝛc., iſt zum Iſten 
October d. J. zu vermiefhen. Näheres 
Ohlauerſtraße 19, 2 Treppen. [616] 


1 
Kleinburgerſtraße 21 

iſt die im Hochparterre gelegene Woh⸗ 
nung mit Gartenbenutzung für 500 
Thlr. pr. Michaelis 1873 zu vermie⸗ 
ihen. Näheres bei H. Laube, Klein⸗ 
burgerſtraße 8. [613] 

ie ganze 2. Etage ift Earlitraße 
D 21, ſofort zu vermiethen. 

N. d. b. H. S. Roſenfeld III. St. 
Goch und Hypotheken weiſt 
zum Kauf und Verkauf nach 
E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 


Ein Laden 


am Ringe, 
Anfang Ohlauer⸗ oder Schweid⸗ 


Canyon 


1636 
Ein herrſchaftliches Haus 


Garten wird bald gegen gute galt 
zu kaufen geſucht. F. Z. 1800 in 
restante, [58 Ai 


Eine gute Rähmaſchine (per, 


ler⸗Wilſon) iſt billig zu verk 
Sal vatorplatz 3/4 im Keller. A 
Abſchlagszablung. 1590 


( ( ( 
Kl. Fürſtenſtr. 6 iſt der 1. S9 
und der halbe 3. Stock zu vermelden 
und Michaeli zu beziehen. [587] 
Näheres Mathiasſtraße 81 bei “ 
d. Baum 


„„ EEE TE 
1 od. 2 jüd. junge Leute find. d N] 
mit oder obne Koſt Antonienſtr. N 
2 Tr. vornheraus. 162 


J dd 
Ohlauerſtraße 4 find große Lage 
keller zu vermiethen. | 
Näheres 2. Etage. 620 


n dem Eckbauſe Alte Taſcheuſß 
Nr. 15 und Harrasgaſſe Nr. 
iſt ein Gewölbe zu vermiethen un) 
bald zu übergeben. Näheres Meinen, 
ſtraße Nr. 25, „Stat Paris“, in 
Comptoir des Bier⸗Ausſchankes. 


„„Fb. ß 
Ein junges Ebepgar ſucht per 1. Oe 
tober in der Nähe der Tauengien 
oder Gartenſtraße eine Wohnung 
von 3—4 Zimmern und Küche. 
Adreſſen mit Preisangabe ung 
A. H. Nr. 70 an die Expedition de 
[598] 


Bresl. Zeitung. 


Zu vermiethen 
ver Term. Michaeli Tanentzienſt, 
Nr. 34/35 in der dritten Clay | 
Entree rechts, eine Wohnung von 
Zimmern, Mittelkabinet, Beigelaß mil 
Woſſerleitung. Näheres daſelbſt. 


Vom 1. October c. ab iſt die zwel⸗ 
Etage Ohlauerſtr. Nr. 55 an ruby | 
Mielher zu vermiethen. [59 

Näheres bei Herrn J. Scherben 
der dritten Etage. 


Mariannenſtr. 4 iſt in der erſig 
Etage eine Wohnung, beſtebend auf 
5 Piecen mit ſeparaten Eingängen, 
renovirt, pr. 1. October 1873 zu ben 


miethen. Näheres Antonienſtraße 34 
erſte Etage. [590] | 


Ei odne Sohn, mit Wer | 
leitung, erſte Etage, iſt per 1. 
October c. wegen Wegzuges an einen 


det unter ſehr günſtigen Be- 
dingungen in der Apotheke 
des Unterzeichneten freundliche 
Aufnahme und seniflenbeNie 


ür ein aus. Bankgeſch. ſuche ich 

ſof. einen Comptolriſten, der m. 
d. Effectengeſch. vertr. iſt. 

G. Nichter, Neue Oderſtr. 80. 


a nitzerſtraße wird per bald od. October 
zu miethen geſucht. 
Offerten sub Chiffre H. 3883 beförd. 
die Ann.⸗Exped. von Nudolf Moſſe 


, geſchäft iſt eine Comptotriſten⸗ 
ſtelle ſofort zu beſetzen. [604] 

Nur Bewerber mit ganz ſchöner 
Handſchrift, vorzüglichen Sms 


0 . [192] 
einen Keprling 1 


mit nötbigen Schulkenntni 
ſehen, zum ſofortigen Antritt. Be⸗ 
dingungen folid. 

W. Vorn in Gottesberg i. Schl. 


[608] N. Steller, Ritterplatz 77 


Ein Goldarheiter⸗Gehilfe, 
guter Arbeiter, findet ſoſort dauernde 
Beſchäftigung bei freier Station und 
gutem Lohn bei 1 

C. Wiedmann in Oppeln. 


iſt der 2. Stock, 5 Zimmer, Cabinet, 
großes Entree und Beigeloß, Waſſer⸗ 
leitung, Watereloſet, per Michaelis zu 
vermieth n. [513] 
Näheres im 1. Stock dafelbit. 


Eine ſchöne Wohnung 
in Trebnitz, beſte Lage, drei 
Stuben, Küche und Zubehör pr. 
1. October c. zu vermiethes. 
Näheres bei Kaufm. Urban 
daſelbſt. [467] 


fehlungen und in dar Mitte ür Eiſen⸗, Kurzw. Droguen , i g e ee e ipniberfir. 31. nfländigen Miether preiswürdi 
der 20er Jahre wollen ſich ſchrift⸗ F Maden und Eblonel w Hardlf cee i. Schl. Fü mein Mod ⸗ und Manufactur⸗ n 1 e a En 
lich 15 0 in 5 De ſuche ich nur tüchtige Verkäufer. © W eist Waaren-Geſchaft ſuch ich 194] RE eng rei I. Etage rechts. 1588] 
1 — — a Nele Rue | Mohren-Apotheke. | einen Lehrling. Sormenftraße Nr. 24. 1559) | WMatthiasftr. 82 iſt ein Gemöie 
=, Goldarbeiter⸗Gehilſen ſind. gute e 1477] Striegau, 11. Juli 1873. 5155 u in bee vermiethen umd 
Stellenſuchende ae e Seller de übleu⸗Werkführe Gagen Narbe. Bahuhofsſtraße 19 er 
aller Brauchen melden ſich Bureau Mühlen⸗ el führer, 


Neue Taſchenſtraße W 
ſofort und pr. Michaelis 3 kl. Hole 
wohnungen & 100 Thir. zu ben 
Näheres beim Haushälter. (628 


Nah dem Centrum d. Stadt 


iſt ein kleineres H us mit Hinterhaus 
ſofort zu verkaufen. Anzabl. geri, 
Preis wenig über % des Extra get. 

Offerten unter M. S. 74 in den 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. (634 


Zu verm. p. 1. Oetbr. e. 2 Zim⸗ 


Ein Lehrling 
chriſtlicher Confeſſion, mis ſchöner 
Handſchrift, der polniſchen Sprache 
mächtig, wied für ein Specerei⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft zum baldigen 
Antritt geſucht. 19717 

Offerten bittet man unter poste 
restänte A. R. Scharley zu ſenden. 


Wirthſchafts⸗Eleve. 


Ein junger Mann in geſeztem Alter, 
mit kaufmänniſchen Kenminiſſen aus⸗ 


welcher in allen Branchen der Mül⸗ 
lerei ſeit bereits 20 Jahren Erfah⸗ 
rungen gemacht, gleichviel od Dampf 
oder Waſſer, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen bis I. Auguſt c. oder ſpater 
m anderweitige Stellung. Gefl. Offerten 

bitle unter M. M. 57 in der Exped. 
der Bresſ. Z1g. niederlegen zu wollen. 


Ein Volontair findet gegen 


Penſion Aufnahme auf einem großen 


Germania Sonnenſtraße Nr. 24. 
ben Herren Landwirten weisen 
wir, wie bereits seit 20 Jahren, 
durch unser Centrai-Versorgungs- 
Bureau Beamte auch ferner unent- 
geltlich nach. I 200 

| Momentan verfügen wir über eine 
3 


Anzahl tüchtiger Brenner, sowie 1. Für unſer Herrengarderoben 

und Militär ⸗Effecten⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen balvigſt einen tüch⸗ 
tigen jungen Mann, der auch das 
Reiſegeſchaft vertreten muß. 


und 2. Inspectoren u. 8. W. 2 
tinges Honorar zahlen Beamte nur] 
f für wirkliche Leistungen. Einschrei- 
begelder werden bei uns niemals 


angenommen. Adolph Freumd & Co., Gute mit vielen Rebenbranchen in | gebildet, wünſchz eine Stelle als Wirth⸗ 7], TEE mer, Cabinet, Küche. Zu erfk. hel 
Reinhold Kühn & Engelmann, Görlitz. [602] Schleſten poste restante A, 2. 5 ſchafts Eleve. Offerten poste restante Serzfihafttiche Wohnungen weft 8. J. Kühn (40 
Berlin, Leipziger-Str. 14. EEE 1 Mangſchütz, Kr. Brieg. [2103] J Oels Chiffre P. J. F. [536] nach E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. alte Sandstr. 1, früh 8—12. 


* ene Enn 


Ba ei Breslauer 


Börse vom 12. Juli 1874. 


inländische Sisenbahn-Prlorltäts-Obligatlonen. 
l Amtl. Cours, | Michtamtl. C. 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Marktdeputation 


industrie- und diverse Aotlen. 


inländische Fonde, 
Amtl. Cours. | Nichtamtl C. 


. Amtl. Cours, | Nichtemtl. C. 
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Berantwortlicher Nebäcteur Dr. Steen, — End der Graß, Bürlb u. Coch. IW. Friedrich) in Breslau. 


